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Tienstall, den Z. August 1WH>.Nr. 178. 23. Jahrgang.

LanwurgerEcho.

Verantwortlicher Redakteur: Kruft Kopke in Hamburg.

Redaktion: , , Expedition:

Fehlandstraße 11, 1. Stock. •VstlltDHtß ’>*> Fehlandftraße 11, Erdgeschoß.

JH 4—5 pro Mille
, 4-9 „ .
„ 5—10 ,
. fr-io „ .
, 9-10 , ,
. 10-12 . »

5 - Zigarren.
6 . ,
7 „ . .
8 „ , •

10 , .
12 , „ •

entscheidend. ... . .
Unter Berücksichtigung aller nach bet Große unb der

Qualität der Zigarren sich naturgemäß ergebenben Ver,chteben-
heiten betragt die Mehrbelastung:

Zentrum und Tabakwertzoll.
AuS Tabakarbeiterkreisen wirb uns geschrieben:
Um die Verantwortung für die infolge des vom schwarz-

blauen Block beschlossenen Wertzolles eintretenbe Preisverteurung
der Zigarren von sich abzuwälzen, versuchen jetzt Zentrum unb
Konservative, bie Zwisckenhänbler beim Publikum anzu.
schwärzen.

So macht momentan eine Notiz der »Germania" durch die
Presse bie Runbe (siehe Politisckte Uebersicht des „Hamb. Echo"
Nr. 176), in Welcker eine Gegenüberstellung ber Belastung durch
bie Steuer unb ber Preiserhöhung im Detailhanbel gegeben wirb.
Tie Darstellung der „Germania" ist absolut falsch; nach derselben
soll zunäckst die 5 -Zigarre nur mit M 2,84 durch Steuer unb
Wertzoll belastet werben. Wenn bie „Germania" eine solche Mit-
teilung von einem Fackmann aus Zentrumskreisen erhalten hat,
so steht fest, baß dieser sckwarze Geselle seine Kunden bisher schänd-
lick betrogen bat. Er hat dann nämlich zu seiner 5 H-Ztgarre
nur das Deckblatt von ausländischem Tabak genommen, als Um-
blatt unb Einlage aber „Lieb Vaterland" verwandt.

Tas Rechenerempel ist sehr einfach:

2 Psd. Sumatra a .H. 2,65= 5,30
Wertzoll 40 pZt. — » 2,12
12 Psd Pfälzer ä 6 4 Mehrsteuer = , —,72

Zusammen... M>. 2,84

Tie Rechnung ist sehr klar — nur schade, baß eine berart zu-
sammengestellte Zigarre ungenießbar ist unb ber Raucher mit emem
Wicken stinkenden Glimmstengel aus jeder anständigen Gesellichaft
l inausgeworfen würde.

Nach Ansickt der Herren vom Zentrum — das beweist die
Rechnung — ist für die Arbeiter „Lieb Vaterland" gerade gut
genug; aber in sehr vielen Zigarrengeschaften ist ^bisher eine
ö A-Zigarre, aus rein ausländischem Tabak hergestellt, geführt
worden, unb für diese stellt sick die Rechnung bann ganz anders
Tie Mehrbelastung beträgt bei Zigarren auS ausländischem Tabak,
je nach der Größe ber Zigarre und ber Qualität bes dazu ver-
wandten Tabaks .H 4 bis JC 5 pro Mille. Durch diesen P»,s-
ausschlag vom Fabrikanten wird bie 5 »Z -Zigarre im Zwiicken-
hanbel aber ohne weiteres zur 6 4-Zigarre, da doch kein ver-
nünftiger Mensch vom Zwischenhänbler verlangen kann, datz er
sick bei seiner 6 ,5-Zigarrc mit einem geringeren Aufschlag be-
gnügen soll als lieber; seine Labenmiete lerne Unkosten bleiben
dock dieselben. Wenn er bei ber 6 Zigarre in Zukuntt wirklich
etwas mehr verdienen sollte, so wird er dafür für die 5 -5-oigarre,
die sick ans dem Konsum doch nicht ohne weiteres ausichalten laßt,
crhcbOd) mehr bezahlen müssen als bisher — vorausge;etzt nainlick,
daß er nickt auf dem Zentrnmsstandpunki steht: für die unbemittelt
ten Rancker sei das elendeste Zeug von Tabak gerade gut genug.

Sonderbar ist nun, daß, während bei ber 5 •4=3'0arJ:e nur
>>. t --- Belastung ncm « 2,84 e-.ntreten JoH. diese bet ber
« JMtaarre ploelict) auf * 11.15 in bie Höhe schnellt uno dann
progressiv bis zur 12 H-Zigarre auf « 17,60 steigt. Der Wunsch
ist hier der Vater ber Aufstellung; das Zentrum wünscht bet dem
Publikum den Eindruck zu erwecken, als bewirke der von ihm
so sehr gepriesene Wertzoll eine progressive Steigerung, al-
würden bte Besitzenden erheblich höher belastet, als die Arbeiter.

Im Interesse ber Wahrheit muß dieser Zentrumslnge
mit aller Enischiebenbeit entgegengetreten werben, eue urch-
scknitisbelastung bei den bessern Zigarrensorten ist keineswegs so
hock, wie bie „Germania" bicS angibt.

Durch ben Wertzoll werben bie Zigarrensorten in einer
Preislage, nickt wie die „Germania angibt, alle gleichmäßig,
sondern' äußerst verschieben belastet. Die Belastung bet einer
.[einen 6 unb 7 > - Zigarre ist eventuell viel geringer als bet einer
bisherigen großen 5 -Zigarre, nicht nur bie Qualität, sondern
auch die Cuamität des zu einer Sorte verwandten Tabaks ist

Damit vergleiche man bie Sätze ber „Germania". Bei ber
10 .^-Zigarre soll bie Mehrbelastung < lö,6>> betragen, das ist
um mindestens 50 pZt. zu hoch gegriffen. In der Praiis werden
im übrigen in Zukunft die bemittelten Rancher, die sich kisten-
weise ihre Zigarren von einem Grossisten ober von einem
Fabrikanten schicken lassen können, für ihre Zigarren pro Stuck
auch nicht mehr bezahlen, als der ärmste Arbeiter, ber in einem
Ladengeschäft pro Stück 1 ,5 mehr entrichten muß.

Die Tabelle der „Germania" ist nichts weiter als, ein
plumper Schwindel — nur zu dem Zweck in die Welt gesetzt,
um das Zentrum unb die Agrarier reinzitwaschen und den Wert-
zoll sozialpolitisch aufznputzen. . .

Das Zentrum hat es dringend nötig, sich bei seinen Wahlern
al? „Freund des armen Mannes zu insinuieren; deshalb die
so fein ausgeklügelte progressive Tabelle und die Anschwärzung

derselbe — nur in seinen Augen nistete sich etwas Kaltes, Grausi-
ges ein. Und keinem Menschen sagte er ein Wort.

Noch eine seltsame Eigenschaft besaß er: wie es Menschen
gibt, die nie im Leben Kopfschmerzen gehabt haben, so wußte er
sticht, was Furcht ist. Schwebten die andern in Angst, so ver-
urteilte er sie zwar deshalb nicht, doch bezeigte er ihnen auch kein
besonderes Stilgefühl — als ob sie eben nur an einer ziemlich
verbreiteten Krankheit litten, von ber er selbst nie besallen worden
war. Seine Genossen, namentlich Wahsa Kaschirin, jebamerte
er; doch war dies ein kaltes, fast offizielles Bedauern, wie es viel-
leicht auch diesem und jenem von den Richtern, die Waßja ver-
urteilten, nicht fremd war.

Werner begriff, daß bte Hinrichtung nicht gleichbedeutend
mit dem Tode, sondern etwas andres war — auf jeden Fall indes
ivar er entschlossen, sie völlig ruhig, als etwas Nebensächliches,
hinzunehmen und bis ans Ende so zu leben, als ob gar nichts ge-
schehen weite noch geschehen würde. Nur io konnte er seine völlige
Geringschävung gegenüber der Todesstrafe an den Tag legen und
bis zuletzt unangetastet seine geistige Freiheit bewahren Auch in
ber Gerichtssitzung buchte er — waS selbst die Geiwn'en, bie bock
seine falte Furchtlosigkeit und seinen Hochmut sehr wohl kannten,
nicht geglauut hätten weder an den Tod noch ans Leben: er faß
in sich gekehrt du unb hatte seine ganze Aufmerksamkeit einer
schwierigen Schachpartie z»gewandt, die er_im Geiste mit irgend
lemand spielte. Er war ein ausgezeichneter Schachspieler, batte vom
ersten Tage seiner Hast an sick an diese Parste gemacht unb spielte
ohne Unterbrechung daran weiter, lind auch das Urteil, das den
Tod durch den Strang über ihn verhängte, verrückte nicht eine
Figur auf seinem unsichtbaren Schachbrett.

Selbst der Umstand, daß er voraussichtlich die Partie über-
haupt nicht beenden würde, machte auf ujn leinen Eindruck; den
Morgen des letzten Tages, der ihm auf Erden noch übrig blieb,
begann er damit, daß er einen nicht ganz gelungenen Zug vom
Tage vorher verbesserte. Die herabgesiinkeiien Hände zwischen ben
Knien haltend, saß er lange unbeweglich da; dann erhob er sick
und begann umherzugeyen unb nachzudenken. Er batte einen
eigenartigen (Slang: den oberen Teil des Rumpses neigte er ein
wenig vor unb setzte die Absätze fest und bestimmt auf die Erbe
auf - selbst in trockener Erde hinterließen seine Schritte eine
tiefe, deutlich wahrnehmbare Spur. Leise, nur mit dem Atem,
pfiff er eine einfache italienische Arie — das half ihm beim
Denken.

Die Sache ging indes diesmal nicht recht von Italien. Zn der
unangenehmen Empfindung, daß er irgend eilten groben, ja viel-

leicht sogar recht groben Fehle: gemacht Jabe, ging er mehrmals
in öen Zügen weit zurück und prüfte das Spiel fast von rinsang an
nach. Er konnte den Fehler nickt finden, aber bas Gefühl, daß
er einen Fehler begangen, verließ ibn nicht nur nicht, sondern
ward vielmehr immer stärker und peinlicher. Und plötzlich tauchte
ein unerwarteter, rür ihn sogar beleidigender Gedanke in ihm aui:
liegt der Fehler vielleicht gar darin, daß er durch das Schachspiel
seine Aufmerksamkeit von ber Hinrichtung ablenken, sich baburch
gegen die Todesfurcht seien will, die angeblich jeden zum Tobe
Verurteilten befällt?

„Nicht bock, weshalb?" beantwortete er kühl die gestellte Frage
unb floppte ruhig das unsichtbare Sckackbrett zu. Und^mit der-
selben konzentrierten Autmerksauikeit, mit der er das -spiel ber
folgt hatte, suchte er, als wenn er in einem strengen Examen
die Fragen der Eraininatoren beantwortet, sich von der ganzen
furchtbaren Trostlosigkeit seiner Lage Rechnung zu geben: er
unterwarf seine Zelle einer eingehenden Besichtigung, suchte dabei
möglichst keinen Gegenstand außer acht zu lassen, zählte die
Stunden, die ihm noch bis zur Hinrichtung blieben, malte sich
ein annähernd zutreffendes Bild von der Hinrichtung selbst aus
und zuckte die Achseln.

.Nun?" antwortete er gleichsam irgend jemandem mit einer
Halbfrage, „das ist also alles? Wo bleibt da die Furcht?"

Von Furcht war in der Tat bei ihm nicht die Rede. Ja,
er empfand nicht nur keine Furcht, sondern sogar etwas, das
der Furcht entgegengesetzt war -- nämlich eine wenn mich un-
bestimmte, so docki große, kühne Frcube. Und bet Fehler, den
er noch immer nicht herausgeiunben hatte, rief nicht mehr
Seiger oder Reizbarkeit in ihm hervor, sondern svrack gleichfalls
laut von etwas Unerwartetem. Gutem: als wenn ein naher,

teurer Freund, den er für tot gehalten, plötzlich frisch und gesund
vor ihn hingetreten wäre und ihn angelackt hätte.

Wieder zuckte Werner bie Achseln und befühlte seinen Puls:
sein Herz schlug zwar schneller als sonst, doch war der Puls von
einer ganz besonderen klangvollen klärte. Noch einmal be-
trachtete er eingehend, wie ein Neuling, ber zum erstenmal tm
Gefängnis sitzt/ die Wände, die Riegel, den ant Fußboden fest-
geschraubten <stuhl unb dachte:

Wie kommt es nur, daß mir so leicht, so freudig unb frei
zumute ist? Ja, buchstäblich: frei. Wenn ich an bie morgige
Hinricktung denke, so ist mit, als ob sie gar nicht stattfinden
würbe. Ick sehe die Wände an — und cs ist mir, als wären
sic gar nicht da. Und so frei fühle ich mich, als wäre ich nicht

im Gefängnis, sondern hätte eben erst irgendein Gefängnis ver-
lassen, in dem ich mein Leben lang gesessen. Was ist das nur?"

Seine Hände begannen zu zittern — eine Erscheinung, die
Werner noch nie an sich beobacktet hatte. Immer ungestümer
arbeitete sein Hirn. Als wenn feurige Zungen in feinem Kopfe
aufflammtcn und die Flamme einen Durchbruch nach außen
suchte, um weithin die nächtliche, dunkle Ferne zu erleuchten.
Und nun war sic durchgebrochen, und weithin erstrahlte die er-
glühende Ferne.

Gesckivunden war bie dumpfe Müdigkeit, bte Werner währenb
ber beiden letzten Jahre bedrückt hatte, und vom Herzen fiel
ihm die tote, falte, schwere Schlange mit den todesstarren Augen
und dem fest geschlossenen Munde — und im Angesicht des Todes
kehrte seine spielfrohe, köstliche Jugend zurück. Ja, das war
nock mehr als die köstliche Jugend. Mit jener wunderbaren
Erleuchtung des Geistes, die in seltenen Augenblicken dem
Menschen zuteil wird unb ihn hoch emporhebt zu den erhabensten
Gipfeln ber Erkenntnis, sah Werner plötzlich bas Leben unb
ben Tod und war bestürzt durch die Pracht unb Schönheit des
nie gesehenen Schauspiels. Es wat ihm, als schritte er auf dem
hohen Kamme eines Gebirges dahin, der so schmal war, wie
ein Messerrücken, unb als sähe er auf der einen Seite bas Leben
unb auf ber andern ben Tod — wie zwei schimmernbe, tiefe,
herrliche Meere, bie am Horizont in eine einzige grenzenlose
Weite zusammenflosjen.

„Was ist das? Weick ein göttlicher Anblick!" sprach er
langsam, während er sick unwillkürlich erhob unb emporrichtete,
wie in der Gegenwart eines höchsten Wesens. Und während
die Mauern, der Raum und bie Zeit vor seinem alldurch-

dringenden Blicke verschwanden, schaute er weithin, irgendwo in
die Tiefe des Lebens, bas er zu verlassen im Begriffe stand.

Unb in ganz neuer Gestalt stand das Leben vor ihm. Er
versuchte nicht, wie früher, das, was er gesehen, in Worte um»
zuprägen, unb es gab auch keine solchen Worte in ber immer
noch armen, immer noch bürftigen menschlichen Sprache. All
das Kleinlicke, Schmutzige und Böse, das ihn zum Menschen-
veräckter gemacht und bisweilen sogar einen Widerwillen gegen
ben Anblick des Menschen in ihm hervorgebracht hatte, war
gänzlich versckwunben: jo schwindet aus dem Gesichtskreis eines
Menschen, bei in einem Luftballon emporschwebt, ber ^schmutz
und Unrat in den engen Gassen des Städtchens, von dem er
ausstieg, und das Häßliche wirb ihm zur Schönheit.

Unbewußt schritt Werner an den Tisch heran und stützte

$ai< »Hamburger (J-rtjo" erscheint täglich, außer Montags
SlboniieiiieiitSpreis linkt. ,,Tie Neue Welt" und ,,Tie arbeitende Jugend") durch die Post
bezogen ohne Bringegeld monatlich M. 1,20, vierteljährlich *• 3,60; durch die Kolporteure wöchentlich 30

ftei ins Haus. Einz. Nr. 5 4. SonntagS-Nummer mit illustr. Beilage »Tie Neue Welt" 10 *.
Kreuzbandsendungen monatlich A 2,70, für dar Ausland monatlich *- 3.60.

Anzeigen die lechSgespaltene Petitzeile oder deren Raum 36 4. Arbeitsmarkt. Verniietungs- und
^aniiiienauzeigen 20 *. Anzeigen Annahme Fedlandftr. 11. Erdgeschoß lbiS 5 Uhr nachmtttagSl,
in den Filialen (bis 4 Uhr uachui.), sowie in allen Annoncen-Bureaux. Platz, u. Tatenvorschrislen ohne
Verbindlichkeit. Reklamen im redaktionellen Teil werden weder gratis noch gegen Entgelt ausgenommen.

Buchhandlung und Buchdruckerei-Kontor: Fehlandstr. 11. Erdgeschoß.

♦ I St. Pauli cinschl. Schaiizenstr. bei Heim, ftocnen, Sophienstr. 44. (-imsbiittel, H'aiigciiftlde bei Carl Dreyer, Fruchtallee 42. Hoheluft, Eppendorf, Grosz-Borstel und Winterhude bei Ernst Großkops, Lehmweg 51. Barmbtck, Uhlenhorst

Ifill01t* bei Theodor Petereit, Bachslr. 12. Hohenfelde, Borgfelde, Hamm, Horn, Tchiffbtck und Blllwärdcr bei Earl Ortel, Baustr. 26. Hammerbrook bis Ausschläger Billdeich bei Rud. Fuhrmann, Schwabenstr. 33. Rotenburgsort und

V »♦lU’IVIl* Veddel bei Th. Reimer, Lindleystr. 85. Tilbeck, Waiidsbeck, Hinschenfelde und Lst-Barmbeck bei Franz Krüger, Kurze Reihe 34. Altona bei Friedr. Ludwig, Bürgerstc. 118. Ottensen, Bahrenfeld bei Zoh. Heine, Bahrenselderstr. 129.

Hierzu eine Beilage.

Sos Internationale WMW Bureau

sät WWuWm Mafien.

Uns geht folgender Aufruf zu:

Wieder einmal hat die K o l o n i a l p o I i t i k des Kapi-

talismus schwere Startliste hervargerufen. In Marokko

sind die europäischen Soldaten in den Kampf mit den Eingebore-

nen geraten. In S p a n i e n haben sich die Arbeiter gegen einen

Krieg, dessen ganze Lasten auf den ärmsten Teil der Bevölkerung

fallen, erhaben. Seit langem hatte übrigens die sazialdemakra-

tische Partei die Gefahren einer Situation vorausgesehen, aus

der der gegenwärtige Zusammenstoß entsprungen ist. Am

24. August 1907 hat der Internationale Kongreß in Stuttgart mit

Einstimmigkeit eine Resolution beschlossen, die die marokkanischen

Unternehmungen Frankreichs und Spaniens verurteilte, die ihre

Quelle in den finanziellen Spekulationen des Kapitalismus haben,

und er hat die bestehende Praxis der Bourgeoisie, die das Blut

der Arbeiter zur Erreichung von Gewinnen fließen läßt, ge-

geißelt. Derselbe Kongreß hat speziell die Arbeiter Frankreichs

und Spaniens aufgefordert, eine kräftige Kampagne zu unter-

nehmen, um die Expeditionen nach Marokko zu verhindern, die

Europa mit den schlimmsten Konflikten bedroht haben und noch

bedrohen können.

In Ausführung dieses Beschlusses haben die sozialdemokra-

tischen Parteien Frankreichs und Spaniens eine Reihe von Ver-

sammlungen organisiert zu dem Zweck, den Frieden zwischen den

Nationen aufrecht zu erhalten, und die Regierungen der beiden

Länder, die monarchische wie die republikanische, haben darauf

geantwortet, indem sie aus Frankreich unsern spanischen De-

legierten Pablo Iglesias, und aus Spanien unsern franzö-

sischen Albert Wilm ausweisen ließen. Seitdem ist nicht eine

Woche verflossen, ohne daß die verantwortlichen Organe unsrer

Parteien die direkt interessiert sind, nicht ihre Anschauungen

verkündet hätten. Um nur von Spanien zu sprechen, haben Ver-

sammlungen gegen den Krieg in allen Städten stattgefunden,
wo das Proletariat sich der unglücklichen Kriege auf Cuba und

den Philippinen erinnert, in Madrid, in Salamanca, in Leon,
in Santander, in Murcia, in Valencia, in Barcelona und noch

anderswo. In ihren Artikeln, in ihren Reden, in ihren Prokla-

mationen und besonders in dem Manifest vom 28. Juni 1909,

unterzeichnet von Pablo Iglesias und Marino Garcia Cortes,

lj anen die Mitglieder des nationalen Komitees der sozialdemo-
kratischen Arbeiterpartei eine Paralelle gezogen zwischen der

Politik, die man hätte befolgen sollen, und jener, die man be-

folgt hat. Anstatt die produktiven Kräfte Spaniens zu ent-

wickeln, zu dem Zweck, die oedauerliche periodische Auswanderung,

zu der die spanischen Proletarier verurteilt sind, zu beseitigen,
am'att den offenilichen Unterricht zu verbessern angesichts des

Zustandes, daß 68 pZt. Analphabeten und 50 000 Mönche und

Nonnen vorhanden sind, anstatt die öffentlichen Lasten zu ver-
mindern in einem Lande, wo das Kultusbudget mehr als 50

Millionen jährlich absorbiert und wo 60 PZt. der Staatseinnah-

men für Schiil^enverzinsung und militärische Ausgaben not-

tocnüifl sind, hat das Gouvernement des Herrn Maura fortgefah-
ren, unter der Aegide der internationalen Finanz eine Aben-

teurerpolitik zu betreiben, die um so leichter ist, als das

Proletariat mit die Geldsteuer und ganz allein die Blutsteuer

trägt. Aber wenn der unglückliche Krieg Spaniens gegen die

Vereinigten Staaten auch der Regierung nicht zur Lehre gedient

hat, so haben die Proletarier sich geweigert, sich auf Fahrzeugen,

die des Geschwaders Roschdjestwenskis würdig sind, einzuschiffen

una sich die Haut durchlöchern zu lassen, um die Dividenden

irgendwelcher Bergwerksgeselljchaften zu retten.
Die Revolte ist gekommen, fast spontan, eine Revolte

der Männer und Frauen, der Gatten und Gat-
tinnen, der Väter und Mütt er. Und in diesem Lande

der parasitischen Priester und Mönche hat die Volkswut nicht nur

einen antikapitalistischen und antimilitäristischen, sondern auch

antiklerikalen Charakter angenommen. In diesen schweren Er-

eignissen haben unsre sozialdemokratischen Freunde ihre Pflicht

erfüllt. Die Internationale schuldet ihnen ein

Zeichen der Sh«npathie und der Dankbarkeit. Sie

haben dem Krieg den Krieg gemacht mit Gefahr ihres Lsbeus,

sie haben die Resolution unsres Kongresses zur Ausführung ge-

bracht, und darum sind wir solidarisch mit ihrer

|12j (Nachdruck verboten»

Die sieben Gehenkten.
Bon

Leonid Andrejew.

Autorisierte Uebersetzung von August Scholz.

9. D i e Mauern stürzen ein.

Der Unbekannte, der sich Werner nannte, war ein Mensch,
den Leben und Kanwf müde gemacht hatten. Es hatte eine Zeit
gegeben, in der er eine starke Liebe für das Leven empfunden
sich für Theater, Literatur und geiellichastlicheii Verkehr begeistert
hatte; mit einem guten Gedächtnis /und einem Testen eitlen 6c.
gabt beherrschte er mehrere europäische sprachen vollkommen und
konnte sch leicht für einen Deutschen, emen Franzosen oder Eng.
länder ausgeben. Das Deutsche sprach er gewöhnlich mit bapn.
idient Akzent, doch konnte er aus Wunsch auch Berliiiisch sprechen
wie ein echter eingeborener Berliner. Er klenme sich iVin gut,
hatte gute Manieren und war der einzige unter den Genossen,
der t" wagen tonnte, wuf den Bällen der großen zu er-
scheinen L daß er eine Entlarvung zu befurchten brauchte.

Aber chon längst war in seiner Seele, unsichtbar jur die
Genossen, eine düstere Menschenvernichtiing gereist, ju war der
Ausdruck der Verzweiflung und einer dumpfen ciensmudigleit,
die schwer auf ihm lastete. Seiner Anlage nach eher
als Dichter, hatte er bisher weder Begeisterung noch Ckstase kennen
gelernt und kam sich bisweilen wie em Narr voi, n er
gosscnem Menschcnbllut die Quadratur des Kreises naii jer
Feind, dem er im täglichen Kampfe entgegen^ reten Isatte, konnte
ihm keine Hochachtung entflogen; « war y»eS’ Abschaum
Netz von Dummheit, Verrat und Luge, von scki >■ l. fl
und widerlichem Betrug. Das letzte, was l"r »» ~ cjncd
Leven ui ihm vernichtet zu haben schien, war die Bese g
Spitzels, den er im Auftrage der Organisation geto ,
aller Mihe hatte er ihn getötet, doch als er iann Ä eX
lügnerische, feilt aber ruhige und trotz alledem uutle ti -
menschliche Antlitz ,ah, hatte er plötzlich ausgehort, stä, selbst und
sein Werk zu achten. Nicht, daß er Rene empfunden ftatte aoer
er hörte einfach plötzlich auf, sich zu achten, ward gU Äl» » J*
selbst uninteressant, unwichtig und bis fr'er
gültig. Aul der Organisation trat er indes als Mensch 1 '
uiycriplitterter Willensricht.ung nicht au? und blub au,.

sich wieder dem Liberalismus nähern, wäre im Keime erstickt,
wenn der Liberalismus der Sozialdemokratie gegenüber seine
Stellung auch nur um Haaresbreite verschieben
würbe. Hier also heißt es ein Halt gebieten ben Elementen,
bie das Heil des Liberalismus in einer Umarmung bet Sozial-
demokratie erblicken "



Demission dcö dänische» Ministeriums Neergaard.

b. Kopenhagen, 1. August. Ministerpräsident Neer-
g a r d reichte gestern Mittag, wie bereits gemeldet, dem König
feine und der übrigen Minister Entlassung ein, die auch sofort ge-
nehmigt wurde. Zu Montag Mittag sind die Vorsitzenden der
ReichSlagSfrakrioneii zum König gebeten, bei welcher Gelegenheit
über die Neubildung des Kabinetts verhandelt werden soll. Auch
Genosse Knudsen, als Vorsitzender der sozialdemokratischen
Fraktion, erhielt eine Einladung, doch i st nicht daran zu
denken, daß unsre Partei sich an der neuen
Kabinettsbildung beteiligt. (Sin Beschlusi des
letzten Parteitages in Odense verbietet den
Genossen strikte die Annahme eines Sitzes tn
einem bürgerlichen Ministerin ui.

Die Bildung eines neuen Kabinetts ist bei der gegenwärtigen
Parteikonstellation keine leichte Sache. Im Reichstage bestehen
fünf fast gleich starke Gruppen: die Rechte mit den 20 Konser-

vativen und 22 gemäßigt Liberalen, die Linke mit 27 Reform-
und ‘20 Radikalliberalcn. Weder die Rechte noch die Linke hat eine
selbständige Mehrheit, und so ist die sozialdemokratische Fraktion

mit ihren 24 Abgeordneten daS Zünglein an der Wage und hat eS
in der Hand, jedes Ministerium in Zukunft zu stürzen.

Wer der Nachfolger NeergaardS wird, dariibcr tauchen bis fetzt
nur Vermmtungen auf. Genannt werden der Freikonfervatwe
Grav Friis und der frühere Ministerpräsident I. C. Chr»-
stense n. Letzterer bat auch schon bei unsrer Fraktion angeklopft,
um au hören, ob sie mitmachen will, d. h. ob sie einige Sitze (zwei
bis Drei) im neuen Ministerium übernehmen will. Christensen
holte sich jedoch, wie vorauszufeden war, eine Abfuhr.

Die Demission des Kavinetts ist bis jetzt der einzige „Erfolg",
der mit der Verteidigung -Vorlage erzielt worden ist.
Diese Vorlage, die sich wie eine Seeschlange durch die „(saure
Gurkenzeit" binziehi, kann nicht leben und nicht sterben. Troy
der unzähligen Aenderungen, die mit ihr tiorgenommen wurden,
konnte sie ..kein Ende" finden, und der Ausweg aus diesem
Dilemma für die Regierung war nur der Abschied. Ob Kopen-
hagen nun überhaupt eine Feshung wird, ist noch eine große Frage,
ober die Freunde der Verteidigiingsoorlage müßten sonst das Getv
dazu aus ihrer eigenen Tasche bezahlen, was sie jedoch schön blei-
ben lassen werden.

Lprachcnkämpfe in Belgien.

Am Freitag wurde in Antwerpen ein gegen b i e
niederländische Sprachbewegung gerichteter Bund
gegründet, der sich den schönen Namen „Bund zur Erhaltung der
Sprachenfreiheit" beigelegt. In der rein flämischen Stadt Ant-
werpen ruft diese Gründung große Erbitterung hervor. Nach
der Auflösung der Versammlung kam eS auf dem Platz de Meir
zu einem Zusammenstoß zwischen der flämischen Volksmenge und
den Besuchern der Versammlung. Die Polizei schritt ein und
nahm ungefähr 20 Verhaftungen vor.

Zu dieser Nachricht bemerkt die „Köln. Ztg." würdig: „Die
Gründung des Bundes ist ein neuer Beweis, wie planmäßig
man von gewissen Kreisen aus borge!;!, um die französische
Sprache den niederdeutschen Landesteilen aufzudrängen."

Das stimmt schon. Aber was machen denn die von der
„Köln. Ztg." so Warm empfohlenen und unterstützten Fatalisten?
Wollen sie nicht den polnischen siandesteilen die deutsche Sprache
aufdrängen? Und nicht nur durch die Agitation ihres Bundes,
sondern "durch staatlichen Zwang! Aber wenn Deutsche
einem Volke die Muttersprache rauben wollen, ist das recht und
gut; wenn Franzosen etwas derartiges versuchen, ist es eine
himmelschreiende Vergewaltigung.

Der verstcekte Bundesbruder.

Jr. Paris, l. August. Der alle Herr Fallisres und Nikolaus der
Hängezar haben sich gestern angetoastet. Wir könnten dieses Ereignis
um so eher mit Stillschweigen Übergehen, als heutzutage nachgerade
jeher Kreisblattleser weiß, was von Derartigen „Höflichkeiten" zu halten
ist. Auch der absolute Herr der schwarzen Hundert hält die Welt-
geschichte nicht mehr auf, er kann sie nur noch besudeln, wovon der
derzeitige Cberfommanbtcrenbe der schwarzen Hundert allerdings eilten
ausgedehnten Mißbrauch macht. Von Bedeutung^ und Interesse sind
nicht die Worte, die auf beut Schiffe, das — o Ironie! — „Berits"
(Wahrheit) heißt, gewechselt wurden, sondern die Begleitumstände, die
den „allerhöchsten" Besuch umgeben.

Der Häugezar hat bei beut Besuche, ben er dem „befreundeten und
berbünbeten Frankreich" abstattete, nicht gewagt, ben Boben Frankreichs
mit feinem bluttriefenden Fuße zu bejubeln. Der getreue Buiibes-
genoffe ist wie ein Pestverdächtiger auf seinem Schiffe in Quarantäne
gehalten worden. Die sozialistische Partei hatte auch ben entschlossenen
Willen befunbet, bie Schmach eines Zarenbesttchs nicht hinzunehmen.
In Cherbourg uiib in Paris sind Protestveisammlungen gegen
den Henker Rußtands abgehalteu worben, und als her Bürgermeister
von Cherbourg, ein sogenannter unabhängiger Sozialist, bie Hergabe
eines Gemeinbesaales verweigerte, würbe bei massenhafter Beteiligung
«in öffentlicher DernenstrationSzug veranstaltet. Die „Humanits"
widmete Nikolaus eine besondere BegrüßungSniimmer.

Bezeichnend ist auch das Fernbleiben des Herrn Briand. Ist eS
Klugheit ober ein Rest von Scharn, baß Herrn Brianb abhielt. seine
Hand in bie blutbefleckte Rechte deS Zaren zu legen? Wahrscheinlich
Klugheit! Brianb ist eben nicht nur Ministerpräsibent, soiiberii auch
Abgeordneter. Und er rechnet wahrscheinlich, daß sich die Berg-
arbeiter von St. Etienne, bie seine Wähler sind, sagen werden, daß er
denn doch seine Vergangenheit nicht ganz verleugnet habe, und ihm
diese Enthaltung hoch anrechueu werben.

Doch wie dem auch sei, bas Fernbleiben des Regierungschefs bei
beut „Freuudschastsbesuch" vervollstänbigt baS unschöne Bilb. Die
bürgerliche Presse, bei sonst bie in Enthusiasmus getauchten Federn
so locker sitzen, gibt sich vergeblich Mühe, Begeisterung zu mimen.
Tas Hurragebrüll bleibt ihr im Halse stecken. Selbst der „Ternps",
der sonst vor öligen Phrasen überquiQt, spricht nur von einer „Ber-
nuitfisalliaitz", die „bett Verschiebenen Ereignissen zum Trotz" schon
18 Jahre dauert. Ter größte Teil des Artikels ist einer giftigen
Polemik gegen die Sozialisten gewidmet, die den patriotischen Geld-
säcken das Vorspiel zu einem neuen Zarenpump verderben.

Welchen Wert kann ein Bündnis noch haben, wo der eine Kon-
trahent, der Zar, vor deut andern Kontrahenten, dem französischen
Volke, versteckt werden muß? Und welche unnennbaren Fehler hat
die deutsche Diplomatie nicht erst anhäufen müssen, um Frankreich in
die Arme eines Zaren zu treiben ? Denn daß diese „Vernunsts-
allianz" geschlossen und aufrecht erhalten wurde, ist wesentlich das
Serbiens! her deutschen auswärtigen Politik.

Ter Besuch des Zaren in Italien.

i. c. Nachdem derParteivorstand und der Ausschuß
derKonföderation der Arbei tsich grundsätzlich gegen
den General st reik im Falle eines Zarenbesuches aus-
gesprochen haben, hat die römische Arbeitskammer nach
längerer Beratung, sich doch für diese Form des Protestes aus-
gesprochen. Die Arbeitskammer bescl)loh, in Rom ben General-
streik zu proklamieren, falls der Zar italienischen Boden betritt,
und beauftragte eine Komistission, ein Einvernehmen mit der
Arbeiterschaft ganz Italiens herbeizuführen. Obwohl die römische
Arbeitstammer nicht die Kompetenz hat, eine leitende Stellung
einzunehmen, so dürste doch in diesem Falle das Proletariat lieber
ihrer Fahne folgen, als der des Parteivorstandes und der Kon-
föderation, die sich darauf beschränkt haben, Maffenversainm-
[ungen und Verbreitung von Flugschriften zu empfehlen. Es
liegt nun einmal in der Natur der Sache, daß die allgemeine

Herrn Julius Brandt, und nicht minder gut bie Charakter-
zeichnung bes „Günther" burch Herrn Otto Fischer, sowie der
„Frau Linden" durch Fräulein Emilie Reuter.

Am Sonntag abend amüsierte sich das gleichfalls wieder voll-
besetzte Haus übe? den harmlosen Ulk des „Weißen Rössels".

Bücher und Schriften.

Unterrichtsbrief« der ungarischen Sprache nach der Methode
Douffaint-siangenscheidt zum Selbststudium. Von Prof. Dr. I. Balassa
und Pros. st. Paloczi;. Umfang der Werkes: 36 Briefe A Wit I mit wert-
vollen Gratisbeilagen und ausführlichem Register. Das ganze Werk kostet,
unter Vorauszahlung des Betrages, statt Wit. 36 nur Mk. 27. Lieferung
erfolgt sukzessive am 10. und 25. jedes Monats. Für den deutschen Kauf-
mann, der für deutsch« Produkte in Ungarn Absatzgebiete sucht und andrer-
seits für die Landesprodukte Ungarns neue. Absatzgebiete schaffen will, ist
«in Lrlrrnkn der ungarischen Sprache von höchster Wichtigkeit. Für bi«
Teutschen in Oesterreich -Ungarn ist die Kenntnis der ungarischen Sprache
unerläblich. da im Königreich Ungarn nur dar Ungarische Amtssprache
ist. Biele werden e» daher mit Freuden begrüßen. daß die seit
mehr denn fünfzig Jahren weltbekannte wlethode Toussaint < Langen-
scheidt jetzt auch für das Ungarisch« erschiknen und somit j«dem bi«
Möglichkrit geboten ist, ohne Lkhrrr unb ohn« groß« Schwterigkeiten bie
Sprache von Grunb auf bis zur Vollkommenheit zu erlernen unb zugleich
einen Pinblick in bie überaus reiche ungarische Literatur zu gewinnen. Line
in ihrer Sprache unb Schilberung überaus feilte Novelle von Gqulai PLI
sowie ein netter Lustspiel von Larbonyi Beza unb eine Menge Bedichte
von ungarischen Dichtern machen da» Studium nach diesen Unterrichts-
briefen besonders reizvoll unb interessant. Tie Aussprache, wie sie in bem
Werke nach bem Toussaint-Langenscheibtschen System in Überaus klarer
Weise dargestellt ist. fußt auf dem Sprachgebrauch der Tonaugegenden und
entspricht der ungarischen Schriffsprache. bie heute ziemlich einheitlich basteht

Die al» Spezialnummer unter dem Titel .Sommerfrische" er-
schienene Nr. 18 de» ..Limpiictssimus" enthüll folgende Zeichnungen:
.Beimama-Hollwegs Flitterwochen'. .Leutnant und Naturkind" und .Bin
Opfer der Lthnolugie' von O Bulbransson, .Notbehelf". .Seine Aus-
s ifsung" und .Ausschluß der Oeffentlichkeit" von Trust Heilemann, ,Ter
Teutsche aus Reffen' und .Ostende' von T. Thünq. .Frevel" von Karl
Arnold. .Ter Klug« baut vor' von SH. Braef und .Protest' von R. Brieß.
Textlich ist die Nummer ausgestattet mit der Erzählung .Badekur' von
Lhaddau» Ritter, einem Bedicht .Juli 1809' von Peter Dchlemihl. sowie
mit drei Beiträgen unter .Lieber SimplicffsimuS". — Der .SimplicissimuS"
kostet pro Nummer SOPfg. Alan kann ihn beziehen durch alle Postämter
unb Buchhanblungen ober birekt vom BimplicffsimuS-Berlag. 6. in. l>. fe-
in München.

Arbeitseinstellung bie einzige Form barfteHt, in her das Italiens,
sehe Proletariat seinen Abscheu wirksam zum Ausdruck bringen
kann. Der Generalstreik stellt aleichzeitig ein Opfer der Svlidari-
tät bar, da» bas italienische Proletariat dem russischen bringt
unb eine Drohung für die Bourgeoisie unb die herrschenden
Klaffen, bie aus Seelenverwandbschaft, Profitsucht oder Feigheit
den Klimbim bes Zarendesuches initmachen.

AuS bem russischen Lumps.

Senator Garin, der vom Zaren mit der Revision der
Militärintendantur beauftragt wurde, hat ein über
ganz Rußland verbreitetes Bestechungssi, stem
auf dem Gebiete der Armeelieferungen durch eine
Haussuchung bei dem Direktor einer russischen Versicherungsgesell-
schäft, Alafusow, der zugleich Inhaber einer der größten russischen
Armeeausrüstungsfirmen ist, aufgebeckt. Aus den beschlagnahmten
Dokumenten geht hervor, daß seit Jahren eine regel-
mäßige Auszahlung von Bestechungsgeldern,
nahezu an sämtliche einflußreichere Beamte der Militärintendantur
erfolgte. Besonders schwer sind die Jntendanturbezirke Peters-
burg, Moskau, Kaukasus, Sibirien und Kasan
sowie verschiedene Armee- unb Marinebehörden belastet.

Die durch den Ingenieur L a ch v n i n ausgeführte Revision
der staatlichen T a s ch k e n t b a h n hat den Befund ergeben,
daß das nördliche, durch ben Ingenieur Urfati seinerzeit erbaute
Ende ber Bahn vollstänbig verfallen ist. Die Stations-
(jebäube drohen einzustürzen, die Schwellen sind verfault und die
Schienen von Rost zerfressen. Der Schaden, der durch diese Miß-
Wirtschaft entstanden ist, soll über zehn Millionen Rubel betragen.
Offenbar sind die für die Unterhaltung der Bahn bestimmten Be-
träge einfach unterschlagen Worden. Dem moskauischen „Rußkoje
Slowo" zufolge Wirb eine Gruppe staatlicher Norbbahnen bemnächst
wohl an ein belgisches Konsortium verkauft werben, bessen Ver-
treter gegenwärtig Unterhanbiungen mit ber russischen Regierung
führt. Diese Unterhanblungen werben aber ebenso Wie bie Ver-
laufsbebingungcn streng geheim gehalten. Für ben Verkauf haben
sich sowohl ber Premier- wie ber VerkehrSminister ausgesprochen;
die Initiative jedoch geht vom Finanzminister auS.

auf ihn feine Rechte. Stolz und herrisch von Natur, hatte er
noch nie eine so stolze, freie und gebieterische Haltung an-
genommen, noch nie den Hals so gewendet, noch nie so kühn
geblickt — denn noch nie war er so frei, so souverän gewesen
wie hier im Gefängnis, wo nur wenige Stunden ihn trennten
von Galgen und Tod.

Und auch die Menschen stellten sich ihm in neuem Lichte dar,
erschienen seinem erleuchteten Blick auf neue Art, lieb und schön.
Hinschwebend über der Zeit, sah er deutlich, wie jung noch die
Menschheit war, die noch gestern unter tierischem Heulen Die Wäl-
der durchstreift hatte; und was ihm bisher an den Menschen so ab-
scheulich, so unverzeihlich und häßlich erschienen war, das war ihm
plötzlich lieb geworden — wie die ersten Gehversuche eines Kindes,
das noch nicht gehen taut, wie die Erwachsenen, und sein zu-
sammenhangloses, von genialen Funken sprühendes Lallen, und
seine drolligen Fehler und Mißgriffe, und die Beulen, die es sich
stößt, uns lieh und rührend erscheinen.

„O, meine Teuren!" rief Werner plötzlich und lächelte ganz
unerwartet. Und mit einem Male schwand das Gemachte, Ge-
zwungene seiner Haltung, und er stand wieder als schlichter
Arrestant da, der sich beengt und unbehaglich fühlt in feiner Ge-
fangenschaft und den zudringlich-fpähenden Blick, der von der Tür-
fläche her ihn an starrt, ein wenig lästig empfindet. Und wie selt-
sam: fast plötzlich vergaß er das, was er eben so plastisch greifbar
und klar gesehen hatte; und noch seltsamer, daß er nicht einmal den
Versuch machte, sich daran zu erinnern. Er setzte sich einfach so
bequem wie möglich zurecht, ohne die sonstige trockene Gleich-
gültigkeit in seiner Haltung, und musterte mit einem schwachen,
lanften Lächeln, das Dem Werner von ehedem ganz fremd war, die
Mauern und Gitter. Und noch etwa? geschah, was einem Werner
bisher nie begegnen konnte: er begann plötzlich zu weinen.

„Meine lieben, teuren Genossen l" flüsterte er und weinte
bitterlich. „Meine lieben, teuren Genossen!"

Auf welchen geheimen Wegen war er von dem Vollgefühl des
Stolzes und der schrankenlosen Freiheit zu diesem sanften, leiden-
schastlich liefen Mitleid gelangt? Er wußte eS nicht, dachte nicht
darüber nach. Und ob es Mitleid mit feinen lieben Genossen war,
was er empfand, oder ob noch ein anderes, noch höheres, leiden-
schaftlicheres Gefühl in feinen Tränen sich barg — fein plötzlich
zum sieben erwachtes, in frischem Trieb ergrünendes Herz wußte
es nicht. Er weinte nur und flüsterte;

„Meine lieben, teuren Genossen! O meine lieben, meine teuren
Genossen!"

In diesem bitterlich weinenden und durch Tränen lächelnden
Menschen hätte niemand den kalten und hochmütigen, müden und

verwegenen Werner wiedererkannt — weder die Richter, noch die
Genoffen, noch er selbst.

Oortfegung folgt.)

Theater und Musik.

Sommerspiele im Gewerkschaftshanse. Nach verschiede-
nen Vertretern der jüngeren Bühnenliteratur Deutschlands, kam
am Sonnabend Henrik Ibsen an die Reihe, dessen Schau-
spiel „Nora", ober „(Ein Puppenhei m", seinen Weltruhtn
als Dramatiker zuerst mit begründen half. Dies Werk ist mehr
als manches andere des Dichters geeignet, gerade vor einem
Arbeiterpublikum reges Verständnis zu finden. Denn es ist ein
geharnischter Protest gegen vererbte Vorurteile, eine zwingende

Herausforderung zum Nachdenken über „geheiligte" Sitten, hinter
denen sich schreiendes Unrecht birgt. Mit gespannter Aufmerk-
samkeit folgte das Kops an Kops gedrängte Publikum den Vor-
gängen auf der Bühne, sah mit steigender Anteilnahme, wie vom
scheinglücklichen, wohlanständigen Familienleben deS selbstzufrie-
denen Musterbürgers Helmer eine Hülle nach der andern fiel,
bis mit dem bunten Maskenanzug, den Frau Nora ablegt, die
letzte Lüge abgetan wird und die reine rücksichtslose Wahrheit
triumphiert. Freilich, diese Wahrheit glaubhaft darzustellen, be-
darf es einer Schauspielkunst, die den Absichten des Dichters bis
ins kleinste nachzugehen weiß. Wenn diese schwierige Aufgabe
auch nicht in jeder Beziehung restlos gelöst wurde, so hinterließ
doch die Vorstellung als Ganzes ein Gefühl tiefer Befriedigung,
das sich in lebhaftem Beifall und wiederholten Hervorrufen der
Darsteller äußerte. — Der schwierigen Rolle der „Nora" wurde
Fräulein Anni Windel in hohem Maße gerecht, namentlich in
der großen Abrechnungsszene, wobei sie allerdings um eine
Klippe nur mit knapper Not herumkam. Den Robert Helmer
gab Herr Alfred Biberach mit sprachlicher Meisterschaft, nur
in den letzten Szenen etwa» zu stark auf den Effekt hinarbeitend.
Fein im Spiel wie in der Haltung war der „Dr. Rank" des

Der Aufstaud in Spauien.

Noch immer treffen aus Spanien j>ie offiziellen Mit-
teilungen, die Regierungslügen, ein. Selbst unsre re-

aktionärsten Blätter, die in bem aufständischen Proletariat nur

eine Mordbrennerbande sehen, geben unverhohlen der Meinung

Ausdruck, daß die spanischen Regierungsdepeschen lügen, Wenn sie

von „Wiederherstellung der Ordnung" usw. sprechen.

Eine solche Madrider Depesche vom 2. August lautet: Die

letzten Nachrichten aus Barcelona besagen, daß die Ruhe

Wieder hergestellt ist, namentlich im Zentrum, Wo die meisten Läden

wieder geöffnet sind. Auch in einigen Fabriken wurde die Arbeit

wieder ausgenommen. Die Zahl der Opfer ist noch nicht genau

bekannt. Gegenwärtig ist man dabei, die übriggebliebenen Teile
der Barrikaden zu beseitigen.

Dagegen Wirb unterm gleichen Datum aus der französischen

Grenzstation derbere gemeldet: Nach den letzten Nachrichten

aus Barcelona sollen in ber Festung Monjuich 40 Auf-

ständische, darunter Emiliano Iglesias, ohne

vorheriges gerichtliches Verfahren erschossen

worben sein. Blutige Kämpfe feien noch immer
im Gange.

Wiederum aus San Sebastian, 2. August, Wivd tele-

graphiert: Der Eisenbahnverkehr zwischen Barcelona,
derbere, Saragossa unb Valencia wirb am Dienstag Wieder

hergestellt sein. Der Nahverkehr um Barcelona ist bereits wieder in

Betrieb. Die Nachricht, baß Massenhinrichtungen voll-

zogen Worden seien, ist unzutreffend. Die Urteile beS

Kriegsgerichts Harren noch ber Bestätigung des Ministers.

Bezeichnend ist, daß in San Sebastian ber Zivilgouver.

neur den Straßenverkauf von französischen Zeitungen untersagt

hat und erklärt, er werde eventuell die Zeitungen an ber Grenze

mit Beschlag belegen lassen mit ber Begründung, daß in ihnen

ungenaue oder übertriebene Mitteilungen über den Krieg ent-
halten feien.

In derbere heißt es, d i e Lage in Palamoß und

der Umgegend sei beunruhigend, man hegt Befürch-

tungen für die fremden Kolonien; es geht das Gerücht, daß die

Lage in Barcelona sich nicht gebessert hat; die

3üge y ertehreff-ttVt ffl8 Wfd-na. - *

Im Widerspruch zu den beruhigenden amtlichen Berichten

aus Spanien sind in Wien Konsularberichte eingetroffen,

welche bie Ausbreitung und Zunahme ber Unruhen

melden. Man hält die Dpnastie, ja die Monarchie in

Spanien für errftlidj bedroht und glaubt, daß auch

die Einsetzung eines liberalen Kabinetts Wenig bessern würde.

Ter König dürfte sich Wohl zur Einsetzung eines Militärkabinetts

entscheiden, doch ist in diesem Falle die Zunahme allgemeiner
Erbitterung zu befürchten.

Daß die Regierung selbst ihre Sage als verzweifelt betrach-

tet, zeigt die Verhaftung unsres greifen Genossen Pablo

Iglesias > n Madrid. Die Regierung beschuldigt ihn,

er habe ben Aufruhr tr. Madrid z u organisieren
unternommen. Nichts köiln.e die Lage schärfer charakteri-

sieren als diese Anklage, als die Verhaftung dieses Mannes.

Iglesias ist grau geworden im Kampfe gegen ben Anarchismus,
ber in bem verzweiflungsvollen Elenb des mißregierten und aus-

gebeuteten Volkes einen fruchtbaren Boden findet. Er stritt sein
Sehen lang gegen das System des Terrors, der alleinseligmachen,

den Bombe. Dieser Mann an der Spitze der Bewegung, den all-

gemeinen Streik vorbereitend, das bedeutet, daß ber Moment

auch die Besonnenheit unb die Umftänbe erwägende Klugheit zur

Tat drängt. Der Regierung stehen die ganzen breiten Schichten

deS Volkes revolutionärer Bewegung gegenüber, und wenn die

Bauern auf dem Lande mit bem Reservistenstreik das Mittel

des passiven Widerstandes ergriffen haben, bringen die Arbeiter

zum Angriff auf die Straße vor.

Die Don der Regierung proklamierte Aufhebung der

Berfassungsgarantien bedeutet in erster Linie die

Suspendierung der Preßfreiheit, das Verbot öffentlicher Ver-

sammlungen mit politischem Charakter, die Ausübung der Zensur

durch Militärorgane und die Bestrafung aller Verbrechen ober

llebertretungen, welche gegen die öffentliche Ordnung gerichtet

sind, durch Militärgerichte. Die Militärjudikatur wird in

folgender Weise gehandhabt: Wird jemand wegen einer Ueber-

tretung ober eines Vergehens gegen bie öffentliche Ruhe unb

Sicherheit verhaftet, so wird er zunächst vor den Offizier ge-

führt, der als Untersuchungsrichter fungiert. Dieser sendet nach

Aufnahme des Verhörs und Tatbestandes den Akt an das Militär-

kommando, welches die Angelegenheit einem Auditor zuweist.

Die Aufgabe desselben ist eS, zu prüfen, ob-die Voruntersuchung

alle Details des Falles zutage gefördert hat ober ob noch irgenb

etwas daran mangelt, weil der Offizier ja nicht die genügenden

juristischen Kenntnisse besitzt. Findet der Auditor den Akt in

Ordnung, so geht dieser wieder zum Untersuchungsrichter, und

nun kann sich der Angeklagte einen Verteidiger erwählen, der

aus dem Zivil- ober Militärstande sein kann. Neuerlich wird

die Schuld unter Hinzuziehung des Verteidigers geprüft, die
Akten werden abermals dem Militärkommando geschickt, dieses

betraut einen Offizier gleichsam mit der Funktion eines Staats-

anwalts,'welcher die Klage erhebt und seine Strafanträge stellt.

All diese Dokumente werden dem Verteidiger geschickt, der nach

kurzer Frist seine Einwendungen erheben unb Gegenanträge

stellen muß. Nun erst findet die Verhandlung vor dem Kriegs-

gericht statt, dem ein Oberst präsidiert und welches noch aus

sechs Offizieren und einem Militärauditor, Welch letzterer als

Rechtskonsulent zugezogen wird, besteht. Nach durchgeführtcr

Verhandlung erfolgt durch Stimmenabgabe der Richter der Ur«

teilsspruch, der Born Militärkommando bestätigt werden muß.

so schleppend dieser Vorgang erscheint, muß er sich in der

kürzesten Zeit abwickcln. Hält das Militärkom-

mando die ausgesprochene Strafe gegenüber

der Schuld für z u gering, so kann e s auch Vorkom-

men, daß das gesamte Kriegsgericht bestraft

wird. Dem wird sich natürlich das Kriegsgericht nicht aussetzen

Wollen, und da umgekehrt keinerlei Maßregelung wegen zu

strenger Bestrafung eintritt, weiß es also, was von ihm verlangt
wirb. Das nennt man bann „Rechtspflege".

Zu diesem Schreckensregiment greift die „väterliche" Re-
gierung der Großkapitalisten und Pfaffen!



®u3 Barcelona kommen immer noch lediglich unten,

trollierbarc Nachrichten. Ein aus Barcelona geflüchteter Mann
gab dem Spezialkorrespondenten der ,.Matin", der von Figueras

aus vergeblich nach der katalanischen Hauptstadt vorzudringen

versucht hat, folgende Schilderung der Vorgänge, die er in Barce-

lona erlebt hat. Die Erzählung ist aufnotiert, wie der Flüchtling

sie gab, daher lebendig, aber auch sprunghaft und unzusammen-

hängend. „Am letzten Dienstag sah ich, wie Arbeitermanifestanten

jn der Vorstadt San Martin les Provensals von Gendarmen

angegriffen wurden. Die Pferde verwickelten sich in die

auSgespairnten Eisendrähte und stürzten, die Gendarmen

wurden fast alle von den Arbeitern erdolcht, die Guardia Civil

und die Polizei wurden überall auSgepfiffen. Dagegen gab man

den regulären Soldaten Zigarren und Getränke. Die

Soldaten weigerten sich oft, auf das Volk zu

schießen, und schossen in die Luft, namentlich in den

Gäßchen in der Umgegend des Parablo. 500 Mann Truppen

kamen von Majorka zur Hilfe. Die Besatzung von Gerona konnte

nicht herankommen, da die Eisenbahn zerstört war. In der Nacht

vom Dienstag zum Mittwoch hat man die Klöster angesteckt; bis

zumMorgengrauenschlugmansichaufdenBarri-

laden. Mittwoch früh ließ der Generalkapitän anschlagen, daß

jeder Mensch, den man von 10 Uhr ab auf der Straße träfe, ohne

weiteres füsiliert würde. Des Morgens brannte es an vielen

andern Stellen. Ich lief zum Hasen, und es gelang mir, aus der

Stadt zu flüchten. Montag explodierte im Hafen eine Bombe im

Augenblick, als die Truppen sich nach Melilla einschifften. Der

Zivilgouverneur hat seine Demission gegeben und ist durch den

Richter Encisco ersetzt worden. Die Soldaten werden von den

Arbeitern akklamiert. Man ruft: „Hoch die Armeei Nieder mit

dem Kriegel" Die Weiber rufen den Reitern zu: „Ihr werdet

nicht marschieren!" und halten die Pferde fest. Im Pasco de

Colon begrüßte die Menge den General Brandeis mit Hut- und

Taschentücherschwenken. Man haßt nicht die Ärmee, sondern die

Guardia Civil und die Polizei. In Angles, am Wege nach

Gerona, wurde ein Arbeiter von der Guardia Civil getötet. So-

fort läutete man im Dorfe Sturm und die S o m a t i n s erhoben

sich. Die Somatins sind eine Art katalanischer Bürger-

miliz. Ihre Mitglieder sind nicht Soldaten, sie besorgen die

Feuerwehr und den Feldhüterdienst. Wenn diese Somatins sich

von Dorf zu Dorf erheben, so haben wir den Bürgerkrieg in
Katalonien."

Der „Daily Expreß" meldet aus Barcelona, daß die

Aufständischen noch immer erbittert Wider st and

I e i st e n und die bewaffnete Macht außerstande sei, die Revolu-

tion niederzuschlagen. Selbst königstreue Familien haben Söhne,

die in den Reihen der Revolutionäre gegen das Militär kämpfen.

Ja, selbst Frauen und Kinder nehmen an dem Kampfe teil, und

eine Frau, die vier Soldaten getötet hatte, wurde von andern

Weibern auf die Schulter gehoben und im Triumph herumge-

tragen. Das Traurigste aber seien die fortdauernden

Meutereien unter den spanischen Regimentern,

denen gegenüber die Offiziere machtlos seien. Mehrere Vorstädte

von Barcelona seien von der Außenwelt vollständig abgeschnitten;

der Ausbruch einer Hungersnot werde dort befürchtet.

Der Korrespondent der „Daily Mail" in Biarritz erhält durch

einen Boten, der aus Madrid dort eintraf, folgende Meldungen:

In Madrid wurden in den letzten Tagen 119 Revolutionäre

und Sozialdemokraten verhaftet. Alle Vereine wurden geschlossen.

Es steht zu befürchten, daß am Montag der General st reik

auch in Madrid proklamiert werden wird. Die Regierung

hat zwei Regimenter, die nach der Front abgehen sollten, vorsichts-

halber in Madrid zurückbehalten. Den auswärtigen Korrespon-

denten wurde mit den strengsten Maßnahmen, wie Ausweisung,

event, sogar S t a n d r e ch t, gedroht, wenn sie es wagen sollten,

Nachrichten unter Umgehung der Zensur in das Ausland zu
senden.

Der Kampf um Melilla.

Die offiziellen spanischen Depeschen — und andre werden

nicht durchgelassen — melden, daH Melilla gesichert sei. Vom
1. August wird gemeldet: Der Paiczer .sPelayo" und ein kleineres
Schiss sind in Melilla eingetroffen und ihaben zwei Bataillone
Soldaten gelandet. Tie Artillerie beschoß gestern das Lager des
Feindes, um einen Proviantzug zu schützen. Dte Vorposten sind
vorgeschoben worden. Ein Proviantzug wurde in der Nähe der
zweiten Station ant Abend vom Feinde angegriffen, doch konnte
der Zug ohne Zwischenfall nach Melilla zurückkehren. Aus ver-
schiedenen Batterien wurden die Schluchten des Gurugu, wo zahl-
reiche Gruppen der Harka sich fortdauernd ansammeln, beschossen.

Mehrere englische Torpedoboote sind nach der Küste
von Melilla in See gegangen.

Unterm 2. August wird aus Melilla telegraphiert: Zwei
Züge mit Lebensmitteln und Munition, die von

einer starken Truppenabteilun^ beschützt werden, und drei Ge-
birgsbatterien sind gestern ausgebrochen, um die vorgeschobenen
Posten mit Proviant zu versehen. Zahlreiche Kabylen-
«Heilungen vereinigten sich und schicken sich an, wie man
glaubt, die Harka zu verstärken, um eine größere Schlacht
zu liefern.

Russische Intriguen in Persien.

Unter riesigem Volksauflauf wurde am Sonnabend abend der
reaktionäre Führer und hohe Geistliche Scheich Fazlullah auf
dem Kanonenplatz in Teheran gehängt wegen der Verschwörung.
Fazlullahs Sohn billigte öffentlich seines Vaters Bestrafung. Ljach-
wows plante wird als bei der Verschwörung beteiligt genannt.

Die Verschwörung soll vom Kriegsgericht ausgedeckt worden sein.
Es soll ein geheimer Verband bestanden haben mit dem Zweck,
Persien an Rußland auszuliefern. Saad ed Daulch,
der frühere Minister des Neußern, ist dabei schwer verdächtigt.
Khavam ed Dauleh, der früher das Finanzreffort verwaltete, ist liegen
ihm zur Last gelegter Geldunterschleife verhaftet worden.

Der neue Zolltarif der Union.

Das amerikanische Repräsentantenhaus hat am
Sonnabend den Tarifbericht des Konferenzkomitees
mit 195 gegen 173 Stimmen angenommen.

Ueber die ^Bestimmungen des neuen Tarifgesetzes in bezug auf
Eisen, Stahl usw. werden folgende Angaben gemacht: Eine Herab-
setzung gegen den Dingley-Tarif hat stattgefunden bei Eisenerzen von
40 auf 15 Cents, bei Roheisen von 4 auf vz Dollars und bei Ab-

falleisen von 4 auf 1 Dollar per Tonne. Verschiedene Positionen unter
Eisen- usw.-Waren sind um 50 Prozent herabgesetzt, darunter Stahl-
schienen, während kleine Erhöhungen eingetreten sind für fertigen Baustahl
Rasiermesser und verschiedene Sorten Zangen.

Parteinachrichten.

S 23 die Worte
scheu „zuständigen

Ans den Organisationen. Die Landeskonserenz
für das Herzogtum Oldenburg und Ostsriesland
tagte am Sonntag in Oldenburg i. G r. Anwesend waren
34 Delegierte, die Reichstagskandidaten der einzelnen Kreise unv
die Landtagsfraktion; vom Parteivorstand in Berlin war Genosse
Müller aniwesend. Zu dem gedruckt vorliegenden Jahresbericht
Vemevtte Genosse Hug-Bant, daß sich das Parteisekretariat als
sehr nützlich erwiesen habe. Ganz gehörig wurde mit dem ReichZ-
tagsabgeordneten Ahlhorn aus dein ersten oldenburgischen Wahl-
kreise abgerechnet, der seine mchrsache^ Bebauptung im olden-
burgischen Landtage, die sozialdemokratische Partei habe bei der
letzten Reichstagowahl Wahlschiebungen unternommen, trotz mehr-
facher Aussorderungen nicht bewiesen habe, -i er Landesvorstand
bezeichnete ihn öffentlich als einen Verleumder^ tchlimmfter Art,
bis er seine Behauptungen beweise. Der Parteiie'retar zeigte an
einer Statistik, daß insgesamt 2197 Mitglieder ausgenommen wor-
den sind, denen 1719 Abgänge, meist infolge der Kr,;e^ gegenüber-
stehen. Zur Zentralisation des Bildungswe,en,. sind cdjrittc ein-
geleitet. In Aussicht genommen ist, im kommenden Jahre weite,
reu Orten Sibliotlictcn zu überweisen. Ter Bericht der Preß-
kommissioii konstatierte, daß die Abonnenteiizabl des „Nord,
deutschen Volksblaltes" konstant geblieben ist. Nach mnem Referat
über den neuen Organisationsentwnrs wurden solgenDe Anträge
angenommen: Im § 5: der wöchentliche Beitrag betrag, ui mann«
hebe Mitglieder 10^, für weibliche Mitglieder.'-> > « s
Abs. 3: auf Antrag von mindestens sieben Vorständen u( als
Abs. 4: ans Antrag der ReichStagSsraktion; im. ■'
„in bewußter Weise" zu streichen; im Abi. 2 zwisc...
Bezirks-" da« Wort „Vereins-" einzuschalte». Ueber Die neue
Lan'darbeiterorganrsation referierte Genosse 0 ™ 111 ®", /
Eine Resolution, dieser rege Unterstützung zuteil werden z > 1 ,
wuilde einstimmig angenommen. Ein Antrag auf
Vertreterkonferenzen wurde dem Vorstand übcrroieien, De»g
ein solcher auf Abhaltung von jäbrlich zwei öffentlichen b' ' "
lungen auf dem Lande. Beschlossen mirbe, auch '
JadreSbericht im Druck Herstellen zu laffen und ein> der g g
wärtigen politischen Situation Rechnung tragendes i5 lll0 11 '

antworten können, daß die finanziell schwächeren Mitglieder materiell zu

gründe gerichtet werden. Folgen die Arbeitgeber nicht dem Beispiel der

Arbeitnehmer, indem ste gleichfalls einen Kampffonds von genügender

Höhe zufammenbringen, dann bleibt ihre Stellung unhaltbar. Geld ist

Di a ch t! Und im vorliegendenFalle umso mehr, als nur auf diesemWege eine

Besserung der Zustände überhaupt denkbar ist. Man soll sich die Lage

nur klar vor Augen sühren. Wie will man den schwächeren Kollegen

aus eine andre Weise bot dem durch die Sperre ober den Streik

drohenden LermögenSversall schützen, ohne fein berechtigtes Ehr-

gefühl zu vernichten? Mag die Zusammengehörigkeit in den Innungen

noch so auSgebildet fein, mögen die Stärkeren auch bereit fein, den

Schwächeren zu helfen, das eine ist nicht aus der Welt zu schaffen,

daß solche Hilfe immer den Anstrich bei Almosens behält.

Dieser Charakter ist nur bann ausgeschlossen, wenn jedes

JnnungSMitglied ein Recht aufSchadenersatz durch

eine Arbeiterbewegung aus einem für diesen Zweck

jufammengebradjten Fonds hat. Ueber die Möglichkeit

und die Notwendigkeit einer solchen Kriegskaffe brauche ich kein Wort

zu verlieren. ES fragt sich nur, wie ein solcher Fonds am besten auf-

zubringen ist, ohne direktepersönlicheOpfer zu fordern

ober gegen daS Gesetz z u vet stoßen. Die Auflage von

JnnungSbeiträgen in dieser Höhe ist ausgeschlossen und für den vor-

liegenden Zweck auch gesetzlich verboten.

Durch den Lohnkamps im Baugewerbe wird, sowie er zur Ein-

stellung der Bautätigkeit führt, dal Ziegeleigewerbe in gleich

schwerer Weise betroffen. Bei den leitenden Persönlichkeiten unsrer

Gesellschaft entstand auS dieser Jnteressengemeinschast der Gedanke,

Ihnen zur Bildung einer ausreichenden KriegS-

schatzeS unsre Mitwirkung anzubieten, und zwar in

folgender Form:

Wir find event, bereit, für jedes 1000 Steine,

welche die JnnungSmitglieder direkt oder durch

die von uns anerkannten Händler beziehen, der

Sperr» ober Streikkasse der Innung 50 Pfg. zu

zahlen. Da wir über Ziegeleien mit einer Jahresleistung von rund

800 Millionen Steinen die Kontrolle haben und die AuSficht be-

steht, daß in den nächsten Jahren der Hamburger

Bedarf groß genug ist, um eine Bollbefchäftigung

zu gestatten, so würden auf diese Weise rund

X 400000 jährlich von uns gezahlt werden können;

daS sind für unsere fünfjährige Vertragsdauer S Millionen Mark, zu

denen noch etwa M. 200 000 Zinsen kommen würden. Damit läßt

sich schon etwa! Krieg führen und die Kenntnis

eines s o l ch e n R ie f e n f o n d S würde bei den Arbeit-

nehmern die Lust am Lohnkampf voraussichtlich

sehr eindämmen, denn der heutige Krieg wird nicht der letzte

sein, jede rege Bautätigkeit wird den Arbeitnehmern Anlaß geben, sich

auf! neue mit den Meistern zu messen.

Als A e q u i v a l e n t würden wir natürlich erwarten müssen,

daß die JnnungSmeister während der BertragS-

bauer Steine nur von bet BerkaufSgesellschaft

ober von den von ihr anerkannten Händlern be-

ziehen. Für diese Zusage würde die Verkaufsgesellschaft den Jn-

nunglmeiftern einen Absatzrabatt bis zu 75 -4 pro

1000 Steine gegenüber dem gewöhnlichen Preise bewilligen.

Ueber den Fonds sollen die Innungen volle VersügungSfreiheit be-

sitzen. Man hat in Interessentenkreisen wohl die Aussicht ausge-

sprochen, daß trotz des scheinbar von den Ziegeleien gebrachten Opfers

eS doch die Maurermeister ieien, die das Geld in Wirklichkeit zusammen-

bringen würden. Diese Auffassung ist irrig! Selbstredend müssen wir die

50 auf unsre Produktionskosten schlagen, aber sie treffen nicht den

Maurermeister, sondern sie belasten sozusagen die Baulichkeit alS

solche. Wenn in Hamburg nur Steine zu haben sind,

die mit einer derartigen Abgabe belastet find, dann

wird und muß jeder Maurermeister damit in seinen

Anschläge» rechnen und werden die im Interesse ihres Gewerbes

nötig werdende Preiserhöhung in derselben Weise ab-

wälzen, wie die verschiedenen Gewerbe die neuen
Steuern auf bie Verbraucher abfchieben werden.

Nach allen Erfahrungen, die aus diesem Gebiete gemacht sind, ist

dieses der gangbarste Weg. Spielend werden Sie aus ihm

daS große Ziel erreichen und sich von dem TerroriS-
muS der Arbeitnehmer dauernd befreien.

Wir würden eventuell bereit sein, ein solches Vertragsverhältnis

auf fünf Jahre mit Ihnen, bezw. wenn Sie Wert darauf legen, auf

ein ober zwei Jahre einzugehen.

Die gest. Antwort auf dieses Angebot, daS an alle JnnungS-

mitglieber ergeht, wollen Sie gütigst an
W. Willers in Hamburg, Louiienhos 49,

richten. Die endgültigen Abmachungen würden in einer Mitglieder-

versammlung der beiden Innungen zu erfolgen haben.

Welche Stärkung Ihre Innungen durch einen solchen Fonds er-

halten würben, welchen Vorzug vor ben Nichtmitgliedern

Ihnen der Absatzrabatt persönlich geben würde, daS zu

erwägen, können wir Ihrem eigenen fachmännischen Urteil überlassen;

es sei nur noch hervorgehoben, daß in derselben Stunde, in

der die Innungen die Sperre verhängen oder die

Arbeitnehmer den Streik verkünden, bie BerkaufS-

gesellschaft im Arbeitsgebiet bet Hamburger

Innungen auch an dieNicht Mitglieder teilte Steine

mehr liefert, damit würde ein besonderer Druck aus-

geübt werden; eS ruhte dann jede Arbeit. Heute wird ein
Teil der Gesellen und Arbeiter durch Nichtinnungsmitglieder

beschäftigt; die Arbeitenden führen von ihrem Serbiens! verhältnis-

mäßig große Beträge zur Streikkasse ab und stärken dadurch die Gegner.

DaS ist dann ausgeschlossen.

Hochachtungsvoll (gez.) W. Willers.

Im Auftrage der BerkaufSgesellschaft Nordwestdeutscher Ziegeleien und
Kalksandstein-Fabriken G. m. b. H., Hamburg.

Sin verwünscht gescheiter Gedanke — so mit einer Klappe gleich

zwei oder gar drei Fliegen zu schlagen: denn erstens wird daS Unter-

nehmertum vor Lohnkämpfen der Arbeiter geschützt, zweitens sann es

die Kosten dafür auf da» Publikum „spielend" abwälzen und drittens

endlich bekommt die Verkaufsgesellschaft Norddeutscher Ziegeleien und

Kalksandstein-Fabriken ebenso „spielend" daS Monopol der Stein«

lieferung für ben gesamten Hamburger Baumarkt in die Hand I Sollte

nicht die letztere so beiläufig eingestreute Bedingung der Angelpunkt

des ganzen sinnreichen Planes sein?

o. Zum Kampf im Vaugewerbe. Die Verhandlung vor dem

EinigungSamt findet am Mittwoch, 4. Angnst, im

SitzimgSsaale deS Landgerichts, Zimmer 347, um 10 Uhr vormittags,

statt. Außer den Vertretern der Maurer, Zimmerer und Bauhilfs-

arbeiter ist auch je ein Vertreter der übrigen ausgesperrten Berufe

eingelaben.
Von den Arbeitswilligen sind heute 15 Mann wieder abgereift.

Zur Lohnbewegung der Binnenschiffer, Maschinisten und
Heizer aus der Hlbe. Am 31 Juli fand im „Vcddeler Hof" eine
stark besuchte Versammtung der Bimienschister, Maschinisten und Heizer
statt. Nach einem einleitenden Referat deS Bezirksleiters der Sinnen«
schiffer, Schüning, über die Bedeutung des Tarifvertrags, wurden
die einzelnen Punkte deS neuen TarifentwurfS durchgenommen und
begründet Der Entwurf der Maschinisten und Heizer, welcher sich
im wesentlichen mit dem bet Schiffer deckt, wurde ebenfalls von dem
Gauleiter Müller verlesen und begründet. Tie Versammlung gab
ihr Einverständnis zu den larifentmürfcn durch laufen Beifall
zu erkennen und nahm einstimmig folgende Resolution an: „Tie heutige
Versammlung der Binnenschiffer, Maschinisten und Heizer erklärt sich
mit dem von dem Referenten aufgelegten Lohntatif einverstanden und
beauftragt ihre Verbandsleitungen, diese Lohnlarife an die ElbschiffahrtS-
aesellschaflen und Reedereien einzureichen und mit allen zu Gebote
stehenden gesetzlichen Mitteln zur Anerkennung zu bringen." Mit der
Aufforderung, die Zeit anSzunntzen, damit auch der letzte Mann der
Organisation zugesührt iverde, wurde bie imposante Versammlung mit
einem brausenden Hoch auf die Arbeiterbewegung geschloffen.

Wichtige öffentliche Perfammlungcn. Jn Eilbeck,
WandSdecker Ehattssee 162. spricht am heutigen Dienstag abend Genosse

Dr. Gimiwald-Berlin über: „Der ProbuklionSorozeß des Kapitals";

am Mittwoch inRotenburglortfP. Bocks Etablissement) derselbe

Redner über: „Die Wirkung der neuen Steuern." — Parteigenossen,

agitiert für starken Besuch dieser Versammlungen.

Oeffeutliche Auslegung deS Bebauungsplanes für den
Stadtteil Horn. Nachdem von der Senate- und BÜrgerschafts-

komutission zur Ausarbeitung deS Bebauungsplanes für die Vororte
aus dem rechten Elbuser der Entwurf deS Bebauungsplanes für den
Stadtteil Horn festgestellt worden ist, sind die bezüglichen Pläne in
Gemäßheit deS Gesetzes vom 30. Dezember 1892 bezw. 12. Juli 1895
bezw. 13. Juli 1898 bezw 4. Juli 1902, betreffend den Bebauungs-
plan für die Vororte auf dem rechten Elbuser, auf die Dauer von
sechs Wochen in der Börse im oberen Korridor beS Anbaues vor den
Räumen der Handelskainmer sowie in sämtlichen PolizeibezirkSbureauS
öffentlich aufgelegt worden und auch int Buchhandel für zusammen
M. 3,50 zu haben. Dieselben können täglich von 10 bis 8 Ubr an ben
bezeichneten Stellen eingesehen werden. DaS beteiligte Publikum wird
nunmehr aufgeforbert, von den Plänen Kenntnis zu nehmen und etwaige
Bedenken und Abänderungsvorschläge innerhalb sechs Wochen, vom
Tage der Zustellung an gerechnet, schriftlich bei der Baupolizeibehörde,
Admiralitätstraße 58 (Altes RathauS, 2. Obergeschoß, Zimmer Nr. 97),
einzureichen, auch innerhalb derselben Frist und auf demselben Wege
etwaige, auf Grund des § 4 Absatz 2 deS Gesetzes vom 80. Dezember
1892 bezw. 12. Juli 1895, 13. Juli 1898 und 4. Juli 1902 zu erhebende
Schadensansprüche anzumelden, widrigenfalls bie spätere Geltenbmachung
solcher Ansprüche ausgeschlossen ist.

Aenderung der Pflastcrart im Scheideweg und in der
Vereinssiraße. Wie bie erste Sektion bet Vaudeputation berichtet,
hat eine Reihe bet mit dem Budget für 1908 bewilligten Neupflaste-
rungen mit Schlackensteinen nicht ausgeführt werden können, weil die
ManSfclder Gewerkschaft zur Lieferung des Pflastermaterials nicht in
der Lage war. Um die noch rückständigen Neupflastemiigen tunlichst zu
fördern, empfiehlt die Baudeputation, für die Neupflasterungen im
Scheideweg und in der VereinSslraße, wofür in Art. 86 Rubr. 131
und 133 X. 69 000 und 63 000 bewilligt find, an Stelle des in Aus-
sicht genommenen Schlackensteinpflasters eine andere Pflasterart zu
wählen. Im Scheideweg wird zweckmäßig auf bet vorhandenen
Chausseeumerbettung Kleinpflaster herzustellen sein. Die Kosten hier-
für sind auf .H 42 500 veranschlagt, so daß M 26 500 erspart werden,
würden. Die VereinSstraße ist ihrer horizontalm Lage wegen
für Slainpfasphalt geeignet Die Herstellung einer Stampf«
afphaltbahn, einschließlich bet erforderlichen Leitungsverlegungen, würde
einen Kostenaufwand von X. 59 500, mithin M. 3500 weniger als für
bie Pflasterung mit Schlackensteinen bewilligt, erfordern. Der Senat
ersucht hiernach die Bürgerschaft, eS initgenehmigen zu wollen, daß
unter entsprechenden Aenderungen der Rubr. 181 und 133 bei Art. 86
beS Budgets für 1908 1. im Scheideweg Kleinpflaster auf Chauffee-
unterbettung hergestellt und hierfür der Betrag von M. 42 500 auf»
gewendet werde; 2. in der Vereinsstraße, zwischm Fruchtallee und
Margarelhensttaße, das rauhe Pflaster durch eine Stampfasphaltbahn
ersetzt und hierfür, sowie für bie Auslegung der Trottoire in ganzer
Breite mit Platten, der Betrag von 59 500 verwendet werde.

Nachbewilligung auf Art. 124 Rubr. 8 bei Staatsbudgets
für 1909 (Wasserversorgung der Irrenanstalt
F r i e d r i ch S b e r g). Im Staatsbudget für dal Jahr 1909
sind auf Art. 124 Rubr. 8, Wasserversorgung der Irrenanstalt
FriedrichSberg, X. 8000 bewilligt worden. Nach einem Berichte des
Krankenhauskollegiums hat sich inzwischen ergeben, daß diese Summe
nicht ausreicht und daß es einer Nachbewilligung in Höhe von
X. 16000 bedarf. Es erklärt sich dieses daraus, daß der neu erbohrte
Tiefbrunnen noch nicht in Betrieb genommen werden kann, während
bei Ausstellung des Budgetentwurfes für 1909 damit gerechnet war,
daß bie Wasserentnahme auS dem Brunnen von Beginn bei JahreS
1909 ab werde erfolgen können und somit bie weitere Benutzung der
städtischen Wasserleitung unnötig fei Ter Senat stimmt der vom
KrankenhauSkollegiuni erbetenen Nachbewilligung zu und beantragt
demnach, die Bürgerschaft wolle es rnilgenehmigen, daß auf Art 124
Rubr. 8 deS fvudgets für 1909, Irrenanstalt FriedrichSberg, X 16 000
nachbewilligt werden.

Schiffsliste für billige Briefe nach den Bereinigten
Staate» von Amerika (10 für je 20 g). „Gincinnatr ab
Hamburg 5. August, „Kaiser Wilhelm der Große" ab Bremen 10. August,
„Amerika" ab Hamburg 12. August, „Kaiser Wilhelm II." ab Bremen
17. August, „Cleveland" ab Hamburg 19. August, George Washington"
ab Bremen 21. August, „Kronprinz Wilhelm" ab Bremen 24. August,
„Kaiserin Auguste Victoria" ab Hamburg 26. August, „Kronprinzessin
Cecilie" ab Bremen 31 August. Postschluß nach Ankunft der Frühzüge.
Alle diese Schiffe, außer „Cleveland" und „Cincinnati", sind Schnell-
dampfer oder solche, die für eine bestimmte Zeit vor dem Abgang die
schnellste Beförderungsgelegenheit bieten. ES empfiehlt sich, dte Briefe
mit einem Leitvermerk wie „direkter Weg" ober „über Bremen ober
Hamburg" zu versehen. Die Portoermäßigung erstreckt sich nur auf
Briese, nicht auch auf Postkarten, Drucksachen usw., unb gilt nur für
Briefe nach den Vereinigten Staaten von Amerika, nicht auch nach
andern Gebieten Amerikas, z. B. Kanada.

Schifferprüfunge». Jn Hamburg wird am 6. September
mit einer Schifferprüfung für große Fahrt, verbunden
mit Sonderprüfungen in Maschinenkunde unb Schiff-
bau t e ch n i k, unb am 13. September mit einer Seesteuer-
mannSprÜTung, verbunden mit einer Sonberptüfung in
Gesundheitspflege, begonnen werden.

Eigentümer gesucht. Jn den Anlagen bei der Seemarte sand
man 6 Messer unb 3 Gabeln, die der Polizeibehörde eingeliefert sind.
— Jrn Hausflur Caffarnacherreihe 94 sanden Passanten eine braune,
ausgeschnittene Reisetasche, eine braunleberne Tamenhängetaschc und
einen Tonkrug mit Ausschrift: Gruß aus München. — Eine herren-
lose, braungetiegerte englische Dogge mit Halsband, doch ohne Steuer-
zeichen, ist ausgefangen und in Polizeigewahrsam genommen. Tie un-
bekannten Eigentümer der genannten Fundsachen können sich im Stadt-
hause, Zimmer 189, melden.

Rcvolveratteutat eines Trunkenboldes. Der Erdarbeiter
Pani Kedrow Ski, wohnhaft in der Hardenstraße, war in der
Nacht zum Sonntag von einem Wirt eines in der Nähe feiner Woh-
nung belegenen Restaurants aus dem Lokal gewiesen, da dieser ein
längeres Verweilen des K. — eS war nach 1 Uhr — nicht dulden
durste. K. verließ das Lokal mit Widerwillen, gleich darauf ertönte
ein Schuß, während gleichzeitig eine Kugel durchs Lokal sauste;
Splitter der durchschossenen Spiegelscheibe fielen zu Boden. K.,
der den Schuß abgegeben patte, wollte fliehen, wurde aber
durch zwei Schutzleute daran gehindert. Nun legte er sich aufs Leugnen,
behauptete, überhaupt keinen Schuß gehört zu haben usw., bis der
Win erschien und ihm die Tat aus den Kops zusagte. Nun versuchte
er sich loszureißen, zog einen Revolver aus der Brusttajche und be-
drohte die Beamten. Diesen gelang es schließlich, ihm den Revolver
zu intwindeii, doch mußte noch ein dritter Schntzmann erscheinen, ehe
es gelang, den Revolverhelden nach der Wache zu bringen, wo er
Trunkenheit simulierte und auf keine Frage Antwort gab.

Ausgesetzte Belohnung. Von dem Rollwagen der Firma
M. Grund wurden, wie schon berichtet, am Freitag nachmittag gegen
5 Uhr folgende Waren im Gesamtwert von etwa X. 3000
gestohlen: Acht Faß Därme, gez. B. D. 2296, 2273, 5295, 4042,
8798, 8808, R. L. 756 und L. C. 755; Dosenschinken: zwei Körbe
„Elbia" 4347 und B. D. 1607, zwei Stiften „Elbia" 4349 und 4345,
zwei Faß „Elbia" 4353 und 4356. Für die Wiedererlangung der
Ware setzt der Inhaber der Firma, A. W a ch t m a it ii, eine Be-
lohnung von 10 pZt. vom Werl auS und bittet diejenigen, welche
irgend welche Mitteilungen machen können, ihm nach Schwabenstraße
Nr. 6/20 sofort Betcheid °zu geben.

Tas Ende eines Falschmünzers. Ein in bet Schwenckestraße
wohnender Handwerker stand seit langem in dem Verdacht der Falsch-
münzerei, weshalb heute seine Verhaftung erfolgen sollte. NIS heute
nachmittag einige Beamte in feiner Wohnung erschienen, ergriff er eine
Flasche und trank, ehe ihn die Beamten daran hindern konnten, deren
Inhalt — eine noch uiibefamite giftige Flüssigkeit — aus. Er verstarb
wenige Minuten darauf. Seine Ehefrau, die dringend verdächtig ist,
ihn bei feinem Treiben unterstützt zu haben, wurde in Hast genommen.
In dem Laboratorium wurden noch für zirka A 1500 entwertete
Zwanzigmarkstücke vorgefunden und beschlagnahmt. Die Frau
wurde von den Beamten aufs Stadthaus gebracht, wo ste sofort ein
volles Geständnis ablegte. Sie gibt zu, mit ihrem Manne seit über
fünf Jahren nichts weiter betrieben zu haben, als die Entwertung,
das heißt Goldausscheidung an Zwanzigmarkstücken, wobei sie jährlich
etwa 2000 Geldstücke ihres Goldgehalts beraubt unb einen JahrcS-
verdienst von zirka X 400 0 erzielt haben, indem sie das gewonmne
Gold an eine hiesige Scheibeanstalt und an eine Pforzheimer Gold-
roarenfabrif verkauften.

Roß und Reiter. Schwer verletzt sand mau am Sonntag
morgen einen an der Blumenau wohnenden itaufmann auf dem Fahr-
daimn der Friedrichsbergerstraße liegen, während nicht weit von ihm
ein Reitpferd mit klaffender Brustwunde am Boden lag. Da der
Verunglückte besinnungslos war, alarmierte man Zug 5 der Feuer-
wehr, dessen Sanitätsniannschafien die Wunden verbaudett unb den
verunglückten Reiter, ber inzwischen das Bewußtsein wieder erlangt
hatte, in seine Wohnung transportieren ließ. DaS Pferd wurde eben-
falls verbunden und dann mittels AmbulanzwagenS zur Tierklinik
gebracht.

Mit dem Schrecken davon gekommen ist die kleine Tochter
des in der Wilhelminenstraße wohnenden GoldwareiihändlerS Guth.
DaS Mädchen wurde, als es mit seinem älteren Bruder, einem Hand-
lungsgehilfen, die Lonibardsbrücke passierte, von einem Hedag an»
gefahren und umgestoßen. Der Führer des rtraftmagen«, der keine
Schuld an dem Unfall trägt, hielt sofort an, stellte fest, daß daS Kind
keine Verletzungen erlitten hatte, niid fuhr das Geschwisterpaar in die
elterliche Wohnung, da die Kleine vor Schreck unfähig war, zu gehen

Der Urkundenfälschung schuldig gemacht hat sich ein Gelegen-
heitsarbeiter, der gestern dem Amtsgericht zugesührt wurde. Der
Festgenommeiie war auf Grund gestohlener Papiere bei der Kai-
Verwaltung angesteUt worden und quittierte bie Lohnrechnung mit dem
falschen Ramen. Ter Betrug wurde bekannt, so daß sich der Mann
wegen Diebstahls und Urkundenfälschung zu verantworten hat.

Bei Haftungen. Hinter schwedischen Gardinen kam ein 19jähriger
(Srbarbeiter, bet mit feinem Arbeitskollegen verschiedene Wirtschaften
besucht und dort gezecht hatte. Hierbei stahl er ihm ben Rest des
erhaltenen Wochenlohnes, A. 14, aus der Westentasche, um mit dem
Gelde zu verduften. Der Diebstahl war aber von einem fremden Gast
bemerkt; dieser holte einen Schutzmann und liefe den Taschendieb fest-
lich men. — Ein zweiter Langfinger ist in ber Person eines 28 Jahre
alten Heizers festgenommen, worden. Dieser stahl einem Gast in einer



Wirlschaki bet Ftiebrichstraße etluu .*i. 8 ans bet Tasche. — DeS
TascheirbikbstahlS vctbächtig mürbe ein 36 Iahte öltet Ewersühret-
Tagelöhner verhaftet, bet beschulbigt witb, einem Arbeitet in bet
Schachtschen Wirtschaft, Niebernstrahe, bie Uhr ans bet Tasche ge-
stohlen zu haben. — Selbst gestellt hat sich ein 16jähriger Milcher-
knecht, ber feinem in Bremen wohnenben Arbeitgeber 45 an ein«
kassierten Gelber» iinterschlagen hatte. — Fenier mürben verhaftet ein
aus Neiße zugereister Lchlosser wegen Diebstahls eines FahrrabeS unb
ein llljähriger Fabrikarbeiter, ber feinem Logiskollegen eine Uhr ent»
wendete.

Gestohlen wurde von Bohrer», bie bie zurzeit unbewohnte Billa
ber Frau Tt. Mohr, eicrid;strafte 7, heimsuchten, X 100 in bar,
bie bem Dienstmäbchen gehörte». ES sinb fihif Tüte» unb zwei
Schränke erbrochen, ob von bem Eigentum ber Bewohnerin etwas fehlt,
kann erst »ach bet Rüekkehr ber Herrschaft festgestellt werbe». — Eiu-

fteigbiebe waren Averhoffstraße 14_»nb Hetderstraße, Ecke Humbolbt-
sttaste, mit Erfolg tätig. An erster Stelle ist ein blanseibenet Pompadour
mit schwarzem LpetitglaS, eine Blechdose mit Kakao uttb biversc
Kleinigkeiten int Werte von X 140, an letzterem Orte, in einem
WirtschastSlokal, sind vier Kisten Zigarren, Schicsimarken, Liköre,
Würste, Käse und Briefmarken gestohlen. — X 7 Wechselgeld, zwei
Flaschen Kognak unb Zigarren erbeuteten Diebe in bet Wirtschaft
Bartelsstraße 4/6.

Die Feuerwehr mußte heute abenb einen Bobenbrand int Hause
Deseilißstraße 65 beseitige». Zug 10 erfüllte bie Ausgabe in einftünbiger
Tätigkeit. — Zug 8 ber Feuerwehr würbe nach bem Auguste Biktotiakai
gerufen, wo ein iDtann am Schuppe» 72 B verunglückt war. Ter
Verletzte erhielt von den Samaritern Notverbände und wurde bann
ins Hafenkrankenhaus transportiert.

Altona und Amqegend.

* Eine Abnahme der Bevölkerung im Mottat Juni in
Altona ist vorn Statistischen Ami berechnet worben, naLdeui im
Monat Mai ein kleiner Zuwachs verzeichnet war. Arn Anfang des
Monats Juni betrug die Bevölkeruiigszahl 170 480 unb am Enbe
170 198, mithin eine Abnahme von 282.

* Standesamtliches. Im Monat Juni fattben in Altona
100 Eheschließungen statt. — Lebenb geboren sinb 298 fiinber. Davon
waren 143 männlichen unb 155 weiblichen Geschlechts. — Die Zahl
ber Lobesfälle betrug 199. Von bett Gestorbenen waren 87 männlichen

unb 112 weibliche» Geschlechts.

Auf den zweiten Theater-Abend der Altonaer Arbeiter-
schaft, ber am Mittwoch abenb in ben „SSluntcnfälen" fiattfinbet,
weisen wir hiermit noch besonbers hi». Zur Aufführung gelangt „Der
Biberpelz", Diebeskomödie in 3 Auszügen, von G. Hauptmann.
(.Datgestellt von Mitglieder» des Teutschen Schaitjpielhattses
unter Leitung des Herrn Jul. Brandt.) Saalöffnung 8 Uhr. Anfang
und «chluß ber Saaltüre» 8| Uhr. Karten i 50sind zu haben bei
W. Siebert und CI. Bischoff, Abolfstraße 29, I., H. Thomas,
Winklersplatz 8, II., C. Zänker, Poststraße 25, I., H. Reimer, Gerichts-
straße 40, IV.,,SB. Frehse, Abolfstraße 50, pari, P. Reher, Allee 167, II.

Erloschene Tierseuche. Die in bem Pferbebestanbe bet Altonaer
Feuerwehr ausgebrochene Influenza ist erloschen.

* Ein Dreiffig-Tons-Kraneu hat die Eifenbahnbirektion auf
dem Ottensener Güterbahnhof ausstellen lassen, um auch größere Stück-
güter bequem verladen zu sönnen. Damit ist einem lange geäußerten
Wunsche ber Altonaer Geschäftsleute entsprochen worben.

* Kaninchenplage. Die wilden Kaninchen richten in bet letzten
Zeit in ben Gärten uttb auf ben ßänbereien auf Ottensener Gebiet
recht viel Schaben an. Sie scheinen in großer Zahl vorhanden zu fein
unb kommen bis in die nächste Nähe der Häuier in der Moltkestraße
und EggerS Allee heran. Ta jeder, der auf Bahrenfelder Gebiet den
gefährlichen Nagetieren nachstellt, von bem Jagbberechtigten zur Anzeige
gebracht wirb, so ist es kein Wunder, baß sie sich bort riesig ver-
mehren und auch auf Ottensener Gebiet Übergehen und hier den vielen
kleinen Leuten, die sich eiu 'Stück Land gemietet haben, die Gemüse
toegfreffen.

* Den unter sittenpolizeilichrr Kontrolle stehenden Mädchen
ist jetzt gestattet worden, abends nach 9 Uhr in bestimmten Straßen
spazieren zu gehen unb in ihnen näher bezeichneten Lokalen zu ver-
kehren. Am Tage aber bürfen sie nicht ausgehen. Mit biefer Maß-
regel sinb bie Geschäftsleute, bei denen bisher bie Mäbchen ihre Ein-
käufe machten, unb bie Borbellwirte nicht einverstanden. Erstere wollen,
daß die Mäbchen sich auch am Tage frei bewegen unb nach wie vor
bei ihnen ihre Einkäufe machen können, unb letztere wollen, baß bie
Mäbchen am Abend zu Hause sinb, um zu Zechereien zu animieren
unb sich selbst tüchtig baran zu beteiligen.

* TaS nennt man Pech. Eine in ber Holstenfiraße wohnende
Frau glaubte bet Zoll- bezw. ber Steuerbehörbe badurch ein Schnippchen
schlagen zu können, baß sie Artikel, bie demnächst höhet versteuert
bezw. verzollt werben müßten, in erheblichen Mengen eintaufte unb sie
im Keller versteckte. In ber Nacht zum Sonntag sprang nun in bem
Keller ein Wasserrohr, woburch ber Keller unter Wasser gesetzt unb bie
ganzen Waten verdorben wurden. Allein 100 Pakete Streichhölzer,

bie vielleicht zehn Iahte gereicht hauen, sind vernichtet worden.

* Ein Gaunerstreich. Ein Mäbchen brachte zur Anzeige, daß
sie ihren Schloßkorb, ber mit Wäsche unb Kleibungsstücken angefüllt
wat, vom Altonaer Hauptbahnhof »ach bem Hamburger Hauptbahnhof
spediert, ben Gepäckschein aber verloren habe. Als sie später ben Korb
abholen wollte, fei er bereits abgeholt gewesen. Tie in bem Rotb be-
findliche Wäsche fei mit E. M. gezeichnet.

* Selbstmord beging gestern morgen in feinem LogiS in der
Neuenburg ein Tischler, indem er sich mit einem Revolver erschoß.
Ter Man» soll durch Arbeitslosigkeit in den Tod getrieben sein.
Die Leiche brachte Beerdigungsübernehmer Schüler nach der städtischen
Leichenhalle.

* Ertrunken? Auf dem Ponton von H. W. Lange wurden
verschiedene Kleidungsstücke gesunden. Ma» vermutet, daß diese einem
in der Kleinen Niühlenstraße wohnenden Keffelreiniger gehört, bet seit
Freitag abend vermißt wird. Jedenfalls ist er beim Baden ertrunken.

* Eindruchsdiebstiihle in der Rcichenstraste. In ber Nacht
zum Sonnabenb mürben Einbruchsdiebstähle in ber Reicheiistraße 24
ausgesührt. Die Diebe sind zunächst von dem ehemaligen reformierten
Kirchhof aus in ein zu dem Konfitürengeschäft von Walter gehöriges
Zimmer eingebrungen unb haben alle Behälter erbrochen unb burch-
wühlt. Sie stahlen eine golbene Uhr mit schwerer goldener Kette, eine
Doublekette mit goldenem Medaillon, welches mit L. W. gezeichnet ist,
drei Serviettenringe, 24 silberne Teelöffel, darunter sechs, bie mit
A. S. gezeichnet sind, zwei silberne Eßlöffel, zwei silberne Forken, einen
großen silbernen Potagelöffel unb drei Beleggabeln. Im Labe» haben
)ie kleine Gelbbeträge erbeutet. Ein Sparkassenbuch haben sie lugen
gelassen. — Dann sinb sie in den Laden des Zigarrenhäiidlers Fränkel
eingedrungen, wobei sie eine Scheibe zertrümmert haben. Hierbei hat
sich einer von ihnen, wie bie Blutspuren verraten, verletz!. Sie haben
ein Quantum Zigarette» unb aus der Kasse X 7,60 gestohlen. Bon
ben Dieben, die sich auf demselben Wege, den sie gekommen, aus bem
Hause entfernt habe», fehlt jebe Spur. — Gestern wurde in der Wohnung
des Kaufmanns Siems in ber Reicheiistraße ein Tiebstahl auSgeführi.
Die Diebe erbeuteten verschiedene Gold- unb Silbersachen, darunter
ein sechs Zentimeter breites goldenes Armband. Schon früher ist in

derselbe» Wohnung ein Diebstahl ausgesührt worden. Damals haben
bie Diebe bie Schlüssel milgenommen, womit sie jetzt anscheinend wieder
in bie Wohnung hineingelangt sinb.

* Glücklich davongekommen. Gestern abend wurde in der
Reichenstraße ein fünfjähriger Knabe von den Pferden eines LuxuS-
fuhrwerks umgestoßen, worauf der Wagen über ihn hinwegging, was
mit Entsetzen von den Passanten wahrgenommen wurde. Dem kleinen
Kerl ist aber nichts passiert, er ist unversehrt geblieben.

* Ein Schwindler wurde hier in ber Person eines pensionierten
Beamten aus Heidelberg verhaftet. Er hatte sich in eine angesehene
Familie Eingang verschafft und das Haupt derselben um X 2000
angepumpt. Später stellte sich heraus, daß alle Angaben, bie er zur
Erlangung des Tarlehns gemacht, unwahr sind.

Demoliert unb ihres Inhalts beraubt wurden in der Nacht zum
31. Juli am Windsberg neun Gartenbuben.

* Tie Gcldfpindknacker sind wieder an der Arbeit. In
bas Kontor eines Abbrnchubernehmers an ber Pinneberger Chaussee
find gestern Diebe eingebrungen unb haben sich vergeblich bemüht, ben
Geldschrank zu öffnen. Tie Brechgerätschaften hatten sie aus einem
Schuppen herausgeholt, ben sie ebenfalls erbrochen hatten. Sie scheinen
schließlich auch gestört zu sein. Angenommen wirb, baß bie liebe
entsprungene Sträflinge sinb, denn es sinb auf dem Platz zwei Männer
gesehen worden, die barfuß gingen und Kleidung trugen, wie sie Zucht-
häusler tragen.

* Verhaftet wurde ein Steward, ber beschulbigt wirb, in der
Gustavstraße einen Gelbbettag von X. 326 gestohlen z» haben. —
Ferner geriet ein Arbeiter in Haft, als et in ben Schlachlerbuben
über eine Planke geklettert war, um zu stehlen.

* Tie Feuerwehr mußte gestern abend 9j Uhr nach der
Kleinen Johannisstraße ausrücken, wo in einer Backstube ein kleines
Feuer entstanden war.

<1. Ltettinqrn-Langenfclde. Verlegung desStanbeöamtS.
Da ber Standesbeamte Timmermann jetzt die Geschäfte der Gemeinde
zu führen hat unb in dieser Eigenschaft im Gemeindebureati tätig ist,
ist bas Staiibesamt am 2. August auch borthin verlegt worben.

d. Bierpreiserhöhung. Der hiesige Wirteverein beschloß,
auf bas Glas Bier einen Aufschlag von 5 zu legen. Die jetzigen
1/io»Sd)nittgIäfer sollen fortfallen unb an bereu Stelle ’/^ßitergläier
kommen, die bann auch für 10 4 verkauft werden. Diese Veränderung
wird mit dem gleichen Termin in Kraft treten, an bem auch in Hamburg
bie allgemeine Preiserhöhung erfolgt.

Stellingen - Laugenfelde. Zum Steuerzahlen fordert
eine Bekanntmachung des GemeinbevorstatideS auf. Die Steuererhebung
findet am 2., 3., 4., 5. unb 6. August er. in ber Zeit von vormittags
9 Uhr bis nachmittags 4 Uhr im Geineinbebureau hierfelbst, BrattbeS-
straße 19, statt. Nach obigen Terminen tritt sofort das gesetzlich vor-
geschriebene Mahn- und ZwangSbeitreibungs-Versahren ein.

Hamburger Landgebiet.

Bittwärder. Zur Schlachtvieh- unb Fleischscha».
Amtlich wird bekannt gemacht, daß der bisherige Beschauervertreter
I. F. Fischer, Billwärder an der Bille Nr. 60, zum Beschauer und der
Beschauer H. H. A. Paetow, Bergedorf, Sachsenstraße 5, zum Beschauer-
vertreter für den Beschaubezirk Billwärder an der Bille bestellt ist.

k. Bergedorf. Endlich wieder beseitigt sind die wirklich „idpllischeit"
Ziistände, bie feit längerer Zett im Unternehmer-Eldorado an der Kamp-
dmume, genannt Deutsche Kap-Afbestwerke, herrschten. Bekanntlich
bekundet bie Firma eine große Vorliebe für auSlänbische Arbeiter.
So sinb in letzter Zeit wiederholt größere Trupps Arbeiter und
Arbeiterinnen an? Ungarn angeworben worden, die bei ihrem Ein-
treffen vier sofort mit' Kind unb Regel in im Innern ber Fabrik de-
finbliche» Räumen unlergebracht wurden, in denen sich bann ein recht
interessantes Treiben entwickelte. Als ber erste Trupp feinen Einzug
in bie Fabrik hielt, mußten sämtliche nach dem Fadrikliof führende
Fenster geschloffen werden, jedenfalls weil ber Fabrikleitung ber
Einzug dieser vielfach fragwürdigen Gestalten selber peinlich war
unb man nicht wollte, daß auch bie anbern Arbeiter unb
Arbeiterinnen Zeuge bes traurigen Vorganges werben sollten. Natür-
lich fiel eS ben Leuten schwer, hier Wohnutig und LogiS zu finden,
unb nur nach und nach verringerte sich allmählich bie Zahl der in der
Fabrik wohnenden Ungarn. Morgens beim Beginn ber Arbeitszeit
sah man bie außerhalb ber Fabrik logierenben Ungarn, wie sie ihre
kleinen Kinder mit in die Fabrik schleppteit, bie bann in einem Raume
untergebradjt unb während ber Arbeitszeit sich völlig selbst überlassen
blieben, wenn man von ber „Aussicht" eines etwa fünfjährigen KinbeS
absehen will. Ader auch das Verhalten ber erwachsenen Ungarn liefe
viel zu wünschen übrig. Der Höhepunkt bet Unmoral wurde aber
von einem jungen Ungarn erklommen, ber eines Tages im Hemd,
nur mit übergezogenem Jackett, auf bem Balkon erschien unb
hier in aller Gemütsruhe sei» Bedürfnis verrichtete, während
unter ihm der Schlosser des BettiedeS sein Frühstück verzehrte.
Ob nun bet Fabrikleitung dieses Treiben ihrer genügsamen Ausländer
selber Unbehagen verursacht hat ober ob die Fabrikinspektion einmal
ein deutliches Wort gesprochen hat, entzieht sich unsrer Kenntnis.
Jedenfalls erhielten bie letzten ber ungarischen Fabrikbewohner vor
einigen Tagen ftrenge Orber, sich dis zum Sonnabenb, 31 v. Bl., nach

einem anbren Domizil umzusehen. Am Montag waren ben» auch
wieber geregelte Zustänbe eingetreten, da sämtliche Ungarn Unterschlupf
gefunden Hanen. Es wäre z» hoffen, daß damit für alle Zeiten diese
himmelschreienden Zustände auf bem Teutschen Kap-Asbestwerk beseitigt
wären.

k. Bcrgedorf. Ein grösserer Menschenauflauf ent-
staub am Sonnabenb abenb auf bem Specken. Der Töpfer St. miß-
handelte in betrunkenem Zustande seine Frau und Tochter, die schließlich
bei Nachbarn Zuflucht suchen mußten, st. wurde zur Wache gebracht,
nach Feststellung seiner Personalien aber wieder auf freien Fuß gesetzt.
Als er bann von neuem anfing, zu ffanbalieren, würbe ihm von
anbrer Seite durch „schlagende Argumente" beigebracht, baß er sich
ruhig zu verhalten habe.

Harburg und Wilhelmsburg.

Tas Gewerkschaftsfest ber Wilhelmsburger Gewerkschaften,
beS Hamburg-Altonaer Gewerkschaftskartells, bas am Sonntag in
StüdenS „VolkSgarten" ftattfanb, erfreute sich trotz beS tinfreuitblichen
Gesichts, das der Himmel zeigte, recht zahlreichen Besuches. Ein Fest-
zug, wie er selten in Wilhelmsburg gesehen, bewegte sich auf bem von
ber Behörbe vorgeschriebenen Wege zum Festlokal. Schon von 2 Uhr
an machte sich ein reges Leben unb Treiben nach bem AufsteUungS-
platze bemerkbar. Etwa 1500 Personen nahmen an bem Festzuge
teil. Die Spitze bilbeten bie Arbeiterrabfahrer unb bas Pfeifer- unb
TronimlerkorpS beS Turnvereins „Vorwärts", Reiherflieg. Die Ge-
werkschaften, Gesangvereine usw. führten int Zuge ihre Fahnen,
Banner und Embleme mit Das Fest, an bem sich insgesamt 3000
bis 4000 Personen beteiligten, verlief in schönster Harmonie.

Steuern zahlen und kein Ende! Trotz bet vielen inbireflen
Steuern, die jetzt wieder in Straft getreten sinb, mahnt auch der
Steuerzeitel wieber zum Steuernzahlen. Die Hebetermine sinb wie
folgt festgesetzt; am 2. unb 3. August im Lokale von C. Raul, Georgs-
wärber 85; am 4. unb 5. August in Brüllaus Gasthaus in Kirch-
borf 162; am 6., 7. unb 9. August in Suhrs Gasthaus, Chaussee 39;
am 10., 11. und 12. August in W. Konows Gasthaus, Ernst August-
deich 59, und am 13., 14. und 16. August in Kuhlows Gasthaus,
Alle Schleuse 3. Tie Hebestunden finden überall von 9 Uhr vor-
mittags bis 1 Uhr mittags statt.

Ueberfahrcn wurde am Sonnabend nachmittag in der Straße
Im Busch in Wilhelmsburg die vierjährige Tochter des dort im
Hause 102 wohnhaften Lokomotivheizers Frentz. Das Kind lief beim
epielen unter das Hinterrad eines vorbetiahrenden Schiachtetwagens.
Es wurde an ben Betnen verletzt und mußte in ärztliche Behandlung
gegeben werden.

Zufamniengestoßcn sind am Sonntag abend an der Harburger
Chaussee in Wilhelmsburg zwei Radfahrer aus Hamburg. Beide
trugen Verletzungen an ben Beinen davon.

Schleswig-Holstein.

k. Sande. Amtliches. Laut Bekanntmachung findet in ber
Gemeinbe Sanbe am 10., 11. unb 12. August d. I. eine technische
GewichtSrevision statt. Tie Gewerbetreibenben werben auf-
geforbert, ihre Maße und Gewichte, losem bereit fortbauernbe Richtigkeit
zweifelhaft erscheint, zur eichamtlichen Prüfung zu bringen, um sich
eine Beschlagnahme berjelben unb Bestrafung zu ersparen. — Ebenfalls
zur Keniitnis gebracht wirb ein Nachtrag zum Stanbgelbtarif.
Danach haben Bube» mit mehr als btet Meter Front unb bis zu
zwei Meter Tiefe künftig ben doppelten Betrag für den Tag und das
Quadratmeter zu zahle». Ebenso Karuffels usw., deren Betrieb durch
Pferde oder elementare Kraft erfolgt.

Oldesloe. Abgeblitztl Tie Anzeige gegen Bürgermeister
Slawitz wegen angeblicher Unregelniäfeigfeüen bet Verwaltung von
Legaten ist von der Staatsanwaltschaft als unbegründet zurückgewiesen
worden.

Pinneberg. UngültigeKreiSpolizeiverordnung.
Unterm 3. Februar wurde vom LanbratSamt Pinneberg eine Kreis-
polizeiverorbnung, betteffenb bie Beseitigung gesunbheitSschäblichen
Fleisches, bekanntgegeben. § 1 besagt u. a., baß bie Tterkörper aller
i» bem Kreise Pinneberg verenbeten Tiere, ausschließlich ber von bem
Kreise Pinneberg errichteten unb betriebenen Tierkörper-Verwertungs-
Anstalt in Uetersen zur Vernichtung im Wege hochgespannten, ge-
sättigten WafferbampfeS z» überweisen, unb baß jede andre Verwendung,
Beseitigung und Unschädlichmachung solcher Iterförpcr verboten ist.
Gegen biete Verordnung hat ein Einwohner UetersenS gefehlt und
ein ihm gehöriges ertrunkenes Rind vergraben lassen. Gegen ben
biejerhalb geg-n ihn erlassenen polizeilichen Strafbefehl rief er bie
richterliche Emscheibung an. Tas Schöffengericht in Uetersen erklärte
barauf bie Polizeiverordnung für ungültig. Der Amtsanwalt legte
gegen bas Urteil Berufung ein, so daß nunmehr baS Landgericht
Altona sich mit dieser Materie demnächst zu besassen haben wird.

Itzehoe. Selbstmordversuch im Gefängnis. Ein
hier fcügenommentr Schlosser Bruno Witan aus Gnesen ergriff bei
seiner Einlieferung in die Zelle ein geöffnetes Taschenmesser, welches
er in ber Tasche trug unb brachte sich damit einen Stich in bie Brust
bei, burch welchen das Herz getroffen wurde. Nachdem ber Verletzte
ins Krankenhaus gebracht worben war, bekam er dort einen Wutanfall,
so daß fünf Polizeibeamte notwendig waren, um ben Mann zu über-
wältigen.

Kiel. Vom Streik der städtischen Arbeiter. In
recht eigenartiger Weise wird versucht, bem Magistrat Arbeitskräfte
zuzuschanzen. Armenvorsteher unb Vertreter öffentlicher Einrichtungen
bermitteln ber Stabtverwaltung Personal. Ter Arbeitgeberverbanb
tut ein klebriges, inbem er seine Milglieber verpflichtet, keine streikenden
unb ausgesperrten Arbeiter ber Stabt Riel in Beschäftigung zu nehmen;
im UebertretungSfalle sind im jeben Einzelfalle unb für jeden Mann
X 60 Konventionalstrafe verwirkt. Zu solchen Mitteln wirb gegriffen,

Vereine und Versammlungen.

Landschaftsgärlncr. Mitgliederversammlung am 22. Juli im
Gewerkschaftshaus. Glatzer gibt bett folgenbett, von den Arbeit-
gebern borgefdjlagenen Tarif bekannt: Im ersten Jahre
ab 1. April 1910 bei 9J ftünbiger Arbeitszeit X 30 bie Woche, zirka
52 2/s Stundeiilohn. Am 1. April 1911 wirb ber Stunbcnlohn er-
höht. In der Zeit vom 15. Dezember bis 1. Februar werben nur
7| Stunden gearbeitet. Für Personen, welche noch keine acht Monate
auf Landschaft gearbeitet haben, beträgt ber Stunbcnlohn 50^.
Ueberftunben werben mit 60 4 bezahlt. Oster» unb Weihnachten wirb
eine Stunbe früher Feierabeitb gemacht ohne Lohnabzug. In Ge-
schäften , wo weniger als 9j Stunben gearbeitet werben, muß
soviel gezahlt werben, bafe ber Wochenlohn minbeftenS X 30
beträgt. Ter Tarif Wirb auf minbeftenS brei Jahre ab-
geschlossen. Sobann sieht bet Tarif bie Schaffung eines
paritätischen Arbeitsnachweises vor. Beibe Organisationen tragen bie
Hälfte ber Kosten. Währenb ber Verlesung beS Tarifvorichlages werben
heftige Zwischenrufe gemacht. Busch bittet bie Kollege», biefe Zwischen-
rufe zu unterlassen unb vor allem ruhig unb sachlich zu diskutiere»,
ba es boch anerkennenswert ist, bafe man mit uns in Frieden ver-
handeln will. Der Vorstand sicht von weiteren Vorschlägen ab, um
bett Kollegen Gelegenheit zu geben, ihre Wünsche, auf Grunb bereit
weiter verhanbelt werden soll, bekannt zu geben. Bevor in bie Dis-
kussion eingetreten Wirb, wirb beantragt, ben Punkt „Nähere Statistik"
bekannt zu geben, ba bieselbe jcbenfaM wertvolles Material enthält.
Diese Statistik wurde in der Woche nach Pfingsten ausgenommen
unb erstreckt sich auf 73 Firmen mit 364 Beschäftigten. Von
diesen verdienten 19 unter 50 zi&, 255 50 /£, 25 52 /i&, 6 52|

25 53 /H, 8 54 /$, 19 55 /i£, 7 56 bis 60 /14; 24 pZt. verdienen also
bereits über 50 33 Firmen arbeiten von 6 bis 6 Uhr, mit ben
üblichen Pausen, 4 mit lj Stunde Mittag ohne Vesper, 21 Firme»
lasse» vo» 6 bis 6| Uhr ohne Vesper arbeiten, 6 Firme» von 6j bis
51 Uhr, also 9j Stunde». Endlich lassen 13 Firmen von 6| bis
6 Uhr arbeiten, davon 10 ohne VeSper unb eine mit Vesper, also
auch 9$ Stunben. Das sinb im ganzen 7 Firmen, bie nur 9| Stunben
arbeiten lassen, und 40 Firmen, in betten man von ber alten Ge-
wohnheit, von 6 bis 6 Uhr zu arbeiten, nicht abgegangen ist. In ber

Diskussion sprachen sich alle Redner gegen den Vorschlag der Arbeit-
geber auS, es wurde darauf hingewiesen, bafe berfelbe ja eigentlich
keine nennenswerte Verbesserung bringe. Vor allen Dingen müssten
wir banach strebe», mehr zu verdienen, ba bei den immer mehr
fteigenbe» EebenSmittelpreifen unb ber sinnlosen Steuerpolitik die
Arbeiterschaft in erster Linie bet leibende Teil sei. Hinzu komme noch,
daß bie Lanbfchaftet immer mit einer längeren ober kürzeren Arbeits-
losigkeit im Winter zu rechnen haben. Nach einer langen, zum Test sehr
erregten Debatte wirb folgender Vorschlag gemacht: Der Tarts läuft
ans 4 Jahre. Der Lohn beträgt ab 1. Januar 1910 bei 9jstündiger
Arbeitszeit 55 /£, ab 1911 57 /H, ab 1. Januar 1912 60 /ij unb bauert
bann bis zum 1. Januar 1914. Ueberftunben werden mit 10/& Auf-
schlag bezahlt. Die Arbeitszeit geht von 6| bis 5j Uhr ohne Vesper.
Vom 1. März bis 1. November werden 9j Stunden gearbeitet. Vom
1. November bis 1. Dezember 8| Stunden, vom 1. Dezember bis
15. Januar 7| (stunben, vom 16. Januar bis 15. Februar 8 Stunben
unb vom 16. Februar bis 1. März 81 Stunden. Die LohnanSzahlutig
erfolgt Freitags, während bet Arbeitszeit. Wartezeit für Lohn-
auszahlungen ist Uebctfiunbe. Ostern, Pfingsten und Weihnachten
Wird um 4 Uhr Feierabend gemacht ohne Lohnabzug. Schaffung eines
paritätischen Arbeitsnachweises. Diese Punkte werden einzeln burch-
beraten unb angenommen. Sobann wirb »och Kollege St. in bie
Kommission gewählt, bie mit ben Arbeitgebern zu verhanbeln hat.
Hierauf Schlufe ber gut besuchten Versammlung.

Freie Turnerschaft Barmbeck, Winterhude und Um-
gegend. Generalversammlung am 29. Juli im Mühlenkamp. Den
Vorstaiibsbericht gab Tumgenoffe Mai, konnte aber genaue Resultate
noch nicht bekannt geben, ba bie verfchiebenen Feste noch nicht ab-
geschlossen sinb. Die Ueberschüsie werden dem TurnhallenbausondS zu-
gegeführt. Die Mitgliederzahl betrug am 1. Juli 1530. Da aber
trotzdem in einigen Abteilungen ein Rückgang zu verzeichnen ist,
dürfe» wir nicht rasten, eifrig für unsre Sache zu agitieren. Eine
Eingabe an bie Behörbe zwecks Uebcrlaffung einer Schulturnhalle
würbe ohne jede Begrünbung abyelehnt. Wir müssen deshalb
alles mögliche einfetzen, um aus eigenen Mittel» eilte Turnhalle
z» bekommen. Aus eine Eingabe, betreffend Uebcrlaffung eines
Spielplatzes, würbe un8 ber Platz am Schleibenplatz, Weber- unb
Volkmalliisttaße zugewiesen. Die Gründung eines Turnvereins in
Bramseld wird der Vorstand baldigst zur Erledigung bringen. Die
Quartalsabrechnung mit einer Einnahme von X 3322,50 gegen eine
Ausgabe von X 3118,64 wurde genehmigt. Tumgenoffe Feiste erstattete
alSbann in kurzer, aber ausführlicher Weise Bericht über ben Neunten
Bundesturntag in Köln. Der Antrag deS Trommler- und Pseiser-
korps, bafe sie burch einen Obmann sowohl im Ableiluugs- als auch
im Hauptvorstanb vertrete» sinb, wurde nach längerer Debatte ange-
nommen. Weitere Anträge würben zurückgezogen bezw. von ber
Tagesorbilltng abgesetzt. Nach Erlebiaung einiger interner Vereins-
angelegenheiten erfolgte Schluß der sehr gut besuchten Versammlung.

Fernfahrt des „Zeppelin II" von

Frankfurt nach Köln.

Frankfurt a. M., 1. August. Gras Zeppelin ist heute früh
nach Köln gereift. Die Weiterfahrt des „Z II" nach Köln leitet Oder-
ingenieur Dürr.

Frankfurt a. M., 2. August (10 Uhr 7 Min.). „Zeppelin II" ist
soeben unter Böllerschüssen und begeistertem Jubel einer zahllosen
Menschenmenge a u f g e ft i e g e n.

Mainz, 2. August, 11 Uhr 14 Min. „Z II" überflog soeben
unter brausenden Jubelrufen einer großen Menge in der Richtung
Wiesbaden die Stabt.

Neueste Nachrichten.

(Telegramme des Wolffscheu Bureaus.)

Berlin, 2. August. Zum Rektor der Universität Berlin Wurde
für das Jubiläumsjahr 1909/10 Literaturhistoriker Professor Dr. Erich
Schmidt gewählt.

Trcöden, 2. August. Auf ber Vogelwiese brach gegen 6 Uhr
abends Großfeuer aus, das mit rasender Schnelligkeit um sich griff
unb in kurzer Zeit 60 Zelte, 10 Karussells unb anbres mehr ein-
äscherte. Der gesamten Feuerwehr DreSbettS gelang cs gegen 7 Uhr,
ben Branb einzubämmen. Ob Menschenleben zu bcklagett sinb, ist
noch nicht festgestellt.

Dresden, 2. August. Wie bis 9 Uhr abends festgestellt würbe,
sinb bei bem Branbe auf ber Vogelwiese 20 Personen schwer unb 60
leicht verletzt, boch ist niemand getötet worden. Das Feuer ist jetzt
bewältigt. Der dritte Teil der Vogelwiese ist niedergebrannt.

Dresden, 2. August. Wie bis 9f Uhr amtlich festgestellt wurde,
ist bei bem Branbe auf der Vogelwiese niemand ums Leben gekommen.
Die Bogenschützengesellschaft beschloß, das Schießen »ach bem große»
Vogel morgen zu unterbrechen. Im übrigen aber soll ber Betrieb ber
Vogelwiese aufrechterhalten bleiben.

Madrid, 2. August. Nach Aussage beS Ministerpräsidenten ist
bie Ruhe in ganz (Spanien wieber hergestellt. Auch in Melilla herrscht
Ruhe.

6 erbe re, 2. August. Nach einer Melbung aus Barcelona sind
bie Aufständischen in San Felice de Guixds Palamos und Casa de
la Selva noch immer Herre» der Lage. Der Kamps gegen sie wird
fortgesetzt.

Petersburg, 2. August. Die Zahl der an der Cholera neu
erkrankten Personen beträgt 38. Gestorben sind 21. Die Gesamtzahl
bet Cholerakranke» beträgt 540.

Melilla, 2. August. Bei einem Angriff auf einen Proviantzug
in ber Nähe der ersten Station ber Bkrhbahn ff» titnRUWfi
Hauptmann getötet und zwei Soldaten verletzt worden. Die An-
greifer wurden in bie Flucht geschlagen.

Fez, 2. August. Meldung ber Agetice Havas. Drei Kaibs Werben
mit einer kleinen Mahalia nach 9iif gehen, um bie Bewohner zur Ein-
stellung ber Feindseligkeiten aufzufordern. Aus der Umgebung voit
Sefru wirb gleichfalls der Abmarsch von Eingeborenen nach bem Rif-
gebiet gemelbet.

Kalkutta, 2. August. Unter den Schwester» des Presideney
Hospitals ist die C h 0 l e r a ausgebrochen. Sechs europäische Schwestern
und vier europäische Palienten find der Krankheit erlegen.

Briefkasten.

5pierfi(ltiniic der Stimlitwii ITX?

(AIs Merkzeichen, unter beut bie Stntwort erfolgen lall, ist ein
Buchstabe unb eine Ziffer nnzugeben.l

Eiu alter Echoleser, 34, L. 1. Danach müssen Sie sich bei
bet Diceberei erkundigen. 2. Es ist ber französische Revolutionsgesang.
3. Uns ist bas Gebäube nicht bekannt.

Echoleser, Harburg. 1.11. a. Schlossers Weltgeschichte. 2. Nr. 135
unb 141. 3. Durch bie Buchhaitblung von Sliter u. Co. zu beziehen.

A. E. 100. Unentgeltlich wirb bet Unterricht nicht erteilt.
B. 130. I. Die als Btitchanlage bczeichncte bloße Erweiterung

bes äußeren Lcistenriitgcs ober Hetvorwölbuitg ber verdünnten Bruch-
Wand in ber Gegeub des LcistcukanalS bei Hustcustößeli. 2. Die
Fehler find so stark, daß bie Fähigkeit zum aktiven Dieitst mit der

Waffe ausgeschlossen ist. 3. Gewöhnlich nicht. 4. Ja.
F. B. lOOO. Ja.
A. L. 17. Der Kleiderschrank.

A. B. 09. Das ist gestattet. Näheres erfahre» Sie auf bem
StanbeSamt.

C. M. 47. Für 26 Tage.

Klub von 1907. In Deutschland kommen auf 1000 männ-
liche 1039 weibliche Personen.

E. W. 22. Wird mit Gefängnis bis zn drei Jahren bestraft.
Scharf, Bahrenfeld. Danach müssen Sie sich bei ber Rceberei

ertunbigen.
A. H. 1280. Uns nicht bekannt.

Keitfitytveryaltreit.

Ueber das Vermögen ber Genossenschaft, in Firma „Probuktiv.Genofsen-
schafts-Schuhmacherei zu Hamburg", eingetragene Genossenschaft mit be-
schränkter Haftpflicht. Lindenallee 4u, Filialen Biirgerweide 57, Heitmann-
sttaße Iba und Lchulau-Wedel. Bahnhofstraße, ist der Konkurs eröffnet
worden. Verwalter: Buchhalter Julius Jelges. Raboifen 103.

Aussicht für die Witterung nm 3. August.

Borübergehend Regenfälle, kühl, wolkig, schwache Nordwinde.

Andre Würfel Bind nicht von MAGGI!

■- s x •'

r f MAGGI'
Bouillon-

Würfel

mit Einlagen wie Griess, Reis, Gemüse, Teigwaren usw. stellt man rasch
und billig her mit

X JYIHGGI Bouillon-Würfeln
U ■ ■ ■ ■ ■ U G ■ ■ - ■ ■ U U Bf I I V Man löst einfach die nötige Wiirfelzahl in kochendem Wasser auf und kocht

I g g J ■ H gewünschten Einlagen

Man achte aut den Namen MAGGI und die Schutzmarke Kreuzstern!

zu

nm bie Arbeit in den städtischen Betrieben leisten zu können, bie aller-
dings laut Nachrichten der bürgerlichen Presse schon längst wieder ord-
nungsmäßig besetzt sein sollen. DaS Streikpostenstchcn ist durch das
Vorgehen ber Polizei fast vollstänbig illusorisch gemacht. Selbst wentt
bie Strcifcnbcn, ohne stehen zu bleiben, ruhig ihres Weges gehen,
werben sie sistiert unb stundenlang inhaftiert. Strafmandate regnet
es nur so. I» richterlicher Eiitscheiduiig ist zwar in zwei Fällen
schon Freispruch erfolgt , da« hmdert bie Polizei aber nicht,
in altgewohnter Weise zu operieren Einem Streikposten, ber
von ben Arbeitswilligen Überfallen worden war und hierbei fdimere
körperliche Verletzungen bnuongetragen hatte, wurde auf feine Anzeige
bei ber Staatsanwaltschaft hin ber lakonische Bescheib, baß daS Ver-
fahren eingestellt fei ; aufeerbem habe er ja bie erlittenen Verletzungen
selbst v erschiilbel, ba er entgegen ber Warnung deö Polizeipräsidenten
in der fraglichen Zeit die Gntenbergstraße nicht gemieden, foubern dort
als Streikposten gestanden habe. Der Herr Staatsanwalt fdicint
demnach die Auffassung zu haben, daß daS Streikpostenstehen i»t-
gefetzlich ist unb die Streikposten der Rauflust der Streikbrecher schutzlos
preisgegeben sinb. ES wirb baher notroenbig sein, obere GerichtS-
instanzen zu veranlassen, bafe auch sie ihre Meinitng hierüber äußern,
damit nicht noch größere Rechtsunsicherheit geschaffen wird. Mait darf
sich sonst nicht immbern, wenn im Volke immer mehr die Meinung
Bcrbreitnng findet, daß bei nnS zn Lande wirklich Gewalt vor Recht gehl.

k. Börnsen. Ihren Verletzungen erlegen ist die vor
einigen Tagen von einem Blockwagen überfahrene Fra» M. Als sie
von ihrer Verwandten, zu der sie zunächst nach bem Unfall gebracht
worben war, nach ihrer Wohnung Überführt werben sollte, trat eine
innerliche Blutung ein, bie in kurzer Zeit den Tod zur Folge hatte.

Hannover.

Buxtehude. Unfall auf drmBahnhof. Auf bem hiesigen
Bahnhof verunglückte beim Rangieren eines Zuges ein in Harburg
wohneitber Baliitbeaniter badurch, baß er bei bem Bahnübergang ber
Staberftrafee zwischen einen Wagen unb einen Pfahl geriet, so daß bem
BebaueriiSwerten bie Beckeitknochen eingebrückt würben unb berfelbe
auch noch schwere innere Verletzungen erlitt. Der hiesige Bahnarzt,
Herr SanitätSrat Dr. Korn, sowie Herr Dr. Büttner legten bem
Schwerverletzten ben ersten Verbanb an unb sorgten bann für ben
sofortigen Transport nach Harburg, woselbst von Herrn Dr. Corbua
eine Operation vorgenommen werden mußte, bie gut verlief.

Soltau. Nette Kleinbahn. Der Minister der öffentlichen
Arbeite» hat sich burch Erlaß vom 24. Juli mit dem Batt einer
normalfpurigen, mit Lokomotiven zu betreibenden Schienenverbinduitg
für den Personen- und Güterverkehr von Soltau nach Neuenkirchen,
unb zwar auch bei etwaigem Zusammenschluß mit ber Kleiitbah»
Lüneburg — Soltau nach Maßgabe bes Gesetzes über Kleinbahnen
und Privatanschlußbahnen einverstanden erklärt. Die Vorarbeiten für
die Bahn sollen im Saufe deS Monats August ausgeführt werden.

Bingen, 2. August. Das Luftschiff „Z II" passierte um 11 Uhr
80 Min bie Stabt. — Das Luftschiff, baS um 111 Uhr gesichtet
würbe, führte oberhalb Bingens verschiebe»« fDlaitöDcr aus. Um
12t Uhr passierte es die Stadt rheinabwärts. Um I Uhr überflog
baS Luftschiff Hirzenach zwische» St. Goar und Boppard.

Koblenz, 2. August. Um 1 Uhr 20 Milt, erschien daS Luftschiff
„Z II" über der Bttrg Lahneck, flog über die Stabt Koblenz hinweg
und führte verschiedene Manöver aus DaS Luftschiff nnifetc, um
einem über Ehrenbreitstein lagernden Gewitter auszuweichen, stark
»ach Nordweste» aitSbicgcn. Das Schiff überflog um 1 Uhr 40 Min.
in etwa 300 Meter» Höhe bie Mosel, worauf es bie Richtung theilt»
abwärts, ber linksrheinischen Bahnlinie folgenb, nahm.

Ncumicd, 2. August. Um 2 Uhr 50 Min flog das Luftschiff
über Nemvied. DaS Luftschiff halte mit einem heftigen Gewitterregen
zu kämpfen.

Nenivied, 2. August, 3j Uhr. Seit lj Stunben schwebt „Z II"
über Neuwieb unb Umgebung. Heftiger Gewitterregen
verzögert bie Weiterfahrt. Augenblicklich kreist bas Luft-
schiff auf freiem Felbe zwischen Andernach unb Weißenthurm.

* ^ **

Nach Schluß ber Rcbaktion eingetroffene Depesche:

Remagen, 2. August. „Zeppelin II" ist hier um 4 Uhr 20 Blin,
gesichtet.

Köln, 2. August. Nachbem bas Luftschiff „Zeppelin II" von
4 Uhr 55 Min. ab längere Zeit über Remagen, Krepp unb Linz
manövrierte unb mit heftigem Winde zu sümpfen hatte, ist es um
5 Uhr 10 Min. oberhalb Honnef gesichtet.

Bonn, 2. August, 6 Uhr 20 Min. abends. „Z. II", das vor
einer Stunde in der Gegend von NolandSeck von hier sichtbar war,
ist jetzt außer Sicht gefommen. Anscheinend ist es vom heftigen Winde
jurücfgetriebcit worden. AuS Sinzig wirb gemelbet, daß bas Luft-
schiff rheinabwärts bis Oberwinter gekommen, bann aber, von bem
heftige» Sturm zurückgetrieben, eine Stunbe über Sinzig schwebte
unb bann weiter zunickging. Auch über Leutesdorf bei Neuwied wurde
das Luftschiff wieder sichtbar.

Koblenz, 2. August, 6 Uhr 45 Min. Z. II ist in sehr schneller
Fahrt über Niederlahnstein zurückgefahren in der Richtung »ach bem
Taunus.

Frankfurt a. M., 2. August Wie abends von ber Leitung
bet internationalen Lufffchiffsattsstellung mitgeteilt würbe, trat „Z II"
wegen Motorbesekts bie Rückreise »ach Frankfurt a. M. an. Das
Luftschiff passierte um 7 Uhr 15 Min. RüdeSheiin unb um 7 Uhr
45 Miu. Oberingelheim.

Frankfurt a. M., 2. August. „Z II" wurde um 8 Uhr 45 Min.
durch Böllerschüsse der Ila in Frankfurt angekündigt. Um 8 Uhr
50 Minuten landete das Luftschiff glatt auf dem Ausstellungsplatze
der Ila.

nufttetutt.

8. August.

9i Uhr: Elbstraße 9, Pfänder (Gerichts».).
10 . Belle-Alliancestraße 41, Kell, Inventar eines Putzgeschäfts; um

12 Uhr: Einrichtung (Adolf Wilck).
lOi „ Wexstraße 28, Manufakturwaren, Wäsche, Damen-Konfektion und

Pelzkragen «Richard Rothenburg).
10t „ Tüsternstraße 49/51, Mobilien, Kinderwagen, Schuhe, Strümpfe,

Zigarren. Stellringe, Messerputzer, Fahrräder; um 12 Uhr:
Geldschränke, Stahlpanzer. Pianos u. Giüschränke (W.lvlitzlaff).

10t . Aller Steinweg 75, Schuhwaren, iVtobilien, Kontoreinrichtungen,
Fahrräder, Piano c®. Koch).



Der Generalstreik in Schweden.

Die Taktik der schwedischen Unternehmcrorganisationen geht
seit Jahren darauf hinaus, selbst die kleinsten Kämpfe der Ar-
beiter durch Massenaussperrungen lahmzulegen. Bereits im
Jahre 1905 kam cs durch diese Taktik zu einer Generalaussper-
rung in der schwedischen Eisen- und Metallindustrie, von der
zirka 20 000 Arbeiter betroffen wurden. Nach fünfeinhalbmonat-
lichem Kampfe wurde dieser zugunsten der Arbeiter entschieden.

Immerhin waren diese Aussperrungen in jenen Jahren noch
beruflicher Art, so, wie in Deutschland heut noch die beruflichen
llnternehmerorganisationen allein über ihre Kämpfe mit der
Arbeiterschaft entscheiden, so war es bis dahin auch in Schweden.
Seit 1905 aber haben sich die Verhältnisse dorr gewaltig geändert.
Die Unternehmerorganisation ist nicht nur beruflich erstarkt, son-
dern auch ihre Zentralisation ist nahezu bi? zur letzten Konsequenz
durchgeführt.

Die Taktik dieser zentralisierten Unternehmerorganisationen
geht nun, wie oben schon erwähnt, darauf hinaus, durch Massen-
ausspcrrungen die Bestrebungen der Arbeiter auf Verbesserungen
ihrer Lage zu verhindern.

Konsequent hat die Unternehmerorganisation in den letzten
Jahren darauf hingearbeitet, eine Generalaussperrung zu organi-
sieren, um auf diese Weise einen vernichtenden Schlag gegen die
Gewerkschaften zu führen. Die gegenwärtige Krise erscheint nun
dem Unternehmertum für die Ausführung dieser Absicht geeignet.
Bereits während der Frühjahrskämpfe im Stockholmer Bauge-
werbe wurde ein Ultimatum an die Arbeiterschaft gestellt, wo-
nach sämtliche in dem schwedischen Baugewerbe beschäftigten Ar-
beiter ausgesperrt werden sollten, sofern sie sich nicht den Geboten
der Unternehmerorganisation fügten und im Hintergründe lauerte
bereits die Generalaussperrung sämtlicher Berufe. Diese Aus-
sperrung wurde damals verhindert durch ein geschicktes Eingreifen
des offiziellen staatlichen Vermittlungsbeamten, der beiden Par-
teien genehme Vorschläge zur Beilegung des Kampfes machte.

Die bei dieser Gelegenheit also vereitelte Aussperrung ließ
die mächtigste Unternehmerzentrale, den Schwedischen Arbeit-
geberverein, nicht ruhen. Sie hat jetzt die Gelegenheit der
Kämpfe im Schneidergewerbe und in der Cellulose-Industrie be-
nutzt, um den von ihr lange gewünschten Schlag gegen die Ge-
werkschaften zu führen.

Der Kampf im Schneidergewerbe betrifft ausschließlich vom
Unternehmertum beabsichtigte Lohnherabsetzungen. Die Grossisten
der Herrenkonfektion verlangen seit langem einen Reichstarif;
in den im Frühjahr geführten Verhandlungen aber wünschten
sie diesen Tarif nur mit erheblichen Herabsetzungen der jetzt in
den Lokalverträgen festgesetzten Lohnnormen. Als die Arbeiter
diese Forderung der Herren Konfektionäre entschieden ablehnten,
wurden sie am 24. Mai im ganzen Reiche ausgesperrt.

In der Cellulose-Industrie, einer infolge der großen Holz-
bestände wichtigsten Jndustriegruppen des Landes, verlangen die
Unternehmer ebenfalls eine erhebliche Herabsetzung der Arbeits-
löhne. Das jetzige Akkord-Prämien-Lohnsystcm soll beibehalteu
werden, aber so umgestaltet, bezw. die Lohnsätze so reduziert, daß
die Arbeiter trotz einer größeren Arbeitsleistung, eines größeren
Arbeitsquantums also, Lohnreduktionen bis zu 400 Kronen pro
Jahr in den Kauf nehmen sollen. Selbstverständlich können die
Arbeiter bei der infolge der Agrarpolitik hestehenden Lebens-
mittelteuerung, die in den letzten Jahren einen Hohen Grad er-
reicht hat, auf diese Forderungen der Unternehmer nicht eingehen.
Ihre endgiltigc Ablehnung der Unternehmerforderungen beant-
wortete die Unternehmerorganisation mit der Generalaussperrung
sämtlicher in der Cellulose-Industrie tätigen Arbeiter am
12. Juli dieses Jahres.

Ein weniger bedeutsamer Kampf spielte sich seit Wochen in
der Wege- und Wasserhau-Jndustne ab. Die Kämpfe in der
Cellulose-Industrie und im Schneidergewerbe waren solange
lediglich eine Sache der gegenseitigen beruflichen Organisation
der Unternehmer und der Arbeiter. Am 14. Juli aber über-
nahm der Schwedische Arbeitgeberverein als Zentralorganisation
der wichtigsten Unternehmerverbände der schwedischen Industrie
die Führung. Er beschloß nun, seine lange gehegte Absicht, die
Gewerkschaften durch einen Riesenkampf so zu schwächen, daß sie
in allen noch unerledigten Prinzipienfragen unbedingt seinen
Geboten sich .fügen sollten, guszuführen. Folgendes Ultimatum
wurde der Landeszentrale der schwedischen Gewerkschaften am
folgenden Tage zugesandt

Falls nicht bis zum 26. Juli sämtliche Konflikte zu den
von der Unternehmerzentrale anerkannten Bedingungen be-
endet sind, werden die Aussperrungen ausgedehnt: a) am
26. Juli auf die Holzschleifereien, die Textilindustrie und die
Sägewerke, b) am 2. August auf die Eisenwerke. Wenn auch
diese Ausdehnung der Aussperrungen ergebnislos bleiben sollte,
ist der Vorstand zu weiteren Aussperrungen nach eigenem Er-
messen autorisiert worden.

Bis zum 26. Juli war eine Einigung nicht erzielt worden,
weil die Unternehmerzcntrale strikte auf ihren Forderungen be-
stand, die wiederum von der Arbeiterschaft aus den schon er-
örterten Gründen nicht angenommen werden konnten.

Es erfolgte also die Aussperrung in der Textilindustrie, in
den Holzschleifereien und Sägewerken am genannten Tage. Be-
troffen wurden zunächst 50 000 Arbeiter. Weitere 30 000 Ar-
beiter der Eisenwerke werden nach dem oben zitierten Ultimatum
am 2. August ausgesperrt.

Die Gewerkschaftsvorstände traten nach Empfang des Ulti-
matums am 19. Juli zusammen und beschlosien, nicht die sukzessive
Aussperrung nach Belieben der Unternehmerorganisation abzu-
warten, sondern bereits am 4. August den Generalstreik
im ganzen Lande zu proklamieren.

Vom Generalstreik ausgenommen sind die in der Kranken-
pflege, in der Pflege lebender Tiere, in den Betrieben der Be-
leuchtung, Wasserversorgung und der Straßenreinigung beschäf-
tigten Personen.

Es wurde ferner beschlossen, vom Tage des Generalstreiks
an keine regulären Streikunterstützungen mehr auszuzahlen, son-
dern alle verfügbaren Mittel zur Milderung der Folgen des
Kampfes, zur Abwendung der bittersten Not zu verwenden.

Der Beschluß der Gewerkschaftsvorstände, der nach Inkraft-
treten der ersten Aussperrung, 27. Juli, publiziert wurde, hat in
der gesamten Arbeiterschaft die größte Genugtuung hervorgerufen.
Von allen Seiten kommen zustimmende Erklärungen und Be-
schlüsse aus Arbeiter- und Gewerkschaftsversammlungen, die dafür
garantieren, daß am 4. August der Parole der Gewerkschafts-
vorstände einmütig Folge gegeben wird. Selbst die Eisenbahner
sind durchaus für eine Einstellung der Arbeit, welche indes von
der Jndustriearbeiterschaft bezw. von den Gewerkschaften, zu-
nächst nicht gewünscht wird.

Die bürgerliche Presse des Landes gibt sich der Hoffnung
hin, daß diese Aktion der schwedischen Gewerkschaften bei der
Arbeiterschaft des Auslandes keine Sympathien finde. Sie
dürfte sich darin täuschen. Ueberall im Auslande, wo man die
Taktik der schwedischen Unternehmerorganisation verfolgt hat, ist
man sich auch darüber klar, daß eine andre Möglichkeit, dieser
Taktik Einhalt zu gebieten, nicht vorhanden ist. Die Arbeiter

können nur durch die Führung eines entschiedenen Gegenschlags
den Unternehmern die Aussperrungstollheit austreiben. Auch in
Deutschland, das die stärkste Gewerkschaftsorganisation des Kon-
tinents hat, ist diese Auffassung allgemein.

b. Malmö, 1. August. AuS dem ganzen Lande laufen Bei
dem Landes; ekretariat in Stockholm Meldungen ein, die von großer
Begeisterung für den Generalstreik Zeugnis ablegen. In allen
Städten werden Versammlungen abgehalten, um den Arbeitern
Anweisungen zu erteilen über ihr Verhalten während des
Kampfes.

Eine Ueberraschung für die Unternehmer ist der Beschluß des
„A r b e i t e r v e r b a n d e s", einer quasi gelben Organisation,
die bisher den Unternehmern die Streikbrecher lieferte und etwa
9000 Mitglieder zählt, an dem Generalstreik teilzunehmen. Dntz
diese Treuesten der Treuen den Unternehmern weglaufen, ist noch
eine größere Enttäuschung, al? der Beschluß der Draamfafion der
Staatsarbeiter, ebenfalls am 4. August in den General-
streik einzuireten. Der Dampfschiffverkehr auf dem Malarsee,
wodurch Stockholm mit Lebensmittel versehen wird, ruht beute
schon fast vollständig. Die Kutscher und die bau ff eure
schließen sich ebenfalls dem Streik an und wollen nur bei Begräb-
nissen und Krankentransporten eine Ausnahme machen, ite an
den Beleuchtungs- und Wasserwerken und auch im
Reinigungswesen angestellten Arbeiter sind mit dem Beschluß des
Landessekretariats, nicht in den Streik einzutreten, nicht einver-
standen. Sie wollen streiken, trotzdem ihnen von den Führern die
daraus entstehenden und gerade die Arbeiter am meisten irefsenden
Nachteile bargelegt wurden. ,,

Ger 91 r 6 e 11 g eb c r bu n ib hat sich trotz seiner wohlge nllten
Kassen hei einem Bankkonsortium eine n K re b 11 von
a di t Millionen Kronen gesichert, ein ratz er
gewillt ist, den Kampf in die Lange zu ziehen. Laut v c,cpiuB Dir
LanbeSorganisation sollen die Arbeiter, die vom «treu niest ve-
rüb rt werben, wöchentlich vier Kronen Beitrag leisten; sw un-
gefteUten der Parteipresse, der Organisationen unb die Funitionare
in arbeiterbetrieben sollen vorläufig einen Wochenlohn m i

H^ikkasie bezahlen. — Der Gosamlverband der bauschen

Gewerkschaften hat eine wöchentliche Extrasteuer von
25 Oere ausgeschrieben.

(Telegramme des Wolffschen Bureaus.)

ivtalmö, 2. August. Tie Polizei verbot von heute ab aus
Anlaß des angefüubigten Generalausstandes den V erkauf und
Ausschank von Spirituosen.

Ttoctholm, 1. August. Tie von der Arbeilgebervereinigung
ins Werk gesetzte Aussperrung, die bisher 50 000 Mann um-
faßte, ist heute auch auf etwa 30 000 Eisen Hüttenarbeiter
ausgedehnt worden.

Ltoilholm, 2. August. Dreißig Fachvereine haben gestern die
Niederlegimg der Arbeit beschlossen. Zur Leitung des Streiks wurde
ein Komitee von 25 Mitgliedern ernannt. Tas LandeSsikretariat
richtete an die Nichtorganisierten Arbeiter die Aussorderung zum An-
schluß an die Organisation.

Arbeiterbewegung.

Streik, Attssperrrrirs «nfc Sperren.

Zuzug ist seruzuhalteu von:

Betonarbeiieru nach Hamburg und Umgegend;

Brauereiarbeitern aller Kategorien nach Buxtehude (Brauerei

Bostelmann);

Fabrikarbeitern nach der Firma G. C. BartelS Söhne,

Block- und Furnierschneiderei und Messerei, Hamburg

Speckstraße 61;

Gastwirtsgchilsen nach dem „ßangenfelber Hof", Langenfelde;

Glasern nach dem Glafereibetrieb Alb. Franz, Hamburg,

Herrengraben;

Isolierern nach Hamburg;

Kistenmachern, Maschinenarbeitern und Hilfsarbeitern nach

den Finnen Sociedad Vinicola (Durlacher), Hamburg-

Steinwärder, und 21. Dannenberg u. Co., Ham-

burg, Wendenstraße 430;

Malern und 'Anstreichern nach Cuxh aven, ElmSh orn und

Winsen;

Maurern, Zimmerern und Bauhilfsarbeitern, Platten-

anseyern, Dachdeckern, Stukkateuren und Gipsern,

Bildhauern aller drei Branchen, Glasern , Stein-

arbeitern, Klempnern und Bauschlossern nach Hamburg-

Altona und Umgegend;

Parkcttlcgerarbeiten der Firma M. Nebe, Bauten des Unter-

nehmers I. H. Andersen, Husumerstraße, Hamburg;

Schneidern nach Bergedorf (Firma C. Meinke, Bergstraße);

Stellmachern nach Hamburg-Altona;

Tischlern nach Ahrensburg (H. EggerS, Bau- und

Möbeltischlerei) und S e g e 6 e r g (Holstein);

Zigarrensortierern, Fertigmachern und Kistenbekleberu nach
der Firma „HamburgerZigarrenfab r ikA.-G." (Jakob

Wolff), Große Bleichen 27, Hamburg;

Zimmerern nach Hamburg;

Zivilmnstkcrn nach dem „Sternensaal", Altona, Große Freiheit,
und dem Lokal von 21. Rethwisch, Schiffbeck.

Im Hamburg-Altonaer Baugewerbe

sind ausgesperrt die

Maurer, Zimmerer, Bauhilfsarbeiter, Plattenansetzer,

Klempner, Schlosser, Steinarbeiter, Tteinbildhauer,

Glaser, Dachdecker, Steinbildhauer und Gipser. In

Mitleidenschaft gezogen sind die Stukkateure und die

Bildhauer aller Brauchen. Im Malergewerbe herrscht

große Arbeitslosigkeit.

Ter Zuzug nach Hamburg-Altona und de» umliegenden

Ortschaften ist streng fernzuhalten!

Hamburg und Amgegeud.

Zur Lohnbewegung der Binnenschiffer. Eine stark besuchte
Versamnilmig der Biimeiischiffer, Maschinisten und Heizer der Fluß-
schiffahrt in Magdeburg stimmte dem in unsrer Sonntagsnummer
abgedruckten Tarisentwurfe zu.

Deutsches Reich.

Former und Gießereiarbeiter werden gewarnt, Arbeitsangebote
nach Stargard i. P. (Eisengießerei Porchmaim, Vorm. Wischer) an-
zunehmen.

Bom Streikbrecherschutz. In Berlin wurde der Ver-
trauenSmann Kun^e des Metallarbeiterverbandes vor Gericht gestellt,
weil er zu einigen „nützlichen Elementen" gesagt haben sollte: „Sie
verkehren so intim mit den Drehen:, ich mache Sie im Auftrage der
Kollegen darauf aufmerksam, daß das Gelbe und Streik-
brecher sind." Durch diese Worte fühlten sich zwei von den Streik-
brechern beleidigt, sie stellten Strafantrag und Kuntze wurde in erster
Instanz zu dl. 30 Geldstrafe verurteilt. Infolge der Berufung
Kuntzes hatte sich die s e ch st e S t r a f k a m m e r des Landgerichts I
mit der Angelegenheit zu beschäftigen. Geradezu erstaunlich war die
Ltzeltfremdlieit des Vorsitzenden und des Referenten, denen nur mit
vieler Mühe klargemacht werden konnte, was ein Vertrauensmann
einer Gewerkschaft ist und wa? gelbe Organisationen sind. In der
Sache selbst kam das Gericht zur Freisprechung des Angeklagten.
Das Gericht nahin an, daß die Aeußerung des Angeklagien zwar
objektiv beleidigend sei, doch habe der Angeklagte nicht die Absicht der
Beleidigung gehabt, sondern nur eine Warnung iui Auftrage
seiner Kollegen an die Streikbrecher gerichtet.

Achtung, Buchbinder nnd verwandte Berufe! Wie dem
Vorstand des Buchbinderbandes seitens des schwedischen Buchdinder-
verbandeS brieflich mitgeteilt wurde, befinden sich schon seil achi Tagen
Agenten der schwedischen Buchbindercibesitzer in Deutschland, wahr-
scheinlich zu dem Zweck, um Streikbrecher für die in den Generalstreik
tretenden Kollegen und Kolleginnen zu werben. $)ir warnen daher
dringend vor Arbeitsann ahme nach Schweden und be-
merken, daß bei dein schwedischen Generalstreik sämtliche Branchen
unsere? Gewerbes in Frage kommen.

Der Vorstand
des Deutschen Buchbinderverbandes.

Unternehmerorgauisationen. Das reichsstatistische Amt hat
int Frühjahr b. I. eine Enquete über die Ausdehnung der deutschen
Unternehmerverbände veranstaltet. Nach dem jetzt vorliegenden Er-
gebnis wurden 2591 Verbände ermittelt. Die Unternehmer sind in
zweifacher Art organisiert. Einige Verbände umfassen nur die Ange-
hörigen eines Gewerbes, die andern vereinigen die lliiternehmer ver-
schiedener Gewerbe eine? Ortes oder eines Bezirke?. In bett nach
Berufen organisierten Unterttehmerverbäuden, jedoch einschließlich der
beiden Zentralen Hauptstelle Deutscher 2lrbeitgeberverbände und Verein
Deutscher Arbeitgeberverbände, die auch gemischte Betriebe umschließen,
sind 159 304 Betriebe mit 8 648 679 beschäftigten Arbeitern gezählt
worden. In den gemischten Bezirks- und Orisverdätiden sind 48 462
Betriebe mit 1 592 064 Arbeitern organisiert. Dazu kommen noch ge-
mischte Betriebe, die sich einer Zentrale nicht angeschloffen haben, so
daß nach der Zählung 169 381 Betriebe mit 3 959 075 beschäftigten
Arbeitern organisiert sind. Die Unternehmerverbände verfügen
danach über eine starke wirtschaftliche Organisation, deren Macht
nur durch eine um so stärkere organi'atorische Geschloffeiiheit
der Arbeiter ausgeglichen werden sann. Leider macht die Erkenntnis
unter den deutschen Arbeitern, daß das nur durch eine starke,
einheitliche Organisation geschehen sann, nicht befriedigende Fortschritte.
OrganisationSzerspliiterer und Eigeiibrödler haben gerade in den letzten
Jahren die Einheit der gewerkschaftlichen Organisation zu behindern
gesucht. Reben den drei ‘ bestehenden Gruppen der freien, christlichen
und Hirsch-Dimckerschen Gewerkschaften sahen wir auch noch „blaue"
und „gelbe" Vereine erstehen, von den Lokalorgaiiifierteii nicht zu reden.
Sie sind zwar alle mehr ober minder einflußlos, durchqueren aber
doch den Gang der vorwärtsschreitenden gewerkschaftlichen Bewegung
in Deutschland. Mögen daher die irregeleiteten Arbeiter von der Ge-
schlossenheit der Unternehmer lernen, ehe es zu spät ist!

s. Folgen der Tabaksteuer in Westfalen. Die Firma Otte,
Sitz Werther, hat in ihrer Filialfabrik in L e ii z i n g h a u s e n
von zirka 60 beschäftigten Arbeitern allen bis auf 10 gekündigt. Tie
Gekündigten find bi? auf einen unorganisiert. Eine Konferenz der
Behörden und Sachverständigen, wozu auch der Gauleiter des Tabak-
arbeiterverbandes für Westfalen geladen ist, findet heute, Montag, auf

Beilage zum Hamburger Echo Nr. 178.

ticnstng, Den 3. August 1909.

Redaktion und Expedition: Hamburg, Fehlandstraße LI. — Berantwortlicher Redakteur: Ernst Köpke in Hamburg.
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Lqfekil
vrnfkjoldSvik

Hammonia (Schl.)
Anna (Leichter)
Astrea (d. Segl.)
Nielsine (bän. Segl.
Freya (2>.)

Andro? lD.)
President Lincoln (P.-D.)
Willkommen ($.)
Kaiser (D.)
Saturn ftzchlepper)
Nr. 62 u. 70 (Kähne)
Cortes >D.)
Helgoland (D.)
Prinzessin Heinrich ($.)
Hamburg (T.)
Senator Diestel (F.-D.)
Orion (F.-D.)
Altona (D.)
Phöbus (D.)
Ocean (T.)
Ingram (D.)

Liverpool
Motterbom

do.

Schiff
Han« Boß (d. Segler)
Louise (b. Legler)
Elise (bän. Segler)
Aegir (d. Segler)
Anne (b. Segler)

Sehiff-sNtrehrietzteir.

In Cuxhaven ein» und auslaufende Schiffe.
(Deutscher Reichstelegraph.)

Snxhaven. 2. August, morgens.
Angekommen am 1. August:

Helgoland
Bremerhaven

do.
Aliance

Helgoland

b. Nordsee
do.

Ileberserische Schiffönachrichten.

Kaiserin Auguste Btetoria, Ruser, am 31. d. in New Kork. —
Amerika, Knuth, von New Aork, am l d. Dover passiert. — Eincinnati,
Schülke, am 31. von New Kork. — Moltke, Tempwolf, nach Genua, am
81. von Gibraltar. — Barcelona, Nepperschmidt, nach Boston und Ballt-
more, am 1. Dover passiert — Bandalia. Karberg, auSg. am 1. Dover
passiert. — Antonin«, Mützell, nach Westindien, am 31. von (Eabij. —
Altcmannia. Looft, ausgehend am 81. von Havre. — Prinz Oscar,
Schrötter, am 30. in Philadelphia. — Odenwald, Meggersee. am 30. von
St. Thomas. - toeorgia, Hintze, heimkehrend am 81. von St. Thomas.
— ikaledonia, lllllltzel, nach Westindien am 81. von Pasages. - Arcadia,
Schaarschmidt, am 1. d von Montevideo. — La Plata, Nickels, von
Nordbrasilien, am 1. in Havre. — Zurtiin, Selmer, von Ostasien, am 81.
in Bremerhaven. — Llavonia, Sieter, am 1. von Taku. - Aragonia,
Wieget, am 31. in Mamta. - Belgravia, Hildebrandt, am I von Ant-
werpen. — Andnlufia, Block, am 81. von Kolvhama. — Lprzia, Girsten-
brau, am 81. Singapore. — Jftria, Rohde, am 80. von Singapore. —
Lithonin, Brehmer, von Ostasien. am 81. v. Perim passiert. —
Büillehad, r. Senden, am Bi. v. M. Mantano passiert. - Dcftcrr»,
Suxdorf, ausgehend am 81. v. M von Santos nach New Kork. —
Asuncion, Ihnen, heimkehrend am 1. b. M. von Madeira nach Hamburg. —
Santa Rita, Meyer, ausgehend am 81. v. M. von Ladtz nach bem La
Plata. — Eorrientes, Scharfe, heimkehrend am 81. v. M. von Rio Brande

Tamellia (D.)
Hillfern (D.)

Brwell (D.)ruth (D.)
Jessica (D.)
Helene Blumenfeld ($.)
Tilg os Malaga (D.)
Hylton <D.)

Wind: West, sehr leicht. Welter: teilweise
765,4. Thermometer: T I2,6 e 6.
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do.
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do.
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Grangemouth
Rlelhil
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New Kork
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Fritze
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Lawson

Norge ($>.)
Dresden (D.)
Basington (D.)
Biola (D.)
Rutland <D.)

1. August:
Bon

Kopenhagen
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Hammerhafen
Kappeln

do.
Ekenfund
Flensburg
Libau
Heilsmiinde
Faaborg

Riel
Kopenhagen
Wiek

do.
do.

Stagen
Svendborg
Schleswig
Lqfekil
Königsberg
Stettin

Wind: NO., leicht. Wetter: bedeckt. — Barometer: 768,5. Thermometer:
+ 16.2» E.

Helgoland meldet: Wind: Nord, leicht. Wetter: bedeckt. See: sehr
ruhig.

Sir. 73. 62 u. 49 (Kähne)
Helgoland (D.)

Johannsen
Hockerup
Lindemann
JonaS
Jahanffon

) Biurel
Jakobsen
Bröker

Johanffon
Mewes
Nickel
SieverS
Tiedemann
Toaspern
Stender
DelfS

August.
Langhans

I« @ee gegangen am L August.
Uhr M. Schiff Nach

B. 9 16 Baltzer (ruff. Dreim.-Scho.) —
Ferner seewärts: Schlepper Germania. — Baltzer wurde durch Lato

bugsiert.
Wind: ONO., sehr leicht. Wetter: bedeckt. — Barometer: 764,5. —

Thermometer: + 18,0° L.
Holtenau meldet: In den Kanal eingelaufen

Schiff Kapitän
BarteiS
Klein
Johansen
Christensen
Thunell

Wollin (F.-D.)
Agnes <d. Segler)
Hoffnung (d. Segler)
Halmstad (D.)
Rival (D.)
August ($.)

Triton (5B.)

NW-, leicht. Wetter, wolkig. See- ruhig.
Luxhaven, 2. August, nachmittag».

Bingekommen: gestern l
nieset 18 mit Leichter Unterweser 16.

Marie (b. Segler)
Glwine (b. Segler)
Kanal III (D.)
Werner 1D.)
Hertha (b. Segler)
Elona tbän. Segler)
üerabering (holl. Segler)
Ella (bän. Segler)
H. C. Kiehn (Schlepper)
ClauS Kiehn (Leichter)
Bebbel (Leichter)

2. August.
Ranzani (D.)
Seefahrer (d. Perm.-Bk.) Porl Talbot

Abwärts gekommen: Schlepper Albatrotz. Dampfer Kehrwteber, Schlepper
Buftav mit engL Dreim.-Scho. W. M. L.. Schlepper Cato mit ruff. Dreim.-
Scho. Baltzer.

gegangen am 1. August:
Schiff Nach

Holtenau meldet: In ben Kanal eingetaufen
Uhr M. _ Schiff Kapitän

Boß
Raap
Petersen
DelfS
Raap
Nagel

Enxhaven, 2. August, vormittag».
Angekommen am 2. August.

Schiff * -
Secunba (D.)

Angekommen am 2. August:
Uhr M. Schiff ~

10 — Kong Sigurd (D.)
10 10 Bruno (D.)

. Julandia (b. Scho.)
10 30 Zealanb (D.)

. «rautsand (Schl.)
Saale (Leicht.)
Athlet (Schl.)
Schalk (Leicht.)
Presse (Leicht.)
Weimar (D.)
Anna Meika (Schl.)
Rhenania (Tank-Leicht.)
Ulabranb (D.)

In @ee gegangen am 2. August:
Schiff Nach

Kaiser (D.) Helgoland
Ragnvald Jarl (D.) Drontreim
W. M. L. (engl. Dreim.-Scho.) Palnacki
Meteor (P.-D.) Norwegen
Schleswig (F.-D.) d. Nordsee
ivlary JohnS (engl. Scho.) —
Beowuls (Schlepper) —
Pudel (Leichter) —

Bon hier auf: 7,45 Uhr Dampfer Margam Abbey, Postdampfer His-
pania. — (Eingenommen: 8,16 Uhr Fischerdampser Bürgermeister Stam-
mann; 9 Uhr Fischerdampser Senator Sthamer. — 9,40 Uhr: Dampfer
pi Sicht.

James Cameron (DI
Hedwig Heidmann (D.)
Borkum (D.)
Georg Peter (b. Motor-Scho ) Kromminga
Wally (D.) iviiller
Amerika (PD.) Knuth
Cobra (D.) Paulsen3 80

Son hier auf : 12,80 Uhr Dampfer Pruth. — Beankert': Postdampfer
Amerika. - 8,46 Uhr: Nichts in Sicht.

Airsesv-irete Arrfsevste.
Standesamt Nr. 2.

Max Wilhelm Rosenthal mit Dorothea Frieda Mathilde Peters. —
Johann Heinrich Hansen mit Bertha Margaretha Johanna Hokemeyer. —
Oskar Hermann Ernst Jäger mit Friederike Frida Marie Buchholz. —
Diedrich Brockmann mit Anna Margareta Brandt. — Oswald Hohe mit
Caroline Anna. geb. Kristupeit. Der«. Juraschka, jetzt gesch. Westphal. —
Paul Oscar Bruno Quednau mit Elsa Martha Motz.

Standesamt Nr. 8a.
Ernst Friedrich Wagner mit Martha Friederike Christine Hinriette

Rehder. — August Henry John Lorenzen mit Elise Sophie Wilhelmine
Evers. — Karl Glllckschald mit Maria Bertha Balzer. — Hermann Hinrich
Steffen mit Dorette Caroline Johanne Müller. — Willy Hugo Conrad
Radünz mit Hilda Klara Müller.

Standesamt Nr. 3.
Karl August Heinrich Brey mit Dorothea Maria Johanna Schnon. —

John Hausmann mit Hortense Weil.
Hamburg, den 29. Juli 1909.

Standesamt Nr. 3a.
Ernst August Hülsen mit Erna Catharina, geb. Daube, verw. Martens. —

Wilhelm Heinrich Hugo Behstedl mit 3)lenga Hulda Arnoldine Kaufmann.
— Waller Roman mit Olga Elisabeth Alice Schelle. — Friedrich Christian
Theodor Stange mit Bertha Auguste Friederike Henriette Ihde. — Alexander

Arnold Peter Richard ASmuSsen mit Wilhelmine Frieda PrüSmann.
Standesamt Nr. 80.

Hermann Friedrich Goos mit Martha Anna Christiane Puff. — Ernst
Ludwig Johannes Wilde mit Anna Karoline Sophie Ueckermann. — Fritz
Carl Julius Buchwald mit Frieda Louise Caroline Magda Gerson.

Hamburg, den 80. Juli 1909.
Standesamt Nr. 81.

Ernst August Wilhelm Friedrich mit Minna Maria Christina Lassen.
— Fran, Hermann Paulisch mit Anna Dorothea Czuga.

Standesamt Nr. 31a.
Ernst Karl Thiele mit Anna Frieda Marie Marten. — Christoph

Ferdinand Paul Flause mit Amalie «oste Becker. — Johann Karl Robert
Ihme mit Anna Sophie Dorothea Henrica Finck. — Carl Friedrich
Wilhelm Burde mit Ida Bertha Luise Mahn. — Nigel John Douglass
mit Maria Clothilde Diederich.

" Standesamt Nr. 38. "
Martin Carl August Kindt mit Johanna Louise Antoinette Thömlng.

Standesamt Nr. 83.
Julius Reinhold Lawrenz mit Ida Minna Henriette Dahnle. —

Hermann BoSsan mit Frieda Elsa Döcke. — Rudolf Franz Wilhelm
Bamlien mit Anna Martha Spahn.

Hamburg, den 29. Juli 1909.
Standesamt Nr. 1.

Hermann Hinrich Johannes Schabbel mit Agnes Marie Pauline
Rathmann Wwe., gesch. Buchmann, geb. knebusch. — Heinrich Kari
Theodor Leppin mit Emma Helene Reese. — Johannes Saul mit Johanna
Wilhelmine Jansen. — Johann Heinrich Christian Kothe mit Bertha
Eleonore Marie Elise, geb. Hey, verw. Böltche. — Heinrich Alfred Krohn
mit Auguste Marie Kaufmann.

Standesamt Nr. 3a.
Philipp Joseph Guilliam Hagemann mit Catharina 'Diana Dorothea

Horstmann. — Johannes Paul Wolf mit Anna Frida Elisabeth Dabei»
stein. — Paul Friedrich Nöhte mit Sophie Johanna Christine Bötel.

Standesamt Nr. 3.
Richard Friedrich Ziegler mit Ella Katz. — Abraham KleczewSki mit

Cäcilie Auerbach. — Ernst Friedrich Redlich mit Agneta Mathilde Armgart
Sillem. — Ernst Claudius Bendschneider mit Meta Emma Doris Caroline

Rumler.
Hamburg, den 30. Juli 1909.

Standesamt Nr. 3a.
Johann Paul August Gremnitz mit Betty Friederike Johanna Sofia

Boldt. — Johann Friedrich Paul Stenz mit Helene Schwenson. — Emil
Franz Robert Heinrich mit Minna Elise Frisch.

Standesamt Nr. 30.
Heinrich Gustav Griessbauer mit Ottilie Louise Margaretha Wilhelmine

Hörmann. — Paul Friedrich Bohlmann mit Anna Marianne Louise John.
— Heinrich Franz Gottfried Bornhöft mit Anna Philipp.

Hamburg, den 31. Juli 1909.
Standesamt Nr. 31.

Johanne» Antonius Fran-ois de Leur mit Alice Erna Anna Böker.
— Peter Andreas Bad mit Therese Blumann. — Arthur Arnold Alfred
Eigendorf mit Selma Elfriede Julie Kentzler.

Standesamt Nr. 31a.
Bruno Albrecht mit Elisabeth Emilie Marie Foerster. — Friedrich

Ernst Georg Lehmann mit Bertha Eiisabelh Michaelsen. — Ernst Karl
Heinrich Friedrich Piehl mit Dora Emma Wilhelmine Grothkopf. — Heinrich
Otto Richard Titgemeyer mit Doris Catharina Emilie, verw. Meyer, geb.
Hansen.

Standesamt Nr. 33.
Friedrich Wilhelm Wahrendorf mit Henriette Elisabeth Mathilde,

verw. Preininger, geb. Peters. — Friedrich Christian Heimbert Kahmann
mit Sophie Bertha Emilie Essen. — Alwin Schenckenberg mit Elsa Mary
Dora Hoffmann.

Hamburg, den 30. Juli 1909.

Vereine:

Unter dieser Rubrik peröflentlichen wir alle Versammlungen, von denen
tute Kenntnis gegeben wird.

Dienstag, den 3. August, abends 8J Uhr: Oeffentliche Ber-
fammlung Distrikt Eilbcck, bei Kluth, Wandsbccker Chaiiffee 162.
— Holzarbeiter, im Gewerkschaftshanse. — Sozialdemokratischer
Verein für WandSbeck, in der „Harmonie". — Abends 9 Uhr:
Porzellanarbeiter, bei Oskar Lange, BartelSstr. 6. — Anarchisten,
Barmbeck, bei Klafack, Schützenhof 27.

Mittwoch, den 4. August, abends 8j Uhr: Oeffentliche Bcr-
sammlung für RotcnbnrgSort, bei Bock, Wasscrturm. — Arbeiter-
Lchwimmverein, im GewerkschastShause. — Töpfer, im Gewerk-
schasishause. — Sozialdemokratischer Verein für Rcinbcck, im
Reinbecker Schützenhof. — Arbeiter-Schwimmer, im Gemerkfchasts-
hause. — Abends 9 Uhr: Klempner, im Gewerkschastshause. —
Hausdiener, Kotttorboten, Packer, im GewerkfchaflShause. —
Handlungsgehilfen, Harburg, Wilhelm-burg, bei Kieselbach,
Harburg, Linoenstraße 21a.

Donnerstag, den 5. August, abends 8t Uhr: Sozialdemokrati-
scher Verein für den zweite» Wahlkreis» bei Horn, Hohe
Bleichen 80. — Maurer, im Gewerkschastshause — Oeffentliche
Versammlung, im „Englischen Garten". — Sozialdemokratischer
Verein für Bramfeld, bei Schacht. — Abends 9 Uhr: Hand-
lungsgehilfen, int Gewerkschaftshause. — Abends 9t Uhr: Frifrnr-
gehilfen, im Gewerkschastshause.

Freitag, den 6. August, nachmittags Uhr: Gastwirtsgehilfen,
bei Einfeldt, Methfessclstraße 88/90. — AdendS 8| Uhr: Sozial-
demokratischer Berein für den 1. Wahlkreis, im GewerkschaNS-
hausc. Für Ält-Rahlstedt, int „Jägerheim", Nen-Rahlstedt. Für
Sande, bei Hein«, „Sander Tivoli". — Distrikt VtmSbiittei, bei
Hallwachs, Fruchtallee 102/106. Harbcstrhudc, int „Colosseum",
Hoheluftchauffee 54. Eppendorf - Winterhude, bei Herzberg,
Barmbcckerstraße 168. Wnrntberf, bei Wilwe Steller, ant Markl 28.
Uhlenhorst, bei Linke, Mühlenkamp 41. Yiibeck, bei Kluth, Wands»
deckerchaussec 162. Hamm, in Ritters Klub- und Ballhaus, Borstel-
mannSwcg 64. RotcnburgSort, bei P. Bock, SBafferturni. Bcddcl,
int „Veddeler Hof". (flrost-Borstel, bet I. Eitgelhardl, Gr.-Borstclcr-
chauffee 103. BiUwiirder, bei Fr. Fischer, vergedorf, bei Junge,
-Deutsches HauS". Geesthacht, bei A. Luhmann. Cuxhaven, bei
Witwe Behnke, „Ggsthau« zur Sonne".

bo Snl nach Santo». — Eap Verde, Feldmann, helmkehrend am 1. b. M.
von Leixoe» »ach Hamburg. — Lania Vardarn. Jochimsen, ausgehend
am 1. b. M. in Antwerpen. — Dcnderal). Piönnich. heimkehrend am
1. b. '1'1. in Havre. — Hcrmouthis, Bielenbeag. heimlehrend am l. d. M.

in Havre. — NiiokriS, Behrmann, ausgehend am Bi. v. '1'1 von LaS
Palmas. — Neko, v. Appen, heimkehrend am 80. v. M. von Punta Arenas.
— Noda, Petersen, heimkchrend am 1. d. von Las Palmas. — Otto
stvoermanit, Eiben, heimkehrend am 31. v. il)i. von Tenerisse. — Kron-
prinz. Pohlenz, heimkehrend am 1. d, M. von Aden. - Khcdivc, Scharfe,
ausgehend am 1. d. M. in Emden. — Herzog, Weißkam, ausgehend am
gl. v. 'Dl. in Lissabon. — Seerose, Mahn, am 81. v. 'Dl. von Talaverry
»ach Mejillone». — Meldmarschall, Kley, ausgehend am 80. v. 'Dl. in
Delagoabay. — Markgraf, Timm, am 80. v. M. von Durban. — Linden,
Mildabn, am 1. d. 3)1. in Rotterdam. — Oberhausen, Schmidt, am
2. d. M. Cueffant passiert. — Meisten, Schütt, am 2. d. 'Dl. in Adelaide.
— Naxos, Kaempfer, nach Rotterdam, am 81. v. M. Cueffant passiert. —
Paros, Agrell, nach Piräus, am l. d. 3)1. SBli,fingen passiert —
Samos, Pieper, am 1. b. in Rotterdam. — Anatolia, 'Aler». am 81. v.
in Siinni. — Pylos, Diensten, am 81. v. in Barna. — Patmos, Holm,
am 1. d. in Oran. — Jmbros, Mahnke, am 31. v. in Taganrog. —
Enos, Konow, am 1. d. von BurgaS nach Konstantinopel. — TencdoS,
Aubel, am 1. b. von Noworosstsk nach Baltschik. — Delos, Brandt, am
2. d. von Smyrna nach Konstantinopel. — <khio«, Bradhering, am 81. v.
in Bougi». — Skhrvs, Keil, am 31. v. von Salonik nach 3)lalta. —
LipsoS, Kunzendorf, am 31. v. von Konstantinopel nach Odessa. — Achaia,
Brummet, am 81. v von Konstantinopel nach der Donau. — Galata,
Steen, am I. d. von Algier nach Goletta. — Javorina, Strecker, am 1. d.
von Konstantinopel nach Nicolajefs. — Oppurg, Ebert, am 1. d. von
Rotterdam nach Cardiff, — St. Johann, Lembcke, am 1. b. von Ham-
bürg in ®mben. — Aldenga, Lorenzen, auSgehenb. am 1. b. Suez passiert.
— Puffalo, Janssen, am 31. v. in New Hork. — Ariadne, Ruge, am
1. b. in ®mben. — Brietzig, Wilstermann, am 1. b. in Blyth, — Emmi
Arp, Specht, am 1. d. in Tunis. — Zanzibar, Altschwager, nach Hum-
burg. am 31. v. Cap SagreS passiert. — GcrmanicuS, Berndt, am 81. v.
in Barry Dock. — Adelheid Menzell, Menzell, am 80. v. In Antwerpen.
— Hermann Menzell, Möller, am 80. v. von Newport Mon. —
Marie Menzell, Friedrichsen, am 30. v Bibraltar passiert. —
Koiga, Pankow, am 30. v. von Corfu nach Patras. — Portonin, 'Nielsen,
am 31. v. von Algier nach Triest. — Dora Horn, Braack. am 1. d. von
Emden nach Antwerpen. — Borkum, Stollberg, nach Australien, am 81. v.
von Loui». — Crefeld, Lindemann, von Brasilien, am 81. v. Ouessant
passiert. — Derfflinger, Zachariae, nach Ostasien, am 1. d. von Neapel.
— Friedrich der Grofte, Dahl, von New Jork, am i. d. auf der Weser.
— Gveden, Wilhelmi, nach Ostasien, am 1. d. in Shanghai. — Gotha,
Sack, von dem La Plata, am 1. d. St. Bincent passiert. — Kaiser Wil-
helm IL, Winter, von New Jork, am 2. d. Scillq passiert. — Prinz
Ludwig, v. Binzer. von Ostasien, am 1. d. in Kobe. — Prinzregent
Luitpold, Kirchner, von Ostasien, am 81. v. von Algier. — Scharnhorst,
Maaß, von Australien, am 1. d. auf der Weser. — LchleSwig, Pesch,
am 81. v. von Neapel nach 3)larseille. — Willehad, v. Senden, nach
Canada, am 81. v. Matane passiert. — Heimburg, Umrnen. am 1. b. in
Rotterdam. — Khbfets, Slrycker. am 1. d. in Antwerpen. — Löwen-
burg, Ziegenmeyer. am 1. d. in Bremen. — Schwarzenfels, Siebje.
am 1. d. von Suez. — Steinberger, Erbo, am 1. d. in Bremen. —
Wortarm, P. Schmidt, am i. b. von Antwerpen. — Werbenfels,
Schmehl, am 1. b. von Malta.



Violinen

gegen bequeme

Monatsraten MonatsratenMonatsraten

Breslau 177 Breslau 177 Breelau 177 Breslau 177

unb Sdiallplatten.nur
prima Fabrikate, Auto-
maten usw. gegen ger.

Stativ- u. Hanbkameraa
neueste Typen lu blll.
Preisen gegen bequem.

von 2 Mk. an. Illustr.

nach alten Melatermob.,
Bratsdien,Celli,Mando-
linen, Gitarren geg.ger.

von 2 Mk. an. Illustr.
Kamera- Katalog grat.u.
frei. Poeikarte genügt.

Bial & Freund

Andere Gllserm.beater
Paris. Opt. zu all. Preis.
III. G läaer katalg. gr.u.fr.

Bial Lk Freund

von 2 Mk.an. Ill.Violin-
Katalog gratis unö frei.
Zithern aller Systeme.

Bial & Freund

Grammophon - Katalog
grat.u.fr. Poetk.genügt.

Bial & Freund

Grammo-

phone

-L ■
‘ *

'i-

I

I

■ V...

- :< ■

Beröanö d» öaogmeröliflen

ßllfsoröeltet NMimiüs.

Zweigverein Hamburg n. Umgegend.

Todes-Anzeige.

Den Mitgliedern die traurige Nach-
richt, daß am 80. Juli unser Kollege

Henry Hohnroth
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet heute, Dienstag,
den 3. Slugust, nachmittags 2 Uhr, vom
Lohmühlen-Krankenhause auS statt.

Um rege Beteiligung ersucht

Die OrtSverwaltmin-

* Auswahl sehenswert®

; Preise unerreicht billig!™

)Talk&.Mengers|

S

Waffen

Doppelflint., Drillinge,
Scheibenbüchs., Revol-
ver usw. geg. bequeme

Monatsraten
v.2 Mk.an. III. Waffen-
Katalog gratis unb frei.
Fachmann! sdie Leitung.

Bial & Freund
Breslau 177

Kautabak

(T\ie Geburt eines kräftigen SonntagS-
jungen zeigen hocherfreut an

der

noch besonders bekannt gemacht.
Der Vorstand

in ganz Prima

büstre-Jacketts»1* bis 9*

an.

fllnnnÄ» 11 Altona, 3-Zim.-Wohn., Balk.,
NvoUstl. H, Gas. Trevpenreinig JI. 390.

Die Ltreikleitungabholen.

2.
S piegel mit Schränk zu verkaufenJfflandftr. 44, Haus 5, N. links.

S chncider-binrichtnug zu kaufen gesucht.CfferUit unt. P. 0. N. (<xved. d^Bl.

DtstritSversammlungcn statt. Wir bitten, lebhaft dafür zu agitieren, damit

die Versammlungen gut besucht werden. Die Distriktsverfammlungen werden

8 Rollen mittet 55 /<$.
Ad. Mehmel, Dovenfleet 49.

Die Kollegen, welche an der Klage gegen Eichhorn, und eben-

falls diejenigen, welche an der Klage gegen Schröder, Harburg, be-

teiligt sind, können abends von 5 bis 7 Uhr ihr Geld im Bureau

Erster Wahlkreis

6. Distrikt, 41. Bezirk

Buckskin-Westen 11™

Komplette Anzüge ... f>«

gu Bernt. Etag. u. Unterb., 2 Zimm. m. Zubeh.
250—"2K0. Gr. Brunnmstr. 44, I. r., Dttenfcn.

Itohtabak-Lager.
Anton Hindi, Li. Georg, Langereihe 73.

geb. Sobnoor,
Hamburg ■ RotenburgSort.

Todes-Anzeige.

Am 31. Juli verstarb infolge Schlaganfalles
mein lieber Mann, unser guter, treusorgender
Vater, Schwiegervater und Großvater

Carsten Kiehn

im 59. Lebensjahre.

Tief betrauert von seiner
Frau, Kindern u. Enkelkindern.

Beerdigung: Mittwoch, nachrn. 2 Uhr, vom
Eppcndorfer Krankenhause.

DaS frohe Fest der silbernen Hochzeit feiern
am 6. Slugust unsre lieben Eltern

J. Peitzner nnd Frau,
Stückenstr. 55, Hs. 6.

Die Kinder.

Original Singer Ralimaichtne
A 30 mit Garantieschein.

Hanjaplatz 4, pari, links.

Amand ast raste 48

GeschästsktUer mit Mining,

sehr preiswert, M. 500.

junge MW unö Stauen
lernen grünbl. Schneidern nach neuer Methode
in kurzer Zeit für X. 12, Maßnehmen, Mnsierz.
u. Zuschn. n. neuester Wiener u. Pariser Schnitts.
X.8; können in Arb. bleib. Auch Nachrn.-Kurse.
Fr. Hecker, St. Pauli, Reeper bahn 119,1.

lern Säugling verdaut unlösliche MeohyiM!
Kaiser s Kindermehl ist das löslichste und somit das
wertvollste. Tausende werden damit grossgezogen.
Brechdurchfall, Diarrhoe, Darmkatarrh werden ver-

hütet und beseitigt.
Vi Kilo-Dose 65 /4, '/r Kilo-Dose JL 1,25. Zu haben

in Apotheken, Drogerien u. Kolonialwarenhandlungen.

Danksagung.

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme unb reiche Kranzspende bei
der Beerdigung meines lieben Mannes
und meiner Kinder liebevollen Vaters

Heinrich Ehlers

sagen wir hiermit allen Freunden, Be-
kannten und Nachbarn sowie dem Sozial-
demokratischen Verein des dritten Ham-
burger Wahlkreises (Distrikt Notenburgs-
ort), Sparklub „Frisch aut" von 1894,
Lottericklnb „DaS Glück lacht" von 1893,
Verein „Up ewig ungedeelt" von 1895,
Verein Hainburgcr Gastwirte und der
Liedertafel „CantuS" für de» schönen
Gesang in der Kapelle und am Grabe
unsern herzlichsten Tank.

Friederike Fhlers Wwe.
und Kinder.

Eltern und Geschwister.

Norfolk-Anzüge 15” 7'7, 11T, 14»»

Einzelne Buckskin-dacketts von 6 an.

RC 00
® Al

S 75

TodeS-Anzeige.

Den Mitgliedern hiermit zur Nachricht,
daß unser Genosse ..

Henry Hohnroth

am 30. Juli im Alter von 83 Jahren
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet am Dienstag,
3. August, nachrn. 2 Uhr, vom Kranken-
hause, Lohntühlenstraße, aus statt.

Um rege Beteiligung ersucht
Der DistriklSführer.

Kleines leeres Zimmer gesucht, passend für
Schneiderei. Off. unt. S. R. Q. Exp. d. BI.

**Xi
W50
• Ak

ant Freitag, 20. August 1909, abends 8^ Uhr,

im Gewerkschastshaus (großer Saal).

TageS-Ordnung:

1. Bericht des Vorstandes. 2. Wahl des Vorstandes. 3. Wahl

Revisoren. 4. Wahl der Türkontrolleure.

In der Woche vom 88. bis 88. August finden in allen Distrikten

Fahnenstickereiy

fr. Vogtmann Wwe.,/
Inh.: M. Fleck,

Micbaellsstr. 10,1. r., Hamborg.^
Fahnen, Banner, Vereinszeichen.

1 85 an

Ohrenarzt Dr. med. E. Hansen
von der Itelae zurück.

Todes-Anzeige.

Unsern Mitgliedern die traurige Nach-
richt, daß der Kollege

August Mainz
im Alter von 59 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
4. August, mittags 1 Uhr, vom Bethesda-
krankenhause aus statt, i

Die OrtSverwaltung.

«cltesteS (gegr. 1884) nnd gröstteS

St. Georg-Leihhaus,

Brennerftr. 31.

^höchster Uorscbuss

auf Wertgegenstände aller Art

Todes-Anzeige.

Unfern Mitgliedern hiermit die traurige
Nachricht, daß unser langjähriger Kollege

Carsten Kiehn

am Sonnabend, 31. Juli, gestorben ist.

Ehre feinem Andenken!

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
4. August, nachrn. 2 Uhr, vom Eppen-
borfer Krankenhause auS statt.

Die Ortsverwaltung.

Sozialdemokratischer Verein

für den 1. Hamburger Wahlkreis.

MitqlieSer-Versammluug

Freitag, den 6. August 1D09, abends S 1 /* Uhr,

im Gewerkschaftshause, großer Saal.

Tages-Ordnung:

1. Die Wirkung der neuen Steuern. Referent r Schriftsteller Genosse

Granwald-®trlht. 8. Verschiedenes.

Um zahlreichen Besuch ersucht Der DarAand.

Beitrittserklärungen zur Partei werden am Eingang des Saales ent-

gegengenommen.

Reichsfinauzrefonu.

Referent: Genosse K. Frohme.

Diskussion.

sorgt für Itn Slafienbefiiiti iriefet Serfammling!

Der Einberuser.

Im Auftrage: W. Sievert.

3ent[äliier!iiiaö bet Mm MW«

-—== 3iDEiooetein Oambutg unö Umgegend.

Mitgliederversammlung

ant Dsnnevstas, o. Arrgrrst, abends 8'/i Uhv,

im Gewerkschastshaufe.

Nur ein ordnungsmäßiges Mitgliedsbuch legitimiert.

Pfand-Geschäft

Schniucketraioie 7u.9, Fit.Pauli

Verband d. Schneider u.Schnbideriiiiien

Filiale Hamburg.

Sozialdemokratischer Verein

für den 2. Hamburger Wahlkreis.

Mitgliedcr-Versammlung

am Donnerstag, 5. August, abends 81 /* Uhr,

im „tzammorilll - GkltUchüttshlius", hohe Slkichen 30.

Tages-Ordnung:

De* 4-rs-rrktisitrprszetz der Kapitals.

Referent: Genosse M. Grunwald, Schriftsteller, Berlin.

Danksagung.

Für die rege Teilnahme am BegräbniStage
unsrer lieben Mutter und Großmutter,

Frau Leoldt,
Perm. Pliester,

allen Verwandten, Freunden und Bekannten,
besonders dem Herrn Schröter und dem
katholischen Herrn Pfarrer unsern herzlichsten
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Todes-Anzeige.

Freitag, abends 6 Uhr, entschlief nach
kurzem Leiden mein lieber Mann

Beils Jota« Berl Bohrt
im Alter von 33 Jahren.

Ties betrauert von allen Verwandten,
Bruder, Schwester, Schwägern und
Schwägerinnen und Schwiegermutter und
von seiner tief betrübten Gattin

Marie Hohnroth, geb. Knupper.

Beerdigung: Dienstag, 3.Slug., nachrn.
2 Uhr, vom Lohiiiühlen-Kraukenhause.

Albert Zinner,

Hamburg, Fuhlentwiete 51 53 (Eckerthau»).

Yabafftcngel w. gekauft u. abgeholt, Ztr. 6.
*- Ebke, Schulterblatt 84, Hs. 1, yt.

Deutscher Transportarbeiter-Verband.
Verwaltung Hamburg I. Distrikt IV.

Gardinen-Reste

und Rouleaux, 1 bis 6 Fach paffend,
Tiillbettdccken werden zu wirklichen
Spottpreisen verkauft.
Teppich-duster, SllerntorSbr. 5,1.u.II.

Knaben-Blusen-Anzüge von

(S)TOl>£

Wtl. lolitiidic 'Urriaiiiinliiiig

am Donnerstag, 5. August 1909,

abends 8'/r Uhr,

im „Enslif^hea «Kavteir", rlltsna, Lstkeiheit.

Tages-Ordnung:

i. Der Block-Reichstag und das Unheil der

B nrtie bessere Zigarren u. 30 Kisten
Havanazig. für Händler u. Private
bitt. ,. verk. Asylstr. 6, I., Tt. P.

e Wilhelm Bode und Frau Elsa,
4

Streichhölzer

zum Engros-Vertrieb!

Eine Schiffsladung echter

imprägnierter Schweden
eingetroifen. Reflektanten wollen gefälligst schnellstens bei mir

Posten grosser Herren-Hosen & Stück 98 4

Handlungsgehilfen

Mitglieder-Versaunnlung
am Donnerstag, 5. Aug., abdö. 9 Uhr,

int Gewerkschaftshaujc, gr. Saal, 1. Stock.
TageS-Ordnung:

1. „Ter Weg zur Freiheit". Referent:
Redakteur Perner. 2. Kaffenbericht. 3. Ver-
bandSangelegciiheiten, Annahme von Beiträgen
und Beitrittserklärungen. Ter Porstaud.

2000Hosen bis™

in vielen Streifen, aus Buokskin, Kammgarn und Cheviot.

^itr die herzliche Teilnahme bei der Bei-
te setznng meiner guten Frau, unsrer lieben
Mutter sagen allen Nachbarn und Bekannten,
sowie Herrn Schmale unsern tiefgefühltesten
Tank.

F. Apel und Kinder,

d. Küchler.

Arbeiter-Schwinnnverein für Hamburg-Altona und Umgegend,
morgen, Mittwoch, dcu 4. August, abends 81 Uhr,

Üiorlnminlntill u» Gewcrkschastshause.
yiliumilliumj Jntcreflenten sowie auch alle Mitglieder und Damen sind freundlichst

«ungeladen. Der Vorstand.
Unser Ausflug nach WalterShof findet am 88. August statt. Abfahrt 2 Uhr

von den Landungsbrücken. — Um rege Beteiligung auch seitens der Nichttnitglieder wird gebeten.
Karten L 20 /i», gültig für Familie dczw. Herr nebst Dante, sind bei den Mitgliedern zu haben.

/> - »* - p.^l «an.Hausklrider

gflümp äW'
Reeperb.ll9,I.,Lt.P.

Kellner-Garderoben, eleg. Fracks v°° 18°^° »n

S M oior Posthof-
. Illulul, Steinstr. 104110.

Posten helle Westen i 1^ 3»»

WI8t WMMllUl.

Für Erlbeck:

am Dienstag, 3. August 1909, abends 8'/r Uhr, im Klub- und

Ballhaus „Zur Mühle", WandSb. Chaussee 162, Inh.: C. Kluth.

ÄttW inte 3er BtoHnfflonsDniieB öes WHdls.

Für Uotenlmrgsort:

am Mittwoch, 4. August 1909, abends 8'/r Uhr, in P. Bock’s

Etablissement.

Sirtrii über: W MktMg Oer denen Steuern.

Für ffnrijnvrn:

am Sonntag, 8. August 1909, nachmittags 3'/- Uhr, bei Frau

Behnke Wwe., „Gasthaus zur Sonne", Nordersteinstraße 18.

Siitrag »tr: Sie Wirkung öet neuen Sienern.

Referent in allen Versammlungen:

Genosse M. Grunwald, Schriftsteller aus Berlin.

Nach dem Bortrage: Freie Diskussion.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Zer Uorstand

brr somlbrniokriltischril Partei für den drillen Himburger Aahlkrris.

Konsum-, Bau- und Sparverein

„Produktion“.
SinzeiragweSkaisstyschitst mitbffiiirättkttrfiaffpüitfjt

Zu vermieten per 1. Oktober eventuell
früher in unsern Gcnossenschaftshäusern:

Vervnrbeek:

Zwei Parterrewohnungen von 277 big 316,
eine II. Stage „ 288,
einige 3-Zimmerwohnungen „ „ 384 „ 418,

Ferner Schleidenstr. 4: 1 Laden, 70 qm groß,
Wohnung kann auf Wunsch abgeteilt werden.
3t. 1000 p. a.

Ecke Ortrud- und Htnrichsenstr.: 1 Laden
nebst Wohnung. Jlt 900 p. a.

Alle Wohnungen haben Boden, Keller, GaS,
Kachelküche und Brausekabiue.

NäbereS beim Verwalter A. Gro*», Loh-
koppclstraße 48, pt., sowie im Kontor, Louisen»
weg 40 (Geschäftszeit von 8 bis 11 und von
3j bis 6 Uhr), Sonnabends von 8 dis 3 Uhr.

Vevge-svf,
Ecke Brunnen und Bergstraße:

Drei Dreizimmerwohnungen im Preise von
Jlt 352 bis 370.

Die Wohnungen entsprechen den modernsten
Altforderungen.

Näheres in den Verkaufsstellen der „Pro-
duktion", beim Vagerbaltcr Wiesner, Bahn-
straße 8, u. beim Lagerhalter Xeu« Ulmer,
Ecke Berg- und Brunnenstraße.

Fuhlsbüttel,
Ecke Srdkampswrg u. Wochholderstr.:
Eine 1. Eloge, enthaltend 3 Zimmer. Bade-
zimmer, Loggia rc. unb Gartenland, alles hell
und freundlich, Kachelküche und GaSanlage, in
ruhiger Gegend, za. 10 Minuten vom Bahn-
hof OhlSdorf. Miete -H. 510 p. a.

Vorfepen 81, Hof,

Wohnung zu vermieten. 3t. 860._

Schumannstr. 46u.48

bessere Zweizimmer-

wohnungen

neu dekoriert,

Ä 294 bis X 350 p. a

Laden mit Wohnung

X 480 p. a.
Näheres No. 46 bei .Jans.

Danksagung.
Für die rege Teilnahme und reiche Kranz-

spende bei der Beerdigung meines lieben
Mannes und unsrer Kinder treusorgenden
Vaters D. Schmttdeke sagen wir hier-
durch allen Verwandten, Freunden nnd Be-
kannten , sowie dem Zentralverbande der
Maurer unsern herzlichsten Dank.

Frau A. Schmädeke Wwe.,
geb. Fischer, und Kinder.

Danksagung.
Für die unS so zahlreich bewiesene Teilnahme

bei der Beerdigung meines Mannes und meiner
Kinder guten Vaters sagen wir allen Bekannten,
Freunden und Nachbarn, dem Klub Quartett
„Lasallea" v. 1874 für das schöne Ständchen,
dem Sparklub „Bring'» deiht doch wat", Ottensen,
dem Deutschen Tabakarbeiter - Verband, dem
Sozialdemokratischen ZentraIverent für den
6. schlesw. - holst. RcichstagSwahlkreiS, Orts-
verein Ottensen, unsern aufrichtigsten Tank.

Frau Wenz Wwe. und Kinder.

Avbeitsrnavkt.

/Rflhlrflf ordentlich. Mädchen, welches
iStJllUJl kinderlieb ist, bei gutem Lohn
und guter Behandlung.
II. Jltiw», Billh. Röhreudamm^04^I.

FLLcsiicht ein tüchtiger verheirateter
" Rockschneider.

Langerkamp 1, Ecke Muhlenkamp.

Danksagung.
Für die innige Teilnahme unb reiche Kranz-

spende bet der Beerdigung meines lieben Mannes

Wilhelm Gude

sage ich hiermit allen Verwandten und Be-
kannten, insbesondere seinen Mitarbeitern der
Firma Eggers 4 Co., Bauschlosserei, meinen
herzlichsten Dank.

Dora Gude, geb. Illgen.

Danksagung.
Für die rege Beteiligung beim Begräbnisse

meines lieben Maune? Heinrich Klahr
sage allen Verwandten, Freunden und Be-
kannten , sowie dem Verband der Hafen-
arbeiter (Sektion der Speicherarbeiter) meinen
tiefgefühlten Dank. Tie trauernde Wittwe

Dora Klahr, geb. Pries.

Hamburger vuch druckerel und Verlagsanftalt

Auer St Co. in Hamburg, kehlandstraße Nr. 11

3n unsennVerlage ist er-

schienen und von dem-

z seiden zu beziehen i 3

Jllusfrierfer Neue

Welt-Kalenberl910

34. Jahrgang

Preis: 40 Pfg.

Bei einzeldezug bitten wir um Einsendung des Betrages

tz nebst 10 Pfennig in deutschen Briefmarken für Porto m

Vermietungen
b । n

rauerkleider

i«

(i

BLUSEN PARADIt

[Alter Steinweg 30-32.

Kaisers

Kindermehl



> y

1

8 Pakete

Kohlenanzünder

1

394 <|

394100 Papierservietten

1 Emaille Schmutzschautei

Pakete

Pakete

Pakete

Pakete

5

3

3

6

8

4

1

1

1

1

6

3

2

1

l

1

1

5

1

2

2

1

12

1

1

6

6

2

2

1

8

1

1

8

6

5

4

12

12

12

Bleichsoda

Seifensand

Seifenpulver „Mein Stolz“
Chlorkalk

Beutel Waschblau

Bogen Schmirgel-Leinen
Dosen Lederfett

Schreibhefte

Glas Schuhcreme

Fl. Ledera pretur „Trilby“ ....
Fl. Geolin

grosse Fl. Geolin
Stück Mandelseife

Stück Glycerinseife

Riegel Kernseife
Pakete Mottentod

grosse Pakete Messerputzpulver

Herdputzer

Metallputztücher

Flasche Bay-Rum

Briefe Heftpflaster
Flasche Parfüm

Paket Mignon-Schokolade

Pakete Puddingpulver

39 4

39 4

39 4

39 4
39

39

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

Paar Tassen, Steingut

Heringskumme

Milchtopf mit Schrift, 1 Liter

braune Kruke

braune Pufferform

Butterkruken ä | S

Butterkruken k 1 ®

Butterkruken k 3»

Leuwagen mit Stiel

Kokosbesen mit Stiel

Schuhbürste

Kleiderbürste

Hutbürste

Handwaschbürsten

Handeule

Nassbürsten

Stielbürsten

Staubwedel

Rollen buntes Kreppapier....
Dutzend Bleistifte

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

Streichhölzer9 la Qualität, Paket mit 10 Schachteln

Auf

Berühmte Garten - Kultur!

Mm 30. Juli, nachmiiiaqS gegen 5 Uhr.würben mir Dom Rollwagen meiner
im Ge>Firma M. Grund folgende Waren

samtwert bon .K, 3000

Abfahrt Stadtdeich.

nach Vierlanden!

Hamburg-Tesperhude, Lauenbnrg: 7, Sf8.
f9, 11, *3, f5i6, *6»o, -(-12 Uhr.

Lauenburg-Hamburg : 6 30 , *9 30 , 12”, *4,
*5<6, t«22, Sf 700 Uhr.

Hamburg-Dömitz; .täglich, mit Ausnahme
Sonnabends, vorni. 7 Uhr.

Dömitz-Hamburg : täglich, mit Ausnahme
Sonntags, vorm. 7” Uhr.

Hamburg-Gorleben: jeden Dienstag und
Freitag, vorm. 7 Uhr.

Gorleben-Hamburg : jeden Mittwoch und
Sonnabend, vorm. ti” Uhr.

* Nur Werktags, f Nur Sonn- u. Fest-
tags. • Nur Sonnabends und Sonntags.
Sf Sonntagsschnellfahrt.

gestohlen
und wahrscheinlich auf andern Wagen über-
geladen :

8 Faß Därme: B. D. 2296, 2273, 5295, 4042,
8798, 8808, R. L. 756 und L. 0. 755,

Dosenschinken: 2 Stürbe „Elbia" 4347 nnd
B. 1). 1607, 2 stiften „Elbia" 4349 und

4345, 2 Faß „(Mbia" 4358 nnd 4356.
Für die Wiedererlangung der LiZare sehe ich

eine Belohnung Von lOpZt. vom Werte aus nnd
bitte diejenigen, welche irgendwelcheMilteilungeu
machen sönnen, mir nach Schwabcustr. 6/20
sofort Bescheid zn geben. A. Wachsmann.

Pfandscheine SiS"!.rÄ’

-Uenöurgei.

Dampfschiffe

=™1F»

VW^vRLbaseIiow.

Hamburg - Oohsenwärder: 7, f9, 11, 2, 3,
f5i6, *6”, 8”, +12 Uhr.

Ochsenwärder-Hamburg: 7io, 8'<, 91s, *12'6,
3'6. «616, *830. +900, +1016 Uhr.

Hbg.-Hoopte, Zollenspieker, Geesthacht:
7, S-j-8, +9, 11, 2, 3, +516, *6 30 gw
+12 Uhr.

Zollenspieker, Hoopte-Hamburg : 6«, 7'«,
827, *1127, 227, «567, *742, -j-802, 8 + 8”,
+9-7 Uhr.

Geesthacht-Hamburg: 5”. 6, 73o, *io»o, iso,
• 5, *6« +7oo, 8+760, f8” Uhr.

Auf nach Tesperhude!

Herrliche Buchen - Waldungen!

1 Aermelbrett 39« 39^1 verstellbare Zugvorrichtung

12 Kleiderbügel 39 4

2 Glas-Butterdosen 39 4

2 Glühstrümpfe

2 Wasserflaschen in. Glas 39 4

1 Zeitungsmappe

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

2

1

1

1

1

1

4

6

8

l

2

1

6

4

12

4

2

6

6

1

1

1

1

1

1

2

1

1

Bürstenkasten

Kragenkasten
Manschettenkasten ..

Taschentuchkasten ..

Handschuhkasten

Wischtuchkasten

Hamburger Ansichten

Handspiegel

Spazierstock

1 Likörservice

Flasche und

fi Gläser

ans Tablett

Emaille-Schmortopf

Emaille-Stieltopf
Emaille-Kaffeetrichter

Emaille-Pfanne, 20 cm
Emaille-Schaumlöffel und 1 Fülllöffel..

Emaille-Reibe

Emaille-Sand- oder Sodabehälter

Emaille-Kaffeeflasche

Backform

Pufferform

Blechkessel

Kaffeeflascbe, 2 Liter
Briefkasten

Topfschrubber „Tip-Top“

anierik. Schneeschläger

Löffelgarnitur
Türkette

grosses Fleischbrett
Putz- oder Wichskasten

Asbest-Plätteisenuntersätze

Sckinkenteller

Holzlöffel

Messerkasten

Faule

Ausklopfer

15 Dosen

Fettglanz-

Wichse

SSt.Porzellan-

Eierbecher

394

6 Dosen

Putzpomade

Globus

1 Kartoffel-

schüssel mit

Deckel

Wassergläser
Bierbecher mit Borde

Grogstöpsel

Zitronenpressen
Bierseidel

Schnapsgläser

Kinderflaschen und 2 Gummisauger,
zusammen

Handtuchhalter für Schlafzimmer

Handtuchhalter für Küche

Garderobehalter

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

39 4

6 Gaszylinder 39 4

ab St. Pauli Landungsbrücken,

Ab Cuxh.

nachm.

V"npfDn im VnwopV'Hlf’' am Kontor der Linie, Johannisbollwerk 17, 1. Etage,
jkülluU 1111 ! UlVulluUl. Teleph. Amt II, 3366, und in den bekannten Verkaufsstellen.

Donnerstag, d. 5. August,

‘Freitag, d. 6. August,

Sonnabend, d. 7. August,

5

6

4

5

♦Freitag fährt D. „Elbe“ via Brunsbüttel.

Fahrkarten an Bord des Dampfers.

Kinder Jt. 1,25
Gültig für
die ganze

Saison.

Gepäck frei.

Brücke 5.

Ab Hamb.

Mittwoch, d. 4. August, mgs. 8'/,

Wochentags
hin und zurück

Oo5

Kinder JK>. 1,05
Gültig für
die ganze

Saison.
Gepäck frei.

Sonntags
hin und zurück

Oso„Cuxhaven“

mit dem grossen
Exp'ess-

Salon-Dampfer

Tägliche Lustfahrten

Hamburg-Cuxhaven

Liedertafel „Helvetia“ v. 1894.
Tombola-Ziehungsliste.

29 30 87 92 93 100 108 150 258 276 296
342 409 467 488 507 513 520 524 566 568
598 617 646 603 708 765 768 783 837 854
922 932 955 971 982

Die Gewinne sönnen bis zum 5. August im
Klublokal, „Falkenburg", Falkenried 45,
in Empfang genommm werden. Bis dahin
nicht abgeholte Gewinne verfallen der Liedertafel.

Zn Nerfnnfcn

nnd Klempnerei, auch sehr gut passend
für Cchlosser, da keiner in der Umgegend
vorhanden. Zu erfragen in d. <+xp. d. BI.

3m Mfw, ffleletMe 26:
Hochfeine Jreischwinger m. Gongschlag, elcg.

Trumeaux, fast neue Nähmaschine, Steppdecke»,
Reisedeckcn, Plüschfischdecken, Sprcildccken, zw> i
kompf. Daunenbetten, Bettwäiche, enorm billig.

Vittis! Vittis!
Abzugeben einen Tag alles

UV Schwarz- und Feinbroi. 'WQ
Müggenfampslraße 62.

Meuer großer Hausstand für M. 255, auch
*1 einzeln, stüchenschrank >t 8 u. 15, Kleider-

schrank M 18, Sofa u. 4 Stühle jH 25, Salou-
tisch Jt. 8, Bellst, m. Bett M 32, zwei engl. Bettst.

25, Sofa M 18 u. 34, Daunenb. >l 17 it. 27,
Büfett, Borlgarnil., Trumeau, Bertiko billig.

Lusanncnstr. 40, II. links.
Die Wohnung iü per sofort zu veriuieteu.

Mein i. rot. Fedcibott JA. 16, f. Tannen-
«VI bette, 2 Bettstellen m. Mair. >1.4,50.
Krüger, Li. P., Lchmuckstr. 20, I V.

Unfall! 2 elcg. Taunenbett, t.ll I ti n.L2,
t) hocheleg. Plinchgain. m. 4 rtiihlen
JA- 85. Sander, Osterstr. 5, Hochpt.

'Vte** Stader

Dampfer

Ytt (gelber hchornUein mit dlauem
w jkittg». ei- e« »ei^e» Schlüssel)

W 5t. Sauli Eanöungstjrütfen

— Duntjgaufl N. 3 —

LMllfnksi:kLLlW.;tz

«.BltilmselsLKZ-M,'^
N. Falklh.: 9, 10,11, 12,1, 2, 3, 4, 4|, 5, 6, 7.
B. Falkth.:7j, 8, 9t 12, 1,2, 3, 5, 6, 6f, 7, 8f.
N. Cranz: 10, 1, 3,4, 7; ret.: 6 25 , 9,1,3, 6, 8 25.
N. Wittenb., Schulau: 10, 12, 2, 3, 4, 7.
V. Schulau: 6j, 8t 2j, 4 2 ", 6|, 7(.
V. Wittenbergen: 7, 9, 2t 4 ‘, 6t 7|.

Zm filrimenernte non Me:
morgs. 10, 12; nachm. 2, 3, 4, 7.

V. Lühe: 6J, 8j, 2 ,n, 4s, 5«, 7{.
N. Borstel: 10, 2, 4, 7; res.: 8, 3j, 6|.
N. Mojenhören, Twielenfleth, Stade: 10, 2, 4,

7. V. Stade: 5, 7t, nawm. 2|, 5t
«B Barnkrug, Kollmar, f Nachmiti. 4;
JI« Krautsand, Wischhafen: | ret.: morg. 6.
Nii S nnad.abds. 7^ v.Hambg. (anst. 7Uhr).

In Barmheek ist ein Hn gute»

Grünwaren-Geschäft,
verb. mit Kleinhandel, FeuruiigS- u. Flafchen-
bierverfaus, für JI. 1500 zu verkaufen, inkl.
Inventar und Warenbestand, erfl. Konserven.
Wvcheufl. Itni'ati Jt. 300, Rcinverdienst gut
Ji *iO. Miete für Parterreladen, Wohnung,
Hof und Keller jährl. Jt. 600. Sichere (Histeuz.
Käufer wird event, angelerul. Ofierl. nufer
2KO9 au die Anu.-Ezp. Otto Bröcker & Co.,
Admiraliiälstr. 68. Plafler verbeten.

Sonderansstellnng

FLORA

Heute, Dienstag:

Gr. Vorstellung

Im Parkett*aal:

Hansa-Theater

Druck und öerloß: Hamburger Buchdruckeret uu»
Verlag-anstalt 8lutt * (4e, in Hamburg.

bis 2Uhr nachts

Einlass 7t Uhr. Karten gültig.

Entree 50 4> Kinder 25 4,
Freitags Jt 1, Kinder 50 4-

Scnn- und Festtags:
Vormittags 30 4. Kinder 15 4,

nachmittags 50 4, Kinder 25 4

Gr. Konzert vom Trompeterkorps des

Ulanen-Regiments

Graf Haeseler

(2. Brandenburgisches) Nr. 11,
Saarburg i. L. (früher Wandsbeck),

Musikmeister W. Billig.

Theater»

Dienstag, den 3. August:

Neues Operetten-Theater. Heute
it. folgende Tage, abends 8 Uhr: Gast-
spiel des Ensembles Bolten-
Baeckers, Kümmere Dich um
Amelie.

Carl Schultze - Theater. Anfang
8 Uhr: Heute und folgende Tage: Der
fidelc Bauer.

Ernst Drucker - Theater. Abends

8 Uhr: Zum 77. Male: Tas Lustigste
und Tollste au? Hamburg. DaS Nacht-
jackeu-Vieriet, lolles Stück aus dem
Hamburger Volksleben mit Gesang in sechs
Bildern von Th. Franke.

Neues Theater.

Heute und folgende Tage:

Ueber« großen Teich.

C arl Hagenbeck’sTierpark, Stellingen

■ Piano billig zu verkaufenLangercihc 88, pari, r., ;

Stranssenfarm

mit lebenden Straussen Rücken.

Entree: Erwachsene 20 4, Kinder 10 4.

Auswanderer.

Loebel's „Gemischter“
Bi 11 e r I 1 k ö r.

Ausschank in don meisten Wirtschaften.

Gr. Original - Pracht - Ausstattungs-
Pantomime des Zirkus Busch.

Besonders hervorzuheben:

Der Riesenwasserfall

von der Höhe der Zirkuskuppel.

Berckhol tz-

Feuerwerk

Fachmann sucht strebs. Teilhaber, am liebsten
il Blaler, mit zirka Jt 2000 zum Handel mit

Mobilien, alt und neu usw. Guter Gewinn,
streng reell. Offerten uni. E. 8. 70 an die
Filiale Fruchtallee 42.

Zirkus Busch.

St. Pauli, Zirkusweg.

Heute, Dienstag, 71 Uhr abends:

Sommerspiele
im

Gewerkschaftshause
Leiter: Julius Brandt

vom Deutschen Schauipielhause.

Sonnabend, den 7. Angust 1909:

„ANeze unfc
Schauspiel.

Sonntag, den 8. August 1909:

„Hera“
von Ibsen.

Giri Adam Trio

4 Barowskys
und das grosse Programm.

Anfan/ 8 Uhr. Ende 10,46 Uhr.

Clown Francois

als Kunstreiter.

Ferner:

Patty -Frank-Truppe

? Tackas ?

Herrn Ernst Schumann’s Meister-
dressuren. — Frl. Wardia Beketow,
Schulreiterin. — Geschwister Truzzi,

Reitkünstlerhinen etc. etc. etc.

Zirka Ss Uhr:

ViilkerHchau

„Aethiopien“.
Afrikanisches Jägerdorf,

80 Eingeborene, 150 Tiere usw.

= Aufführungen der Aethiopier.

Vorführungen in der Dressurhalle.

Nicht durch Reklame

Beachten Sie, bitte, meine 3 grossen Schaufenster!

Damen-Schnürstiefel Herren-Agraffen-Stiefel

Mk. 5,50

5,60 Mk. 6,75

Rosslederne Knabenstiefel

No. 36/40 Mk. 4,50

WM" Bahrenfelderstraße 332 verlegt habe.

Chevrette mit Lackkappe .

Ross-Chevreaux

Ross-Chevreaux mit Lack-

kappe

Prima Boxcalf

Ross-Chevreaux mit Lack-

kappe

Prima Boxcalf

Rindbox

Eleg. Wichsstiefel . . . .

Rindlederne Zugstiefel . .

Wegen bedeutender Vergrösserung meiner Verkaufsräume

verkaufe ich jetzt zu ausserordentlich billigen Preisen.

Hageren Speck
Grobe Mettwurst im ganzen
Polnische Mettwurst

7,25

6,00

4,50

3,90

Pro Psnnd 90 Pfg
„ „ 90 „
„ „ 9<> ..

in prima L.ualität empfiehlt

Ernst Reck, Neuer Steinweg 95

sondern

durch billige Preise und gute Ware

Eröffnung am Mittwoch, 4. August.

Es wird mein Bestreben sein, auch in meinem neuen Unternehmen durch gute
Speisen und Getränke das Wohlwollen meiner Gäste zu erwerben.

Hochachtungsvoll Louis Hagge u. Frau.

Prima rosslederne

Knopf-ii. Schnürstiefel, genagelt,

No. 27/30 Mk. 2,50, No. 31/35 Mk. 3,00

XXXXXXXXXXX X X xxxxxxxxxxxx

X Allen meinen lieben Gästen, Freunden und Bekannten die ergebene Mit- '

3t teiluug, daß ich meine Gastivirtschaft von der Schulstraße 25 nach ‘

werde ich

»Hamburg beherrschen.»

Die lusnahme-Preise sied nur $e lange der Vorrat reicht.

Gimsbütteler Schuhwaren - Jf aus

A. H. Meyer

DindenaHee 48. Ecke Belle-Alliancestrasse.
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